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S n me der Sonn und Feiertage a e den dret ſt Millimererraum 6 imS och a re d W frei Haus, fang mit den Beiblättern: „Jlluſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsbiakt“, „Die Tun e e e u
i d ufſchlag. Portoauslagenhalbmonatlich 0,90 L. Poſtbezug 1,80 Saat und Ernle Aus der Welt der Frau. Rechts und Stenerfragen „Gen De en S en e S ergelaegehee 9 Uhr i

Fſtzettungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Ginzelnummer heitspflege im Hauſe „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe „Mode, Haunpegeſhafteelle Reorſebaege al Kitterſte s
10 So Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und Fernruf Sammeinummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70
ruhr ufw.) hat Röieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder z weigſtelle Lenn a Jnduſtrietoriſes. Kraftrad“ Fürs junge Volk. Fernruf An Meckerees ſammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 298 30.

auf Rückzahl des Bezugsp
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Pprogrammatische Rede Alfred Rosenbergs

Der Kampf um die Welſtanschauun
Abschluß der Berliner Besprechungen Ecen nach Rom abgereſst Eſnheitſiche Außenpolitik

e te e Sm zwischen Italſen-Gösterreſch-Vngarn Dr. Schacht gegen jede Markabwertung
n Verwahrung gegen unſachliche Kritik. willigen angeſtrebte Befriedung des ganzen politiſchenewend Gefstf Je X c se e fsech S Se ſehr deehelh dir geren r eerda ſich von allen Dogmenſtreiten ſern halt ſo iſt ſie Die nationale Ehre der höchſte Wert.v Um sch 77 D. 7 F. r n ig u iſt für n große Bewegung nicht nolwendig,j einter“. Berlin, 23. Febr. (DNB.) Im Reichskagsſitzungsſagl im Gebäude der grolloper ſprach am Donners gegeben werden ſollen. el de eeree e e de

tkagabend vor einer außerordentlich großen Zahl geladener Gäſte, unker denen man die Spitzen der Be Wenn in dieſen Tagen eine höhe kirchliche Per Aufgabe, die Richtung anzugeben. Der Rhylhmus
hörden, der Wiſſenſchaft und der Wirkſchaft bemerkte Alfred Roſenberg, der vom Führer mit der e e r e Ter a e wird W die notwendige Entwick
iſti i um die Welt Uns Aißerungen e en als amtliche Per lung bringen. Um die ordnung der Worte wirdgeiſtigen Schulung der Parkei beauftragt worden iſt, über das Thema „Der Kampf um ſönlichteit der S kritiſier en. Wenn jedoch heute geſteiten. Her höchſte Wert, um den heute ge

anſchauung. der Kirchenfürſt ſich auf das Gebiet der deutſchen kämpft wird und der die geheimnisvolle Kraft derRahmen und Gehalt der Veranſtalkung wurden allein ſchon dadurch gekennzeichnet, daß an Stelle des Geſchichte und Vorgeſchichte begibt, ſo iſt er hier genau nationalſozialiſtiſchen Bewegung ausmacht, iſt die
im letzten Augenblick verhinderken Führers Rudolf Heß, die Reichsminiſter Darré und Dr. Frick, ren er wie jeder andere Deutſche, ſei er na ß i der du Ehre. Dieſer geheimnisvolle Kern
die Staatsſekrekäre Feder und Hierl, der Reichspreſſechef Dr. Dietrich, der Stabsleiter der PO., Dr. Gelehrter oder aie. wir na ionalſozialiſtiſchen Weltauffaſſung auch als

Wir empfinden es mit der deutſchen Geſchichte Staat weiter die aufbauende Kraft ken. WiLe y, Reichsleiker Barmann ſowie zahlreiche Gauleiter erſchienen waren. Der Vortrag Alfred Roſen- auffaſſung als unverträglich, wenn von dieſer Stelle faſt glauben, daß rein o Von ans men v rn gen kunn,

bergs wurde immer wieder von langanhalkenden Beifallsſtürmen unterbrochen. unverblümt den e ein e nes e als auf allen Gebieten des Lebens in dieſem Sinne
Roſenberg begann mit einer Darſtellung der völligen mehr die Darſtellung des deutſchen Menſchen, der deut wird, daß ſie die Römer aus dem eutoburger Wald zu wirken, als Vermächtnis für alle, die noch kommen

Wohn Der ſern und u Wenn die ſich e ſchen Landſchaſt und der deutſchen Seele ſondern ein geſchlagen hätten. Wir finden es nicht kragbar, wenn werden, im Dienſte für die einzige Jdee: das
ö i et ime, iſtigeſeeliſcheleibli ormität die Führer des neuen Deutſchlands alsdem größten aller Kriege zeigte. Heute glaube ich, geht Kabinett von geiſtig-ſeeliſchleiblichen Abnormitäten. liegeluſtige Altgermanen hingeſteltt werden, womit ewige Deutſchland.

ein immer ſtärker anwachſendes Raunen durch Mil Gegen alle dieſe Gruppen richtete ſich der geſunde a hſonen und aber Millionen Menſchenſeelen als Auße Inſtinkt auch in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ne u e a tet aus er a er wer Katholiſche Geiſtliche
rung eines tiefen Wiſſens, daß wir in einer der größten Und geſtaltete ſchon heute ſichtbar ein uraltes un d hoher kirchlicher Seite unterſtrichen werden, und w.doch neues Schönheitsideal. za e e e e e bleiben einer Verſammlung fern.

t n d ni2eiten- und Weltenwencden Auf dem Gebiet des engeren Kreiſes der Welt. ehm bewahrt haätte, um uns jett in einem germaniſchen Die Antwort des Miniſters.
leben, in einer Epoche, die einen bis in die Wurzeln r d o e d Heidentum verſinken zu laſſen, Der bayeriſche Kultusminiſter Sſch e m m c in

n
e Dies iſt a e her en ehe Hier iſt die Haltung unſerer Bewegung vom erſten en Munde n ande Angernnser Se ſchienen waren Sie hatten ſich damit enſſchudigt, dah
ſiſchen Wriolge in dieſen 14 Jagren eween daß Der Tage an nei geweſen und die einmal ein d er e Zei den einer falſchen ſich um eine bolitiſche Verſammlung handle und den
von vornherein nicht eine einzige Gruppe nicht eine genommene Einſtellung wird die NSDAP. als Parkei Perſp er ſehen werden Geiſtlichen die Teil nahme an politiſchen Verſamim
eingige Partei angriffen, ſondern den ganzen Kampf in und auch als Staat nicht ändern. Denn vor dem Kommunismus bewahrt hat die deutſche lungen nach dem Kontordat verboten ſei. Der Kultus
nen Frontalangriff egen alle geführt haben J Nation und alle Kirchen einzig und allein die national miniſter erklärte, daß dieſe Entſchuldigung nicht gelten

Die Menſchen de orkr s gelt haben ſich Nationalſozialismus und Konfeſſion. e en Wer e et e könne, da das Konkordat nirgends ein deraärtiges Verbotn n e ichſam als ein Meer ingeſtellt wird, halte Es ſei d e uſter
enahmen beſchäftigt und die weitblickenden Werner ent e War e wwereecht e geſchichtliche Wahrheit einmal Key e. Die Verſammlung ſtehe nicht im Gegenſatz zu.
des Zuſamnenbruch wie Niehſche, Wagner ben n e Abe Lclſe nſen wir feſten die ſein wird. Adolf Hitler hat mit ſeinem Siege Religion, ſondern auf dein Boden der Religion, und
Lagarde, Dühring, verſpottet der verbitterten daß di tionalſogialiſtiſche Bewegu icht Hand ganz Seutſ land vor dem Kominuienns und dis ganze wenn der Nattongſoziris ne nicht gekommen wäre

ſcunkeit rege ben vder e der Wahnſinn eben n er ſein kann en Konfeſton nicht Hand abendländiſche Welt vor dem Verſinken in ein blutiges dann würden die Herren Pfarrer heute überhaupt
Sitz chleplch in den gulttagen 1914 di unten v t Chaos gerettet. Wir glauben daß die Kirchen und die nicht mehr auf der Kaänzel predigen können.

Von an vorwen en n n Neger S e e reren de d re d e r ſelbſt n ee aber en en n unſe e z 7 5an Anfang nahm Dieſe Jahre haben Deutschland. religiöſen Formen ſucht. Wir wiſſen nicht, ob alte Urſachen en de Führer e e m Christfiech-Soziale
e haben alle Völker bis ins Jnnerſte erſchüttert. die Beſtrebungen zu einer deutſchen Nationalkirche Gr geſtchts der in anderen Staaten immer wieder auf gegen Heimwenrr

Wir ſind der Überzeugung, daß, wenn mitten in folg haben werden oder nicht, wir begreifen und achten flackernden kommuniſtiſchen Bewegung ihren tiefſtenden Gefahren des Zuſammenbruches von 1918 bis es, wenn die Ablehnung dieſer Reſormverſuche deutlich Dank dafür auszuſprechen, daß es ihnen möglich iſt, Wien, 23. Febr. (DNB.) Die Bundesraksfraktion
m etwa 1921 ſich die Freikorpskämpfer zu ausgeſprochen wird von den anderen Konfeſſignen, aber Ungehindert in ihren Kirchen t predigen Wir hoffen de e en e S r kann e ke

ſammentaten, um die kommuniſtiſchen Aufſtände ſprechen un nicht das Recht zu, weder als Bewegung daß dieſe zu fordernde innere Dankbarkeit ſich nach und durch die Auflöſung der Sozialdemo rakiſchen
niederzuſchlagen, viel mehr für die Erhaltung von noch als Staat, Führer dieſer Beſtrebungen als un nach bei allen Pfarrern und Prieſtern einſtellen wird Partie geſchaffenen innerpolitiſchen Lage zuſammen

7 n der e getan r e We reife Heißſporne hinzuſtellen. als Vorausſehung für eine wirkliche, von allen Gut Mfeſg in iſt e d War n z
wieder von der Höhe eines geſicherten Daſeins ieſe ungsminiſter Dr. Ender angehörk, beauftragFreikorpskämpfer unter bitterſte Verfolgung ſetzten, wurde, mit dem Bundeskanzler Dollfußß über denoder jene, die heute über Nationalſozialismus ſprechen, w h ren Regierungskurs in Verhandlungen hzu kreken.
ohne die Reden des Führers und das nationalſozialiſtiſche Schrifttum zu erwähnen. Abschlenſs es Ecen-Besuches Aus maßgebenden chriſtlichſozialen Kreiſen erfährtDie ſtaatspolitiſche Revolution iſt zwar beendet, e zu v e v. Beeitigung der politiſchen Parteien und die Neuordnundie geiſtig ſeeliſche Amſchmelzung Fortſchritte in den Abrüſtungsbeſprechungen. es Slotes daß die Chriſtlichſogiale Partei eine Auf
aber ſteht erſt am Anfang. Entſcheidend für dieſe Berlin 23. Febr. (ONB.) Die Ausſprachen Das Ergebnis der Beſprechungen. iſung nur unter der Bedingung annehmen

e e eheroiſche Haltung geht zunächſt von einem einzigen n zem n er ben Berliner Abrüſtungsbeſprehuigen des engliſchen Lord als eine politiſchemilitäriſche Organiſation gleicher
aber entſcheidenden Hekennknis aus. Von dem Be hatte während ſeines Auſenthalks in Berlin zwei ſtegelbewahrers Eden gibt der Berliner Pre ſe Ver weiſe eine politiſche Partei wie die Ehriſtlichſogialen.

f kenntnis nämlich, daß Blut und Charakker, Raſſe und ſa v i ichskanzl zwei anlaſſung, ſich mit dem Verlauf und dem Ergebnis der Sonſt werde nur eine einzige politiſche Partei, undSeele nur verſchiedene Bezeichnungen für das gleiche re euren Reichskanzler ſowie Verhandlungen zu beſchäftigen, wobei ſie allgemein zu zwar die Heimwehren, beſtehen bleiben und dieſe die
Weſen ſind. Im Werdegang der ſiegreichen national verſchiedene Anteraitungen Wik net t einer günſtigen Beurkeilung gelangt. alleinige Macht im Staate ausüben Die Neu
ſozialiſtiſchen Bewegung zeigte ſich ein liefes Myſte r Die Beſprechungen wirden in eingetret. So ſchreibt Der Deutſche die Tageszeitung ordnung in den Bundesländern insbeſondere die Neu
rium des Blutes, das ſcheinbar im Welkkrieg geſtorben mäütigen und freundſchaftlichen Geiſte ge der Deutſchen Arbeitsfront, der engliſche Sendbote werde wahl der Landeshauptleute die gegenwärtig faſt auswar und doch in dieſer neuen Bewegung wieder ge führt und zeigten datz beide Regierungen den Wunſch qus ſeiner Zuſammenkunft mit dem Führer zu ſeiner ſchließlich der Ehriſtlichſogialen Partei Angehören
boren wurde. Die Raſſenkunde iſt, von ganz oben be haben, ſobald als möglich zu einer allgemeinen Ver Genugtuung die Erkenntnis gewonnen haben, daß auf können nur auf dem verfaſſungsmäßigen Wege durch

f krachtet, in ihrer Tiefe weiker nichts als ein ganz weit ſtändigung über die Abrüſtungsfrage zu gelangen. Ob. Deutſchlands Seite die volle Bereitſchaft beſteht, die Mehrheitsbeſchluß der Landta erfol u
aueholender Verſuch der deutſchen Selbſt wohl die Untkerhalkungen eine endgültige Vereinbarung Hand zu einer allgemeinen Verſtändigung zu bieten und Dieſe eindeutige 8 lung nahme maß
beſinnung. über den Inhalt einer Abrüſtungskönventien nicht daß Deutſchland geneigt ſei, jeder Abrüſtung zuzuſtimmen gehender chriſtlichſo ialer Kreiſe verdient in dem gegen

Und ſo ſteht auch die deutſche Geſchichte vor uns in zum Gegenſtand hatten, führte die gemeinſame ein. und grundſätlich nur einen Standpunkt verfechte, deſſen Wärtigen Stadium uſtet innerpolitiſcher en er
einem anderen Licht als bisher. Der Träger der deut e en Se er vent r n e n e ans Fhungen beſonderes Intereſſe We die grundſählichen,

chodee iſt für u icht er Berliner alanzeiger“ iſt ebenfaer en eher e e v e e Es wurde beiderſeits der Ein druck gewonnen. der Anſicht daß das Ergebnis her Verhandlungen als re denen e e enſätze W en

el e ne e e e ne e Weg enne n c e e er. eRandn ſt micht die Vorſtufe zum Hritten, national einer Abrüſtungskonvention noch entgegenſtellen, Staatsmann werde ſich in Berlin davon haben über s r W er e
ſogioliſtiſchen Reich ſondern die Vorläufer zu dieſem Fortſchritte gemacht worden ſind. zeugen können, daß Deutſchland keinerlei Hindernis zur d m 5 aates darin in aller Schroffheit zum
erblicken wir in allen großen Rebellen gegen das erſte Eden vor d Durchführung wirklicher Abrüſtungsverhandlungen bilde We b ab t lReich, ob ſie, wie der unbegreiflich große Friedrich II n vor der Preſſe. und daß im neuen nationalſogtaliſtiſchen Reich nicht die Z. e der n en, welche Stellungnahme
der Hohenſtaufe, imnitten in einer Idee der gelten Berlin, 23. Febr. (DNB.) Der engliſche Groß geringſten böſen Abſichten gegen den Frieden der Welt r bekanntlich der Chriſtlichſozialen Partei eng ver
Monarchie wilken oder ob ſie dagegen aufſtanden und ſiegelbewahrer Eden empfing Donnerstag abend die gehegt würden. undene Bundeskanzler Dollfuß in dieſer ſich täg
ſich Heinrich der Löwe, Friedrich von Brandenbur Vertreter der deutſchen Preſſe, vor denen er ſich ſehr Die Berliner Börſenzeitung“ ſtellt feſt, lich zuſpitzenden Auseinanderſetzung um die ent

Berliner Vehandlungen daß die Berliner Beſprechungen zur beiderſeitigen Zu ſcheidende Machtpoſttion im Staate einnehmen wird.

er befriedigt über ſeineLuther, Hutten, Friedrich der Große oder Bismarck gßerte. Er erklärte, ſeine Miſſion auf dem Kon friedenheit verlaufen ſind. Die Verhandlungen dürſten Schutzbündler zum Tode durch Strang
e en e e Wer n De tinent beſtehe darin, feſtzuſtellen, inwieweit das als zum mindeſten ſehr weſentliches Ergebnis die reſt 9 keiltJahrhundert un terlag er im 20. Jahrhundert in engliſche Memorandum von den einzelnen Regierungen loſe Aufklärung des britiſchen Vertreters über die erurteilt.

angenommen werden könne und inwieweit nicht. Eine Haltung der Reichsregierung erbracht haben. Eden werde Lin z, 23. Febr. (DRB.) Das Linzer Standgericht

h

Adolf Hitler geſiegt hat! en ne ſei e e e e e das W e e r en en n daß das neue ar de en drei Schutzbündler, dieemorandum komme als Baſis überhaupt nicht in Deutſchland ledigli eine Gleichberechtigung und Sicher währen ufſtandes am 12. d. M. einen Ober
Umwancduns er Kunst Frage; von dieſer Möglichkeit ſei jetzt nicht mehr heit in maßvollſten Formen zum Ziele habe. leuknant des Bundesheeres und zwei Alpenjäger er

Auf dem Gebiet der geſamten Kunſt vollzieht ſich die Rede. Allerdings beſtänden große Schwierigkeiten mordeken, zum Tode durch den Skrang verdie gleiche Umwandlung der geiſtigen und welt auch für Deutſchland, hinſichtlich gewiſſer Punkte, z. B. Eden nach Vom abgefahren. urteilt. Rach der inzwiſchen erfolgten Aufhebung des
anſchau lichen Halkung. Wir ſind ſelbſt Zeugen der Luftfahrt. Die Berliner Verhandlungen hätten Berlin, 23 Febr. (DNB.) Nach Abſchluß ſeiner Skandgerichts iſt das Urteil auf Grund der Regie
geweſen, wie auf dem Aſphaltboden der Weltſtadt alle manche unrichtigen Auffaſſungen beſeitigt und ſeien hieſigen Beſprechungen trat der Lordſiegelbewahrer rungsverordnung erfolgt, nach der Mord, Brandſtiftung
Jahre neue Kunſtrichtungen wie Treibhausgewächſe auch in anderer Hinſicht von wirklichem Wert ge Eden heute vormittag, um 956 Uhr, die Weiterreiſe und offene Gewaltkätigkeit mit dem Tode beſtraft
emporſchoſſen, nicht entſtanden aus ſtarken ſchöpferiſchen weſen. Eden erwartet hinſichtlich der frangöſiſchen nach Rom an Zur Verabſchiedung des engliſchen werden können. Das Urteil iſt bereits an einem der
Kräften großer Künſtler, ſondern aus Propaganda Stellungnahme erſt von ſeinem zweiten Pariſer Be Sonderbeauftragten hatten ſich im Fürſtenzimmer des Schutzbündler vollzogen worden. Die beiden
abſichten artfremder Kunſthändler. Die Galerien dieſer ſuch ein endgültiges Ergebnis Er wird heute vor Anhalter Bahnhofs verſchiedene Miniſteriglräte ſowie anderen ſind zu lebenslänglichem Kerker ver
Zeit und auch vieler noch von heute waren nicht miktag nach Rom abreiſen. Der Botſchafter Sir Eric Phipps eingefunden. urteilt



ſtudent, der Zweibändermann, der Pfarrersſohn, ſelbſt

Nr. 46. Merfeburger Korreſpondent (nikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 23. Februar 1934.
Ne. 46.Gegen die reakgſonsren

Großgrundbesſtzer
Der Stabsführer des Reichsbauernführers, Dr.

Reiſchle, ſetzt ſich, wie das VDZ. Büro meldet, in
der „NS.Landpoſt“ mit den Mießmachern ausein
ander, die verſchiedentlich über den „unluſtigen
Getreidemarkt“ ovrakelten Die grundlegende
Umſtellung der deutſchen Getreidepolitik durch die Ge
ſetze über den Zuſammenſchluß von Mühlen und über
die Sicherung der Getreidepreiſe ſcheine den Verfaſſern
der Marktberichte über die deutſchen Getreidemärkte
noch nicht überall zum Bewußtſein gekommen zu ſein.
Eine Gruppe, die ſich von den liberalen Zwangs
vorſtellungen einer früheren Getreidepolitik nicht frei
zumachen vermöge, bilde eine Anzahl reaktio-
närer Großgrundbeſitzer. Dies ſeien jene
Typen, die gewohnt geweſen ſeien, ihren Roggen und
Weizen im Jahre doppelt blühen zu ſehen: einmal l
den Tauſenden von Morgen, die ſie wirklich eingeſä
hätten, und dann auf dem Aſphalt der Berliner Ge
treideTerminbörſe, wo ſie um das Mehrfache ihres
wirklichen Ertrages zu ſpielen pflegten. Auch ſie
flüſterten heute über „unluſtige“ Tendenz des Getreide
marktes. Die ſei für ſie dann gegeben, wenn ſie die
geſamte Ernte ihrer künſtlich überſteigerten Getreide-
anbauflächen nicht in den erſten Wochen nach der
Ernte dem Reich an den Hals werfen könnten. Das
Recht hierauf ſchienen ſie zu ihren verfaſſungs-
mäßigen Grundrechten zu rechnen. Jhnen
müſſe in aller Deutlichkeit geſagt werden, daß dem
Willen des Kanzlers entſprechend die nationalſozia
liſtiſche Getreidepolitik den Feſtpreis nur für die Ge
treidemengen zuſichere, welche das deutſche Volk wirk
lich zu ſeinem Leben brauche Der gutwillige Teil
der Preſſe wie auch der Großanbauer werde daher
die dumme Phraſe von dem „unluſtigen“ Getreide
markt freiwillig in die Mottenkiſte packen. Für die
Auseinanderſetzung mit dem anderen Teil werde man
ſich demnächſt nach einem geeigneten Belehrungs
mittel umſehen müſſen.

Zum Tode des SS.Gruppenführers
Seidel-Dittmarſch.

W J
SS.-Gruppenführer Siegfried SeidelBitkmarſch,

der Chef des Führungsamtes der Reichsführung der
SS. und Jnſpekteur Mitte der oberſten SS. -Führung,
iſt im 48. Lebensjahr verſtorben SeidelDittmarſch,
der Mitglied des Reichstages und des Preußiſchen
Staatsrates war, hat ſich die größten Verdienſte um

den Aufbau der SS.Organiſation erworben

Einreiſe mit Hoheits-, Partei und SA.
Abzeichen in das Saargebiet verboten!

Berlin 28. Febr. (DNB.) Durch die im No
vember 1933 ergangenen Verordnungen der Regie
rungs kommiſſion iſt, nachdem früher bereits das
Tragen von Hoheitsabzeichen im Saargebiet verboten
war, auch das Tragen von SA, SS und Partei
abzeichen unter Strafe geſtellt. Strafbar iſt darüber
hinaus auch das Tragen ſonſtiger Abzeichen oder von
Plaketten, die irgendeinen politiſchen Charakter haben.
Dieſe Anordnungen der Regierungskommiſſion, die
naturgemäß auch für aus Deutſchland einreiſende
Perſonen gelten, werden vielfach nicht beachtet. Allein

Mein Bruder Horſt!

Von Jngeborg Weſſel.
Zum 4. Todestage unſeres nationalſozialiſti

ſchen Freiheitshelden Horſt Weſſel widmet die
Schweſter Jnge ihrem Bruder im „Preußiſchen
Preſſedienſt der NSDAP.“ folgende Zeilen:

Am 23. Februar jährt ſich zum vierten Male der
Tag, an deſſen Sonntägmorgen mein Bruder Horſt
Weſſel die Augen ſchloß Jugendlich deutſches Leben
war in der ſelbſtverſtändlichen Erfüllung ſeiner Pflicht
für die nationalſozialiſtiſche Bewegung in den Tod ge
gangen.

Für dieſe Bewegung hatte Horſt im Grunde alles
hingeworfen. Student war er, gehörte dem Korps
Normanniag an. Aber Schläger und Mütze, Kneipe
und Kommen vermochten ihn nicht über die Not ſeines
Volkes hinwegzutäuſchen. Schon als Gymnaſiaſt hatte
er allen möglichen vaterländiſchen Verbänden ange
hört, nun als Student ſuchte er neue Wege für ſeines
Volkes Freiheit. Mit Leib und Seele gab ſich Horſt
Weſſel der Freiheitsbewegung Adolf Hitlers hin. Er
kämpfte den mörderiſchen Straßenkampf zwiſchen S.
und Rotfront erſt als unbekannter S2l. Mann,
dann als der gefürchtete Sturmführer 5 er ſchenkte
den SA.Stürmen aus dieſem Kampfe heraus immer
neue Kampflieder, er ſprach in hundert Verſammlungen
von Hitler und vom kommenden Reich.

Bis ihm die Erkenntnis ward, daß er, der Korps

als Arbeiter wirken müſſe, um Arbeiter führen zu
können.

Horſt wurde erſt Droſchkenchauffeur und dann Erd
arbeiter, um den Proletarier zu verſtehen. Er glaubte
an die Erkenntnis, daß anders die Grenze nicht zu über
ſpringen wäre. Er ging aus dem behüteten Pfarr
hauſe in der Jüdenſtraße und nahm Wohnung in
einem Arbeiterviertel.

Horſt wußte wohl, daß der Haß der Kommuniſti
ſchen Partei gegen ihn ins Grengzenloſe geſtiegen war.
Er wußte, daß die Kommune der Uberzeugung war,
daß nur er ſchuld wäre, daß ihre roten Hochburgen
ins Wanken gerieten und daß die beſten Aktiviſten
Rotfronts nach und nach in die SA.Front einſchwenk
den. Aber unbeirrt ging Horſt ſeinen Weg. Wer SA.
Mann ſei, müſſe wiſſen, daß er in ſteter Opferbereit
ſchaft zu ſtehen habe. Je höher das Gewollte, deſto
höher das, was man dafür wagen muß. Für die
Wee der national ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft wagte

einem Falle hat ein Reichsdeutſcher ſich wegen des

Brüſſfel, 23. Febr. (DRB.) Die Trauerfeierlich
keiten zu Ehren des auf ſo kragiſche Weiſe ums Leben
gekommenen dritten Königs der Belgier fanden ihren
Höhepunkt und r In einem impoſanken
Trauerzuge wurde König Albert I. vom Schloß
in Brüſſel nach der e Laeken Wund dort in der Gruft der belgiſchen Könige beigeſeizk.

Die Beteiligung war gewaltig. Die evölkerung
umdrängte in dichten Maſſen die Straßen, durch die
der Zug ſeinen Weg nahm. Bis zum Beginn des
Trauerzuges, der u kurz vor 12 Uhr MEgZ. in Be
wegung ſetzte, defilierten ſeit den frühen Morgen
ſtunden zirka 40000 ehemalige Kriegsteil-
nehmer mit ihren Fahnen vor dem auf der offenen
Freitreppe des Schloſſes einfachen Sarg, der, nur mit
einer großen Fahne bedeckt, mitten in einem Meer
von Blumen und Kränzen aufgeſtellt war und an dem
Generale der Armee die Ehrenwache hielten. Jn
zwiſchen verſammelten ſich auf der Freitreppe des
Schloſſes der Hof und die amtlichen Perſönlichkeiten.

Paris, 23. Febr. (DRB.) Der rätſelhafte Mord
an dem Gerichksrat Prince veranlaßt die Pariſer
Morgenpreſſe zu einer überaus heftigen Kritik an den
augenblicklichen Zuſtänden in Frankreich Offenbar
beſtehe eine regelrechte Maffia. Energiſches Eingreifen
der zuſtändigen Stellen ſei dringend nötig.

Die polizeiliche Unterſuchung des Mordes habe
noch zu keinem Ergebnis geführt, aber es herrſcht die
Uberzeugung, daß Prince das Spfer eines politi
ſchen Mordes geworden iſt, das in engem Zu
ſammenhang mit dem StaviskySkandal ſtehen dürfte.
Prince war über das Treiben Staviskys genau
unterrichtet und ſoll eine gange Reihe von Perſönlich
keiten gekannt haben, die mehr oder weniger in den
Skandal verwickelt waren, ohne bisher zur Rechen
ſchaft gezogen worden zu ſein Nach ſeiner erſten
Vernehmung über die Berichte des Polizeikommiſſars
Paſchot ſoll er zahlreiche Drohbriefe erhalten haben

Es wird behauptet, daß Prince bei ſeiner Reiſe
nach Dijon wichtige Aktenſtücke über den

in einer Woche wurden an einer ſaarländiſchen Grenz
ſtation von den mit der Paßkontrolle beauftragten
Landjägern 24 Perſonen feſtgeſtellt, die mit Hoheits,
Partei und S. Abzeichen in das Saargebiet ein
gereiſt ſind. Die Träger der Abzeichen ſind auf das
beſtehende Verbot hingewieſen und von dem Inhalt
der hierzu ergangenen Anordnungen n geeigneter
Weiſe in Kenntnis geſetzt worden. Dobei ſind die
Landjäger häufig auf Widerſtand geſtoßen, es iſt
ihnen ſogar mit dem Jahre 1935 gedroht worden. In

wohlgemeinten Rates eines Landjägers zu einer
ernſten Auseinanderſetzung in Gegenwart der franzö
ſiſchen Zollbeamten hinreißen laſſen.

Dieſes Verhalten von reichsdeutſchen Perſonen ge
fährdet gut deutſchgeſinnte Beamte in hohem Maße.
Die ſaarländiſchen Landjäger werden mit Zuchthaus
bis zu 5 Jahren beſtraft, wenn ſie in derartigen Fällen
nicht einſchreiten.

Staetenhbſocke
flaſien-Ungarn-GOstferrefehn?
Die Beſprechung Gömbös-Suvich.

Budapeſt, 23. Febr. (DNB.) Die Beſprechungen
zwiſchen dem italieniſchen Staatsſekretär Suvich,
dem Miniſterpräſidenten Gömbös und dem unga
riſchen Außenminiſter Kanya ſind am Donnerstag
vormittag fortgeſetzt worden. Eine amtliche Mittei
lung wurde nicht ausgegeben.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſollen die
Beſprechungen die Grundlage für die bevor
ſtehenden Verhandlungen in Rom reſtlos geklärt
haben.

Um 1 Uhr mittags empfing der Reichsverweſer den
italieniſchen Staatsmann in feierlicher Audienz. Nach
der Audienz gab der Reichsverweſer zu Ehren Suvichs
ein Frühſtück. Nachmittags um 5 Uhr hat der Präſi
dent des ungariſchen Abgeordnetenhauſes zu einem

Horſt ſchien eine ſtille, heimliche Freundſchaft mit dem
Tod von vornherein geſchloſſen zu haben.

Er war Sturmführer, Redner und Dichter, war
Student und Arbeiter, als er am 14. Januar 1930 in
ſeiner Wohnung im Nordoſten Berlins von kommuni
ſtiſchen Henkersknechten niedergeſchoſſen wurde. Am
23. Februar ſtarb er, und Korpsſtudenten in Wichs
hielten zuſammen mit Arbeitern im Braunhemd die
Totenwache am Sarge ihres ermordeten Kameraden
Was vorher unmöglich ſchien, ging durch den Tod
Horſt Weſſels in Erfüllung. Das Wort, das mein
Bruder Horſt immer wieder in den Verſammlungen
gepredigt hatte: „Deutſche Arbeiter der Fauſt und der
Stirn, vereinigt euchl“

Sein Begräb nis wurde zur erſten volksgemein
ſchaftlichen Tat. Arbeiter ſtanden an ſeinem Grab und
Korpsſtudenten, SA. und Stahlhelm.

Sein furchtbarer Opfertod war der erſte gellende
Weckruf, den ganz Deutſchland hörte.

Ich habe den Nachlaß meines Bruders als heilig
ſtes Vermächtnis geſammelt. Seine Tagebücher, ſeine
Aufzeichnungen, ſeine Reden und Liederentwürfe,
Sturm Gaubefehle und andere Schriften Als
Schweſter Horſt Weſſels fühlte ich mich der Bewegung
gegenüber verpflichtet, dieſes politiſche Vermächtnis
meines Bruders in Buchform der Offentlichkeit zu
übergeben. Die Buchform ſtammt von mir, nicht aber
der Jnhalt. Auf faſt allen Seiten kommt mein Bruder
Horſt zu Worte. Ich habe nur da ergänzt, wo die
Aufzeichnungen geringe Lücken ließen, und nur das,
was ich aus eigenem Miterleben wußte, oder was die
Kameraden meines Bruders mir darüber berichteten,
die noch Seite an Seite mit ihm gekämpft hatten. Jch
hoffe mit dieſer Veröffentlichung dem Andenken Horſt
Weſſels einen Dienſt erwieſen zu haben.

Der Mitbegründer
der deutſchen Kolonien

Zum 100. Geburkskag Guſtav Rachkigals am 23. Febr.
An der gewaltigen Entdeckerarbeit, die in der

zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die nordafrika
niſche Wüſte und den Sudan nördlich des Aquators
entſchleierte, ſind vier Männer deutſchen Stammes in
ganz hervorragender Weiſe beteiligt geweſen: Heinrich
Barth, der während einer 5 jährigen Expedition
(1850 bis 1855) den weſtlichen Sudan erſchloß, in den
ſechziger Jahren Gerhard Rohlfs, der ErforſcherHorſt das Letzte den Einſatz ſeines Lebens

Die Beſsetzungsfeſerſichkeiten
n Brüssel

Dann trat die hohe Geiſtlichkeit, an ihrer Spitze der

Unterzuchung es Morcffalles Prince

Kardinalerzbiſchof von Mecheln, aus dem SchloßAuf das hen zum Aufbruch klang von der nahe
gelegenen Kirche das Totengeläut. Militär eröffnete
den Zug, an deſſen Spitze ſich, hoch zu Roß, der Oberſt
kommandierende der belgiſchen Armee, Generalleut
nant van Emelen, mit ſeinem Stabe ſetzte.

Geſenkten Hauptes ſchritt Kronprinz Leopold in
Generalleutnanksuniform daher, begleitet von ſeinem
Bruder. Nunmehr ſchloß ſich das offizielle Trauer
gefolge an, ſehr viele, namentlich die fremden Prinzen
und Fürſtlichkeiten, in Uniform. Als Vertreter des
Reichspräſidenten und der Reichsregierung bemerkte
man den Botſchafter von Keller. Es folgten die
Mitglieder des Diplomatiſchen Korps, darunter der
deutſche Militärattaché in London, Oberſt Freiherr
Geyr von Schweppenburg, in Reichswehruniform.

Der Trauerzug führte zunächſt zur Kathedrale
St. Gudule. Hier las der Kardinal ein feierliches
Seelenamt und erteilte die Abſolution. Nach dem
Requiem erfolgte die überführung nach Laeken.
Eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen ſchloß die Feier.

StaviskySkandal in ſeiner Aktentaſche mit ſich führte,
die ſpurlos verſchwunden ſind. Zum letzten Male
lebend geſehen wurde Prince am Dienstag, um
19 Uhr, als er ſein Hotel in Dijon verließ. Jm
Laufe des Mittwoch wurden bereits verſchiedene
Zeugen vernommen, die geſehen haben wollen, daß
Prince beim Verlaſſen des Bahnhofs in Dijon von
einem unbekannten Mann angeſprochen worden
ſei, mit dem er ſich dann entfernt habe.
Die Spionagegerüchte um Stavisky ein Ablenkungs

manöver.
Das am Mittwoch aufgetauchte Gerücht, daß ſich

Stavisky neben den Rieſenbetrügereien auch mit
Spionage befaßt habe, und die in dieſem Zu
ſammenhang gegen die beiden Wiener Künſtlerinnen
Rita Georg und Marianne Kupfer erhobenen Beſchul
digungen ſcheinen wie eine Seifenblaſe zu zerplatzen.
Man hat jetzt den Eindruck, als ob es ſich bei dieſen
Gerüchten lediglich um ein Ablenkungsmansver
handelt.

Empfangstee in das Reichstagsgebäude geladen. Frei
tag mittag wird Suvich die Preſſe empfangen.
Der „Temps“ über italieniſche Donau

pläne.
Paris, 23. Febr. (DRB.) Der „Temps“ wendet

ſich in einem Leikarkikel dagegen, daß ſich die
italieniſche Politik in der öſterreichiſchen Frage z u
weit vorwagt. Das Blatt ſchreibt, Italien ve uche
offenkundig, Sſterreich und Ungarn zu einem feſten
Block zu vereinigen, den es konkrollieren würde und
der unabhängig von ſeinem wirtſchaftlichen Charakter
vom polikiſchen Standpunkt eine beträchtliche Beden-
kung haben würde.

Wenn es ſich darum handele, die Grundlagen für
eine Geſamtorgäniſation der Donauſtaaten zu ſchaffen,
der alle intereſſierten Mächte beitreten würden könnte
man dieſe Bemühungen nur mit Sympathie ver
folgen. Aber von verſchiedenen Seiten werde die Be
fürchtung laut, daß ein italieniſche öſter
reichiſche ungariſcher Block ſich unwiderruf
lich dem Block der Kleinen Entente entgegen
ſtellen würde, das aber würde eine neue Gefahr
hervorrufen, anſtatt die jetzt beſtehende Gefahr zu
beſeitigen. Daß man ſich bemühe, die Wirtſchafts
beziehüngen zwiſchen Sſterreich und Ungarn zu be
leben, verſtehe ſich von ſelbſt. Aber etwas anderes
wäre es, die beiden Länder durch eine wirkliche Wirt
ſchaftsunion zu vereinigen. Wenn die Verträge
Sſterreichs die Verpflichtung auferlegen, ſeine poli
tiſche und wirtſchaftliche Unabhängigkeit zu wahren,
ſo beziehe ſich das nicht nur auf eine mögliche Ver
einigung mit Deutſchland, ſondern auf jede Vereini-
gung, die zur Folge hätte, das Schickſal dieſes Landes
mit dem eines anderen Staates zu verbinden Die
Möglichkeit einer von Italien inſpirierten und kon
trollierten öſterreichiſchungariſchen Wirtſchaftsunion
rufe im voraus lebhafte Reaktionen ſeitens
der Kleinen Entente hervor. Die jetzt notwendige
Politik beſtehe darin, Jtalien und die Kleine Entente
im Hinblick auf ein gemeinſames Werk für das Inter
eſſe Mitteleuropas einander näher zu bringen.

Schweinfurth, der vom Nil aus, die Waſſer
ſcheide überſchreitend, bis zu den Völkern des Kongo
ſyſtems vordrang (1868 bis 1871), und Guſtav N ach
tigal.

Außere Umſtände haben Nachtigal, den am 23. Fe
bruar 1834 in Eichſtedt bei Stendal geborenen Pfarrers
ſohn, in die Bahn gedrängt, auf der er ſeine eigent
liche Lebensaufgabe löſte. Aus Geſundheitsrückſichten
hatte er ſeine Stellung als preußiſcher Militärarzt auf
gegeben und war 1862 nach Afrika gegangen. Jn
Tunis war er Leibarzt des erſten Miniſters geworden
und hatte ſich mit dem Weſen von Land und Leuten
in Nordafrika vertraut gemacht. Anfang 1869 trat er
von Tripolis aus die große Reiſe an, die ihn in nahe
zu ſechs Jahren durch die Sahara zum Tſadſee und
dann durch die damals zum größten Teil mit
dem Schleier des Geheimniſſes verhüllten Gras und
e des Sudan zum Nil nach Agypten
ührte.

Dieſe epochemachende Expedition iſt weit über
den amtlichen Auftrag hinausgegangen, der zu ihr
den Anlaß bot: die Überbringung der Geſchenke des
Königs Wilhelm I. von Preußen, des ſpäteren Deut
ſchen Kaiſers, an den Sultan Omar von Bornu. Jhr
Schwerpunkt liegt auch nicht in Nachtigals wieder
holtem, langem Aufenthalt in Kukag am Tſadſee, der
Reſidenz des Landes Bornu. Auf dem Wüſtenmarſch
dorthin hat er einen gefährlichen Abſtecher nach dem
Bergländ Tibeſti gemacht, das er als erſter
Europäer betrat. Von Kukg aus beſuchte er die eben
falls noch unerforſchten Oaſen von Borku, die im
Südoſten an Tibeſti grenzen, ſowie Kanem und
Bagirma, Landſchaften des weiten Beckens des Tſad
ſees. Und auf dem Heimweg durchquerte er, wieder
als erſter, das geheimnisvolle Reich Wadai, deſſen Er
kundung zwei weniger glücklichen Deutſchen, Eduard
Vogel und Moritz von Beurmann, das Leben
gekoſtet hatte; Vogel fiel 1856, Beurmann 1863 dem
Fanatismus der mohammedaniſchen Eingeborenen zum
Opfer. Das öſtlich an Wadai grenzende Darfur iſt
vor Nachtigal nur zweimal von Europäern beſucht
worden.

Nachdrücklich hebt Nachtigal ſeine M ittelloſig
keit hervor. Sobald ich die Miſſion, Geſchenke
unſeres Kaiſers zu überbringen, erfüllt hatte, durfte
ich, da ich von der heimatlichen Regierung keinerlei
Auftrag zu weiteren Reiſen empfangen hatte, nur auf
eigene Hilfsquellen rechnen. Zu der Kärglichkeit dieſer
kam die damalige Selte nheit der Karawanen

Tſchechoſlowakiſche Notverordnung
gegen Preisſteigerungen.

.Prag, 23. Febr. (DNB.) Da ſich in der Tſchecho
ſlowakei allenthalben Abſichten zur Steigerung
der Preiſe gelkend machen, hat ein Ausſchuß des
Kabinetts die Grundzüge zu einer Notveror de
nung zur Bekbämpfüng von Preisſteigerungen ge
nehmigt. Die Notverordnung ſteht Serafen vor bis
zu 50000 Kronen und Gewerbeentzug für die Ver
teuerung von Bedarfsgegenſtänden, Kettenhandel, Ver
M mben zur Verteuerung, Ankauf von Vorräten

w.

Neuer russiseh-ſapanisecher
ewischenfea
London, 23. Febr. (DRB.) Die Sowjelbehörden

in Wladiwoſtok haben die japaniſchen Geboke bei
den Fiſchver ſteigerungen für ungülkig er
klärk, weil die hinterlegten Gelder den alten Rubel
kurs zur Grundlage hatken. Ein Workführer desjapaniſchen Außenminiſters erklärke am Mittwoch,

dieſes Vorgehen ſei ein Verkragsbruch. Japan erhebe
nicht nur Einſpruch, ſondern verlange auch Abhilfe
Der Workführer klagte auch darüber, daß die maß
gebenden Stellen in Moskau japaniſchen Diplomaten
gegenüber nicht die genügende Höſlichkeit zeigen. Am
18. und 19. Februar hälken der Botſchaften O t a und
der Botſchaffer S ak o gewünſcht, Likwinow und den
Leiter der fernöſtlichen Abteilung, Yuſekevitſch,
zu ſprechen. Jhnen a aber erklärt worden, daß die
Genannken zu beſchäftigt ſeien, um ſie zu empfangen.

In Kürze
Staaksſekrekär Feder vor Offizieren und Beamten

der Wehrmacht. Staatsſekretär Feder ſprach am
22. Februar im großen Saal des Reichswehrminiſte
riums vor Offigieren und Beamten des Heeres und
der Marine. Er behandelte Fragen der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung und Du er Seine
intereſſanten Ausführungen wurden mit außerordent
lich ſtarkem Beifall aufgenommen.

Generaloberſt von Hammerſtein beim Reichspräſi
denten. Der Herr Reichspräſident empfing den General
nahme ſeiner Abmeldung und ſprach bei zie Gelegen
nahme ſeiner Abmeldung und ſprich bei dieſer Gelegen
heit dem Generaloberſten nochmals ſeinen Dank aus für
die dem Reichsheer geleiſteten Dienſte, insbeſondere in
ſeiner Stellung als Chef der Heeresleitung.

Dank des türkiſchen Staatspräſidenten an Reichs
präſident und Reichsregierung. Reichspräſident von
Hindenburg empfing den kürkiſchen r Kemalettin
Sami Paſcha, der ihm das Bild des türkiſchen Staats
präſidenten Gazi Muſtafa Kemal in wertvollem Ra men
überreichte. Das Geſchenk bedeutet den Dank des räſt
denten für die ihm anläßlich des zehnjährigen Beſtehens
der türkiſchen Republik ſeitens des Herrn Reichspräſi
denten und der Reichsregierung erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten.

Deutſche Parteien im Memelgebiet
verboten. Die litauiſche Telegraphen Agentur
meldet Der Unterſuchungsrichter hat mit Wirkung vom
22. Februar den beiden deutſchen Parteien im Memel
gebiet, der ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft und der
chriſtlich ſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft, jede weitere
Tätigkeit unterſagt, und zwar mit der Begründung, daß
die beiden Parteien das Ziel verfolgten, das Memel
gebiet Litauen auf dem Wege eines bewaffneten Auf
ſtandes zu entreißen.

Wieder auf freien Fuß geſetzt. Die Bäckermeiſter von
Winnweiler und Reckenhauſen ſowie der Bezirks

abotage am Aufbauwerk verhaftet worden waren,
wurden wieder auf freien Fuß geſetzt.

Vier Kommuniſten in Kaſchau wegen Eindringens
in das deutſche Konſulat verurteilt. Das Kreisgericht
Kaſchau hat vier Kommuniſten wegen Gewalttätigkeit
zu Kerker- bzw. Gefängnisſtrafen von 8 Monaten bis
u 6 Wochen verurteilt. Die Verurteilten waren nach
erkündigung des Urteils im Reichstagsbrandſtifter

prozeß in das deutſche Konſulat in Kaſchau ein
gedrungen und hatten eine Intervention für die Frei-
laſſung der freigeſprochenen Bulgaren gefordert.

Neue polenfeindliche Ausſchreitungen in Kowno. Wie
aus Kowno gemeldet wird, fanden in der Nacht zum
Mittwoch und während des ganzen darauffolgenden
Tages erneut polenfeindliche Kundgebungen ſtatt. Zahl
reiche Fenſterſcheiben polniſcher Geſchäfke und Privat
wohnungen wurden zertrümmert. Die Redaktion der in
Kowno erſcheinenden polniſchen Zeitung wurde zum Teil
zerſtört. Die polniſchen Blätter ſind über dieſe neuer
lichen Ausſchreitungen außerordentlich empört.

jenigen Mittel, die mir inzwiſchen durch das Wohl
wollen der Regierung und der Geographiſchen Geſell
ſchaft zu Berlin zugewendet waren, erſt nach Jahren
in meine Hände gelangen ließ. So lebte und reiſte ich
lange Zeit teils durch die großmütige Unter
ſt ütz ung des Scheich Omar, teils durch Darlehen,
die ich bei nordafrikaniſchen Kaufleuten aufnahm; ich
fiel dadurch der Abhängigkeit von anderen anheim und
war zu einer Sparſamkeit gezwungen, die mich in
den verderblichen Ruf des Mangels an Freigebigkeit
brachte; ich mußte darum zur Ausführung meiner
Pläne eine unverhältnismäßig lange Zeit opfern.
Wenn ein Reiſender nicht in der Lage iſt, ſich durch
angemeſſene Geſchenke an die Machthaber die Wege
zu bahnen, wenn er gelegentlich vor dem Ankauf eines
Laſttieres zurückſchrecken und überlegen muß, ob er
ſeinen Leuken eines Tages einen Hammel ſchlachten
dürfe oder nicht, ſo iſt es ſchlimm um ihn beſtellt. Die
ewige Sorge um die Bedürfniſſe des täglichen Lebens
nagt an ſeiner Tatkraft, die ohnehin durch Klima,
Kränkheit und geiſtige Vereinſamung leidet, und
beeinträchtigt natürlich ſeine wiſſenſchaftliche
Tätigkeit.“

Nicht lange hat er dieſe Erfolge überlebt. 1882
zum Deutſchen Generalkonſul in Tunis ernännt, erhielt
er 1884 den ebenſo ehren wie verantwortungsvollen
Auftrag, die weſtafrikaniſchen Küſtenländer, in denen
deutſche Intereſſen zu ſchützen waren, unter die Hoheit
des Deutſchen Reiches zu ſtellen. Jhm iſt es gutenteils
zu verdanken, daß Kamerun, Togo und Süd
weſtafrika zu deutſchen Kolonien wurden, die
uns der Vertrag von Verſailles nun wieder entriſſen
hat. Als er ſich auf den Rückweg machte, war er
bereits ſchwer erkrankt, auf der Seefahr ereilte ihn
am 20. April 1885 der Tod. Sein Grab hat er am
Kap Palmas gefunden, einige Jahre ſpäter wurden
ſeine Gebeine nach Kamerun gebracht Und ihm dort,
in Duala, wie auch in der Heimat in Stendal ein
Denkmal errichtet.

Den Bericht über ſeine Reiſe vollſtändig zu ver
öffentlichen, iſt ihm nicht vergönnt geweſen. Bei ſeinen
Lebzeiten erſchienen 1879 bis 1881 nur die beiden
erſten Bände ſeines großen Werkes „Sahara und
Sudan“, die von 1869 bis zum Winter 1872/73 reichen
Erſt nach dem Tode Nachtigals hat E. Groddeck
1889 den wichtigen dritten Band nach einem unkorri
gierten Stenogramm, Tagebüchern und ſonſtigen Aufzeichnungen des Forſchers herausgegeben, der, wie die
beiden erſten, im Verlag von F. A. Brockhaus, Leipzigder weſtlichen Sahara und des Benueſtromes, Georg

zwiſchen Tripolitanien und Vornu, welche auch die erſchienen iſt.

e in Alſens, die am Dienstag wegen

Nr.

M



S

Nr. 46.
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 23. Februar 1934. Fr. 46.

Her neue Typ des deutschen BeamtenMerſeburg und Umgegend

Vorfrühlingsſchnupfen.
Huſten, Schnupfen und Katarrh
Gibt's im März und Februar.
Und befällt dich ſolcher Graus,
Dann, Verſchnupfter, bleib' zu Hauſ!
Denn Schlimm res iſt nicht auszuhecken,
Als Geſunde anzuſtecken.
Kirche, Theater und Konzert,
Der Stammtiſch auch ſind dir verwehrt,
Damit nicht auch das Publikum
Läuft mit ſolchem Weh herum.
Niemand giert nach deinem Weh;
Drum bleib' daheim und trinke Tee.

Familienchronik des „M. K.“.

Jn ſeltener Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche feiert
am Sonnabend der Rentner Joſef Hagſe mit ſeiner
treuen Lebensgefährtin das Feſt der goldenen
Hochzeit. Glücklich und ſtets zufrieden hat das
Jubelpaar gemeinſam die 50jährige Ehe zurückgelegt.
Das Ehepgar, welches aus Dirſchau ſtammt, zog 1921
wach Merſeburg und wohnt etwa 8 Jahre im Hauſe
Kleine Sixtiſtraße 6. Der Hrtsgruppe im Bund deutſcher Oſten gehört das Jubelpaar als treues Mitglied
an und nimmt noch ſtets regſten Anteil an den Vor
gängen im Oſten. Den zahlreichen Gratubanten dieſes
Ehrenhages ſchließen auch wir uns mit den beſten
Wünſchen an.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte am
Donnerstag Regierungsoberſekretär Otto Günther
und Frau, Roſenweg 18. Dem Jubelpaar wurden viele
Ehrungen zuteil. Wir ſchließen uns den Glückwünſchen an.

Beſtandene Prüfung.
Vor dem DrogiſtenFachſchulkommiſſar in Halle be

ſtanden Urſula Le berl (Firma O. Leberl) und Kurt
Rudolph (Jirma Herm. Emanuel) die Drogiſten
gehilfen und Giftprüfüng.

Es riecht nach Gas. An der Abzweigung des
Roten Brückenrains von der HindenburgSkraße
machte ſich ſeit einiger Zeit ſtarker Gasgeruch be
merkbar, der auf Undichtwerden eines Rohres unter
der Straßendecke ſchließen ließ. Arbeiter des Gas
werkes haben heute das Rohr freigelegt, um den
Schaden zu beheben.

Ade, du Bank unkerm Kaſtanienbaum. Das
Ruheplätzchen gegenüber dem moderniſterten Wehrturm
am Durchbruch von der Brauhaus nach der Hälter
ſtraße verſchwindet. Das Eckchen an der alten Stadt
mauer wird dem Lowitzſchen Grundſtück einverleibt.
Am warmen Abenden war die Bank unter dem Ka
ſtanienbaum ſehr begehrt.

Alte Merſeburger in Berlin. Die alten
Merſeburger, die die Reichshauptſtadt. zu ihrem
Wohnſitz erkoren haben, hängen noch immer in alter
Treue an ihrer Vaterſtadt. So findet am Dienstag
wiederum eine Zuſammenkunft im „Leipgiger Hof“
in Berlin ſtatt.
G

Unser neuer Roman
„Die abenkeuerliche Fahrt der Grid Holmbrink“,
den Zdenko von Kraft farbenfroh, lebendig,
graziös und voll Geſchmack erzählt, ſchildert das
Südſee Abenteuer einer jungen Deutſchen. Un

gemein reizvoll iſt die Handlung, ſo daß jeder
Leſer ſeine Freude an dieſem Roman haben wird.

Staatsrat Hinkel im Leunawerk.
Der preußiſche Staatskommiſſar für das Theater

weſen, Staaksrät Hin kel, heute gegen mittag in
Leuna ein Er würde von der Werksleitung emp-
ſongen und beſichtigte das Werk und die ſozialen Ein
richkungen. Heute nachmittag wird er bei einer kultu
rellen Veranſtaltung im „Geſellſchaftshauſe“ das
Wort ergreifen

Zum zweiten Opfertag des VDA.
Von der Kornblume zum blauen Wimpel.

Der Volksbund für das Deutſchtum im Ausland
ruft auf zum zweiten Opfertag für das Winterhilfs
werk. Heute werden im ganzen Reich wiederum
mehr als 500 000 jugendliche Sammler freiwilligen
Dienſt am Volke leiſten. Dieſer Dag ſteht im Zeichen
des blauen VDA.Wimpels. Treue zum kämpfenden
Auslanddeutſchtum ſchrieb der VDA. mit dieſer blauen
Farbe auf ſeinen Wimpel. Und heute ſoll das Treue-
bekenntnis des ganzen Volkes gelten, den höchſten
Werten, die es zu erhalten und zu fördern hat, demGemeinſchaſtsbewußtſein, der Jdee vom deutſchen So
zialismus, die das Winterhilfswerk in praktiſche Tat
umſetzt.

NS.VolkswohlfahrtWinterhilfswerk.
Das Winterhilfswerk, das ſeit ſeinem Beſtehen ſo

viel Segen geſtiſtet hat, erreicht mit dem 31. März ſein
Ende Damit tritt die Hauptorganiſation, die NS.
Volkswohlfahrt, wieder in den Vordergrund
Sie wird in demſelben Geiſte wie das Winterhilfswerk
ihne Aufgaben löſen, wenn ſie auch anderer Art ſind
als ſte das Winterhilfswerk vor ſich hatte. Jhr Haupt
ziel iſt, die Geſundheit und die Erbüchtigung unſerer
Jugend durchzuführen. Unſer Volkskanzler will, daß
das deutſche Volk dieſe Aufgabe aus ſich heraus, das
Hheißt, möglichſt ohne finanzielle Unterſtützung des
Staates, böſt. So ſind Millionen Hände notwendig,
um das große Werk erfolgreich durchführen zu können.

Biſt du ſchon Mitglied, haſt du dich ſchon eingereiht

in die Kampffront der NS.-Volkswohlfahrt?
Wenn nicht, ſo hole das Verſäumte ſchleunigſt nach.

Hunderte ſind bereits Mitglied für das Gebiet Merſe

Kreisamtsleiter Bürger

amtenſchaft fand am Donnerstag im großen Saale des
„Kaſino eine Kundgebung ſtatt, die von der NS.
e penkapelle unter der Leitung von Muſikmeiſter

g. D.
wurde.

amtsleiter Dörffler den Schulungsabend, und
tonte, daß der neue deutſche Beamte durch die Durch
dringung mit der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
als ein neuer Typ zu werten ſei.

ging in
Anfängen
König Friedrich Wilhelm und Friedrich dem Großen,
die ewas im Gegenſatz zu anderen
ſteherndes geſchaffen hatten.
habe eine Spaltung und Zerklüftung in das Bürger
um gebracht
Menſchen zweiter Klaſſe geſehen.
fremde Elemente hätten die Führung in der Arbeiter
ſchaft übernommen und ſo ſei dann nur ein 9. 11 1918
e geweſen, weil das Berufsbeamtenkum verſagt
abe.
es ſich nicht um das gekümmert, was in ſeiner Um

mehr in Verſall geraten. Das parlamentariſche Syſtem

um materielle Vorteile herauszuholen.

Jm Rahmen der Winterſchulungsarbeit für die Be

ran za u in anſprechender Weiſe umrahmt

Nach dem Einmarſche der Fahnen eröffnete e
e

Kreisamtsleiter Geſchwantner
ſeinem groß angelegten Vortrag aus von den

des deutſchen Berufsbeamtentum unter

Ländern einzig da
Die Zeit des Liberalismus

und im Arbeiter habe man nur einen
Volks und bluts

Nur dazu erzogen, ſeine Pflicht zu kun, habe

gebung paſſiert ſei. Bismarcks großes Werk ſei immer

bemächtigte ſich der Beamtenſchaft, Gewerkſchaften,
Verbände und andere Organiſationen wurden aufge
zogen und einer gegen den anderen ausgeſpielt, meiſt

Syſtematiſche
Beamtenhetze, Geſinnungslumperei und ekelhaftes
Kriechertum griffen Platz. Nicht oft genug, betont P.
Geſchwantner, könne man daran erinnern, daß die
Machtergreifung von Adolf Hitler in letzter Minute er
ſolgt ſei, um Deutſchband vor dem roten Chaos zu be
wahren, das auch dem Berufsbeamtentum das Leben
gekoſtet hätte.

Jeder müſſe anerkennen, daß in dem erſten Jahre
nationalſozialiſtiſchen Regimes Weltgeſchichte ge
macht worden ſei.

Jn großen Zügen ſchilderte der Redner dann die
Hauptereigniſſe des vergangenen Jahres, die ſich jeder
als die wichtigſten Markſteine immer vor Augen halten
müßte. Alle Parteien ſeien zerſchlagen worden. Nur
die NSDAP. ſei als einzige beſtehen geblieben, um
als Hüterin der nationalſogialiſtiſchen Weltanſchauung
aufzukreten. Auf Grund ihres Aufbaues und ihrer
Diſsiplin ſolle ſie den Staat in den großen Organi
ſationsfragen unterſtützen (Arbeitsfront, Nährſtand,

Straßenſperrung
an der König Heinrich Schule.

Eine größere Anzahl Arbeiter der Firma Graul
iſt gegenwärtig mit den Ausbauarbeiten des Dach
geſchoſſes der König HeinrichSchule am Schulplatz be
ſchäftigt. Durch den Umbau werden fünf neue
Klaſſenräume gewonnen, und fünf jetzt aus
quartierte und in der Landwirtſchaftsſchule bzw. dem
„Herzog Chriſtian“ untergebrachte Klaſſen wieder
heimgeführt werden. Am Schulgebäude ſind maſſive
Holzgerüſte angebracht worden, wodurch ſich die
Sperrung der Verbindungsſtraße zwiſchen Schul und
Brauhausſtraße notwendig erwies. Ein hoher Bretter
zaun verſperrk den Zugang für Fußgänger und Fahr
zeuge. Da auch der Schulplatz bereiks zu Beginn der
Arbeiten geſperrt worden iſt, kann ſich der Verkehr
nach der Brauhausſtraße nur noch durch die Dom
ſtraßeUnteraltenburg oder an der alten Stadtmauer
hinter der Mittelſchule entlang abwickeln. Die Arbeiten
machen rege Fortſchritte.

Von der ungeheuren Laſt der in der Nacht zum
Mittwoch gefallenen Schneemaſſen zeugt ein auf dem
Dach der KönigHeinrichSchule angebrachter Lichtmaſt.
Die Schneemaſſen, die die Drähte zu armſtarken Ver
bindungen zwiſchen den einzelnen Maſten verwandelten,
übten einen derartigen Druck aus, daß der Lichtmaſt in
ſeiner Verankerung auf dem Dach nachgab und ſich be
denklich zur Seite neigte.

Die Vermeſſungsarbeiten
für den Kanalbau beginnen.

Die dem Kanalbauamt Merſeburg zur Bearbeitung
übertragene Strecke der Saalekanaliſierung zwiſchen
der Einmündung des ElſterSaaleKanals bei Creypau
und Meuſchau wird nunmehr von den Vermeſſungs
beamten abgeſteckt und damit für den Baubeginn reif
gemacht. Geldmittel für die Jnangriffnahme ſind im
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung be
reitgeſtellt.

In dieſem Zuſammenhang ſei darauf hingewieſen,
daß den Vermeſſungsbeaiten durch die Grundeigen
tümer Schwierigkeiten nicht bereitet werden dürfen.

Der Muſter-Luftſchutzraum
in der ſtädtiſchen Mittelſchule am Schulplatz Adolf
HitlerStraße findet das ſtärkſte Intereſſe der Ein
wohnerſchaft. Der Beſuch iſt andauernd erfreulicher
weiſe ſehr rege. Zweck und Einrichtungen des Muſter
ſchutzraumes werden durch ſachlich geſchulte Perſonen
in verſtändlicher Weiſe erläutert.

Leider läuft die zur Verfügung geſtellte Beſichli
gungszeit am Mikkwoch, dem 28. Februar, ab.

Wer ſich den Muſterſchutzraum noch nicht angeſehen
hat, ſollte das nunmehr ſchleunigſt nachholen. Der
Muſterſchutzraum iſt täglich, auch am Sonnktag, von 11
bis 19 Uhr, geöffnet.

„Jm Namen des Reichs
Die Beamtenernennungen in Preußen.

Der Reichskanzler hat auf Grund der ihm durch
Erlaß des Reichspräſidenten über die Ernennung und
Entlaſſung der unmittelbaren Landesbeamten erkeilten
Ermächtigung die ihm danach zuſtehenden Befugniſſe
durch Erlaß vom Februar I934 in Preußen den
preußiſchen Miniſterpräſidenten übertragen. Dement
ſprechend hat, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, der preußiſche Miniſterpräſident Göring für
die Beamtenernennungen durch Erlaß vom 16. Februar
1934 beſtimmt, daß die bisher getroffene Regelung auch

Miniſterpräſident ſich au
Beamten in gehobenen

de e übertragen bleibt.
hin als

burg; es müſſen aber Tauſende werden.

Der Reichsbund habe
ſtimmte Aufgaben überwieſen bekommen die
Und Erziehung der Beamtenſchaft, die Unterſtützung der

Regierung in der Fürſorge der
Regierung Anregungen
Fragen zu geben.

Es ſei nötig,

weiterhin Geltung hat. Das bedeutet, daß der preußiſche
weiterhin die Ernennung der

r tellungen vorbehält, daß imübrigen aber die Ausübung des Beamtenernennüngs
rechkes den Staatsminiſtern für die ihnen unterſtellten

Eine Anderung tritt
lediglich inſofern ein, als Beſtallungsurkunden künftig

Kopf die Worte „Jm Namen des Reichs“

a. m.). Das Volk ſei der
Organiſation, die dem

Erkenntnis ſei
In erſter Linie habe der Beamte Nationalſozialiſt
und erſt in zweiter Beamter zu ſein.

vom Reichsinnenminiſter be
Schulung

Beamtenſchaft und der
in allen beamtenpolitiſchen

Durch die Schulung ſolle der neue Typ des Be
amten geſchaffen werden.

daß er von alten, bewährten Kämpfern
erzogen und geſchult werde. Parteiaufnahme, Abzeichen
und das Braunhemd ſeien nur Außerlichkeiten.
Nationalſozialismus ſei Sache des Gefühls und des
Herzens Er könne nicht erzogen und mit dem bloßen
Verſtande begriffen werden. Jnnerlich müſſe der
Menſch vollkommen durchdrungen ſein.

Solange noch Not in Deutſchland herrſche, müſſe
die Beamtenſchaft eigene Wünſche zurückſtellen und
jederzeit bereitſtehen, den Staat zu unterſtützen. Die
Opfer ſeien nicht umſonſt gebracht. Hoffentlich wäre
es möglich, in nächſter Zeit Erleichterungen zu ſchaffen.
18 Millionen Reichsmark ſeien im vergangenen Jahre
aus der Beamtenſchaft heraus zur Linderung der Not
bedürſtiger Volksgenoſſen geſtiſtet worden.

Auch auf das Siedlungsproblem ging der Rednerkurz ein und betonte, daß d Beamten nicht in großen
Gemeinſchaſtsſiedlungen zuſammengefaßt werden ſollen.
Er ſolle andere Geſichter ſehen und ihm die Möglich
keit gegeben werden, ſich mit Leuten aus anderen Be
ruſskreiſen zu unterhalten. In den ſtändiſchen Aufbau
ſei die Beamtenſchaft nicht eingegliedert worden, da
u direkten Beziehungen zur Wirtſchaft bei ihr vor
iegen.Wenn nun ein jeder die Ereigniſſe an ſich vorüber

ziehen läßt, dann müſſe er, wenn er ein anſtändiger
Kerl ſei, dem Führer unwandelbare Treue geloben.

Der Beamte müſſe es ſich angelegen ſein laſſen,
am Aufbau des nationalſozialiſtiſchen Staates tätig
mitzuhelfen. Er ſolle Diener am Volksganzen)
Mittler zwiſchen Volk und Staat ſein.

Beſonders korrekt müſſe das Verhalten den Volks
genoſſen gegenüber ſein. Der faſt ſprichwörtliche
Beamtenton müſſe aufhören Man könne
keine groben Beamten im neuen Staate ge
brauchen Wer einen verbindlichen Ton von ſich aus

Sensation im

Die Feuerverſicherung
des Großkaynaer Werkes.

Am Freitag, dem vierten Verhandlungstag, wurde
die Zeugenvernehmung fortgeſetzt und der Ober
ingenieur der Berliniſchen Feuerverſicherung Her
mann Krauſe vernommen. Der Zeuge ſagk auf
Befragen aus, daß der Gang der Lagerſchuppen beim
Brandſtiſtungsverſuch mit Wellpappe uſw. verſtopft ge
weſen ſei. Das Material habe meiſt am Rande des
hohen Bodens gelegen. Auf dem Boden hätte man,
wenn auch manchmal Hinderniſſe überſprungen werden
mußten, durchaus entlang gehen können. Von Be
deutung iſt, daß

die Nachverſicherung in Großkayna bzw. ihre Er
höhung von 300 000 auf 700 000 RM. von der
Berliniſchen Feuerverſicherung ſelbſt angeregt wurde,

als am 7. November 1932 nach Großkayna geſchrieben
wurde, daß am. 15. Dezember die Feuerverſicherung zum
Ablauf gelangt. Am 28. November iſt dann Inſpektor
Henning, Halle, in Großkayna geweſen und hat eine
vierteljährliche Nachverſicherung für Schuppeninhalt und
Fertigwaren abgeſchloſſen.

Der Verſicherungsbeamte führte aus, daß die Firma
Salviati keinen Verſicherungsſchutz mehr erhielt, ſie
mußte alſo fünf Ablehnungen von anderen Geſellſchaften
beibringen und hat ſich am 6. 6. 1932 an die preußiſche
Verſicherungsgemeinſchaft wegen Verſicherungsſchutz
gewandt. Dieſe Verſicherung muß übernommen werden,
ſolange der Inhaber des Werkes wegen Betrugs oder
Brandſtiftung noch nicht beſtraft worden iſt. Allerdings
werden dabei viel ſchärfere Bedingungen geſtellt. U. a.
betrug die Prämie 328 pro Mille (frühere Prämien bei
der Nationalverſicherung 2,2). Die Bedingungen ver
langten u. a. auch, daß 6 Minimaxe, 150 Meter
Schlauch, zwei Strahlrohre und 6 Hydranten angeſchafft
werden ſollten; ferner, daß die Tür zwiſchen Magazin
und Schuppen feuerſicher abgeändert werden ſollte.
e wurde nach dem Dezemberbrand verlangt Nacht

ewachung durch Portier und Nachtwächter, die alle zwei
Stunden „ſtechen“ müßten. Es waren jedoch von der
Firma in Großkayna nur vorhanden 2 Hydranten,
2 Schlauchleitungen mit Strahlrohr, 1 Minimaxapparat,
1 Schaumlöſcher und 2 Apparate für Brände von
Mineralöl und Kraftſtromanlagen. Großkayna ſtellte
ſich auf den Standpunkt, daß Strahlrohre, die an die
Waſſerleitung angeſchloſſen werden könnten, Hydranten
gleicherachtet werden müßten. Am 23. Dezember wurde
dann die Verſicherung von uns gekündigt und nicht
wieder zurückgenommen, trotzdem die Firma es forderte.
Der Zeuge Lippold wirft hier ein, daß die ganze Be
arbeitung der Verſicherungsangelgenheit vor allem die
Frage der erſchwerten Bedingungen lange in Altenfeld
unbearbeitet gelegen hat. Jm übrigen ſei die ganze
Feuerverhütungseinrichtung im Werke mangelhaft ge
weſen. Zeuge Krauſe ſagt weiter aus, daß die Firma
Bulle auch mit der Prämienzahlung auf ſich habe warten
laſſen. Dann ſei der Scheck der Firma Gronau, Berlin,
eingegangen. Am 19. Dezember antwortete die Firma
Bulle es dürſte kein Zweifel darüber ſein, daß die
Scheckſache in Ordnung gehe, was auch die Verſicherung
angenommen habe.

Verteidiger Dr. Fiermann: Sie hatten doch
Intereſſe am Brandſtifter. Iſt Jhnen gegenüber ein
Verdacht geäußert worden

Zeuge: Daß eine vorſätzliche Brandſtiftung vorlag,darüber beſtand für mich kein Zweifel und c d
auch Vermutungen ausgeſpr Soweit ich mich
erinnere, wurde ſchon damals der Verdacht
auf Bulle gelenkt. Mit Lippold habe ich mich
darüber nicht unterhalten. Die Vernehmung Kvrauſes,
der unvereidigt entlaſſen wird, iſt damit beendet.

Es werden die Zeugen Tappe und Wendel
muth aufgerufen. Sie ſollen ausſagen, wie die Auf
ſtellung am Tage der Rekonſtruierung des Schuppens
n iſt. Tappe gibt an, er habe nach Angaben
Wendelmuths und Roſenbaums aufgebaut. Wendel

erhalten.

nicht finden könne,
Bürgermeiſter Geſchwantner richtete den Appell an
die Beamtenſchaft, mitzuhelfen,
werde, der ſich nichtn Beamtenſchaft ſei da noch ſehr viel nachzu
holen.

eigen, der ſich aber in
wendig erwieſen
ſozialiſten von
und feine Kerls bezeichnet würden, könne man be
ſtimmt daraus erkennen,
worden ſei.
arbeiten, ſondern ſich auch

Beſonders gelte es,
von der Reaktion und die verknöcherten Bürokraten,
die im geheimen wühlten und verſuchten, das Ge
ſchaffene zu unterminieren. Dieſe Elemente ſeien zu
feige, offen und ehrlich
Jeder möge darüber wachen,
mus nicht verwäſſert werde.
Kreisamtsleiter Geſchwantner alle
mitzuhelfen an der Durchführung des großen Aufbau
werkes.Deutſchland, nur für Deutſchland.“

ſammlung rgenommen, die einen anſehnlichen Betrag einbrachte.
Rach dem Ausmarſch der Fahnen ſprach Ortsamtsleiter
Dörfler ein kurzes Schlußwort und mahnte die
Beamtenſchaft,
Geiſte des Nationalſozialismus zu wirken. Das ge
meinſam geſungene
Kundgebung

Buſſe- Prozeß
Ein Zeuge wegen Meineſcds verhattet 7 Zzeuginnen nehmen

hre ausssgen zurelk Fincden Beeinflussungen sfate?

In erster nie Natfonalsozialfist
meiſter Geſchwantner ſprach über „Der deutſche Beamte
im nationalſozialiſtiſchen Staat“.

Reichsbeamtenbund u.
Organismus, der Staat die
Volksganzen zu dienen habe. Dieſe
wichtig.

der ſolle doch lieber abtreken.

daß der ausgeſchieden
einfügen könne. Gerade in der

Nationalſogialismus ſei ein rauher Ton zu
vielen Situationen als not

habe. Wenn nämlich die National
beſtimmter Seite aus als anſtändige

Dem

daß etwas falſch gemacht
Der Beamte ſolle nicht nur 8 Stunden

in den Dienſt des Nationalſozialismus ſtellen, in
dem er ſich in irgendeiner Organiſation, in der

arkei oder in der A. bekäligt, um nicht die
erbindung zu verlieren.

Wenn man das heilige Feuer und den Fanatismus
verſpüre,
könne man nicht verſtehen,
ſich noch gegen ihn ſtemmen
zeige dies die Gegenwart faſt täglich. Der Redner
richtete an alle Nationalſogialiſten die Aufforderung,

die im Nationalſozialismus glühen, dann
daß irgendwelche Kräfte

könnten. Leider aber

ein wachſames Auge auf alle die zu haben, die
ſich in irgendeiner Form gegen den National
ſozialismus verſündigken.

Obacht zu haben auf die Herren

ihre Meinung zu äußern.
daß der Nationalſogzialis

Abſchließend forderte
Anweſenden auf,

alles für„Treue um Treue,
Die kiefgründigen Ausführungen des Kreisamks

leiters Pg. Geſchwantner wurden von dem vollbeſetzten
Saal mit größtem Intereſſe aufgenommen, das am
Schluß
Stehend wurde das Deutſchlandlied geſungen.

in ſtarkem Beifall ſeinen Ausdruck fand.

In der ſich anſchließenden Pauſe wurde eine Teller
für das Winterhilfswerk vor

das Gehörte weiterzutragen und im

HorſtWeſſel Lied beendete die
W

Kartons und Wellpappen weiter vorn gelegen hatten.
Tappe hätte ſie jedoch bei der Rekonſtruierung etwas
zurückgezogen.

Bräuer wegen Meineids verhaftet
Gang unerwartet zieht ſich das Gericht zur Be

ratung zurück und der Vorſitzende gibt dann beim
Wiedereintritt folgendes bekannt:

Die Darſtellung der Verhältniſſe auf dem Boden
haben ergeben, daß der Zeuge Tappe das Packmakerial
nach hinten verſchoben hak. Es iſt ferner erlebt wor
den, daß die Mädchen, die ausgeſagt hakten, es rieche
pekroleumartig, alle geſtern prompt, ohne mit der
Wimper zu zucken, ihre Ausſage des Vorkages, daß
es nach Petroleum rieche, zurücknahmen und die Mög
lichkeit zugaben, der Geruch könne auch durch herein
dringende Autogaſe entſtanden ſein.

Die Zeugin Dragon ging ſogar ſo weit, daß ſie
aus einem Petroleum bzw. Slfleck zuletzt nur noch
Waſſer werden ließ. Wenn ein, zwei oder drei dieſer
Zeugen dieſe Ankworkt gegeben häkten, würde die Lage

anders ſein, daß aber ſieben Zeugen promk und ein
mütig die Sache verändert darſtellken, mußte bei dem
Gericht das Gefühl aufkommen laſſen, daß hinter den
guliſſen auf die Zeugen eingewirki worden iſt. Wer
das iſt, iſt dem Gericht gleichgültig. Ich verbieke
dem Angeklagten Bulle von nun an, Beſuche von
ſeinen Angehörigen zu empfangen. Ich habe Sie bis
her anſtändig behandelt, aber es geht ſo nicht weiter.

Der Zeuge Bräuser hat geſtern erklärt, daß ſeine
Eidesausſage vor dem Unterſuchungsrichter nicht richtig
ſei. Bräuer iſt ein gebildeker Mann, er hat die Sache
ein volles Jahr auf ſich ruhen laſſen, obwohl er ſeine
Pflicht kannte, eine unwahre Ausſage ſofort zurück

zunehmen. Da Bräuer einen Meineid ge
leiſtet hat, hat das Gericht beſchloſſen, ihn vor
täufig in Haft zu nehmen und der Staats
anwaltſchaft zuzuführen. Er ſoll durch die Gen-
darmerie nach Weißenfels zum Amklsgericht kranspor
tiert werden. Zumindeſt liegt bei ihm grober
fahrläſſiger Meineid vor. Die Strafe auch
hierfür iſt erheblich.

Der Vorſitzende bittet alle anderen Zeugen dringend,
bei der Wahrheit zu bleiben und alles törichte Gerede

unterlaſſen. Das Gericht ſei nicht ſo töricht, daß esz etwas nicht merke. Es werde dann energiſche Maß

regeln dagegen treffen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Februar.
Auftrieb: 274 Rinder (davon 36 Ochsen, 121 Bul-

len, 101 Kühe, 16 Faärsen), 674 Kaälber, 97 Schafe,
1624 Schweine, zusammen 2669 Tiere. Außerdem
von Fleischern selbst zugeführt: 10 Rinder, 55 Käl-
ber, 67 Schafe, 330 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen NKähe 224-26 Schafe 2do. 2 do. 319-23 do. 3do. 31 do. 4 1216 do 4do. a Närsen 1 S do 5do. s do 2 Schweine 1do. 6 NXKälber 1 S do. 2 4748Bullen do. 2 45-50 do. 3 4546do. 2 do. 3 40 44 do. 4 43 44do. 323--25 do. 4 33-39 do. 5 40 42do. 4 20-22 do. 5 2532 do 6Kübe Schafe 1 Sauen 38 45

Geschäftsgang: Rinder langsam, Lälber gut,
Schweine schlecht. Vberstand: 76 Rinder (davon

muth beſtätigt dies, bemerkt jedoch, daß die meiſten 8 Ochsen, 59 Bullen, 8 Kühe, 1 Färse), 155 Schweine
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Rr. 46. Merfeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Freitag, den 23. Februar 1934. Nr. 46. Nr
Ausſichten: Anfangs keils heiker, keils wol bisher Beſitzer der Dorſſchmiede, die mit dem Dage Hochzeit. Der Jubilar iſt als Poſtillon unſerer Stadtund en Keoten Zum Wochenende erneute zu von einem Schmiedegeſellen aus Gleing gepachtet noch in weiten Kreiſen bekannt. Vor einigen Jahren

ſchlechterung mit Riederſchlägen wahrſcheinlich. wurde. ſtedelten die alten Leute nach Hamburg über, um bei
Wetterdienſtſtelle Magdeburg. Unfall. ihrem Sohn den Lebensabend zu verbringen. An derGemeinde Leunga, D Zeuchfeld. Bei der Arbeit im Stall kam die Feier können 10 Kinder, 22 Enkelkinder und 10 Ur

Der r Kreisſperkan en eines e ſo e v en W enkel teilnehmen.on der Kreisſparkaſſe, ich einen Fu rach. ie mußte ärztli eX Leuna. Der frühere Leiter der Zweigſtelle Laden in Anſhene men v Kriegerverein. W5W. Krankenpflege. De
leere d e n d Hnee Rendant t alaſtadt er e hielt im Sögel, der zuletzt in der weigſtelle Leung be 1 ein Kränzchen ab. er Vereinsführer von SperWaftigt war, iſt nunmehr auf Grund des s 4 des Aus dem Unſtruttai. ling ſprach Worte der Begrüßung und ging auf die
c t re le des Berufsbeamtentums Die Anſtrukbrücke im Bau gegenwärtige politiſche und wirtſchaftliche Lage ein.h entlaſſen worden. O Freyburg. Der Brückenbau iſt ſo weit fort Zum Schluß wurden neue Mitglieder durch HandſchlagS e Verke rsunfall, Zwei Verkehrsſünder. eſchritten, daß mit dem Zuſammenmontieren der Bereidigt Einige heitere Stunden füllten den übrigen

x e In der en ereignete ſich ein Srne in Kürze begonnen werden kann. Die beiden e e e n e en Aen v n Witte et e Zuſamuenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und e l on Aen jeder 32 Tonnen wiegt, ſind Lei der Einwohnerſchaft großen Anklang, ſo daß

e t die zur Verfügung geſtellten Roſekten verkauft waren. Jrguem Radfahrer. Her Radfahrer fuhr auf der linken vom Bahnhof auf Spezialwagen nach der Bauſtelle t ö l tSeite. Der Krafwagenſu her war n im Beſitze Lefördert wörden. Auch der Mittelpfeiler, den man in de werden m r im
äbrerſches h en a ner Höhe um 1,70 Meter abgetragen hat, wird durch n genügen zu könne gröfßtnes ZJührerſcheins. Mit leichten Verletzungen und ſeiner Höh T D. Der vom Vaterländiſchengrauenvereineinem beſchädigten Fahrrad kam der Radfahrer davon. eine durchgehende Betonauflagebank umgebaut. durchgeführte Kurſus in der Krant enpflege iſt r

0 Gemeinde Bad Dürrenberg. Ein diamankenes Hochzeikspaar. beendet worden. Die Teilnehmer ſind von r Duzin a C O Freyburg. In beſter Rüſtigkeit beging das Ehe Krumbholz, Freybu geprüft worden. Sie Jndu
Leo Dun a ſeſchulnnggtnrfe e De paar Ernſt Benediyx das ſeltene Feſt der diamantenen haben die Prüfung ſämtlich mit Erfolg beſtanden. Lippr

ad Dürrenberg. Jm Marta Hohenthal Hau e95 ebr-4 Män 1934 finden mehrere Seſſeſch lungen ſtatt, die der S
r nationalſozialiſtiſche Lehrerbund durchführen wird. An zwiſckjedem Kurſus von 10tägiger Dauer nehmen 50 Lehrer m regiaus der Provinz Sachſen teil. FabrVom Vaterländiſchen Frauenverein. Perſonalien der Reichsbahn. e wie ſte durch vorteilhafte Düngung das Wachstum and

S Bad Dürrenberg. Die Mitglieder des Vater Weißenfels. Reichsbahnrat Blümener iſt ardern können. Bauer Reinhardt, Burgwerben, ggeſt
ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz hatten ſich von ſeiner bisherigen Wirkungsſtätte nach Aachen vermittelte ſeine Erfahrungen über die Boden aVoransſichtliche Witterung Zu einer Verſammlung im Kaffee Philipp eingefunden verſetzt worden An ne Stelle tritt der Reichs verarbeitung Aber die e erwerwertungsgenoſſen m

Die Vorſttzende, Frau Scharf, ſprach eineitende bahndat Weber, der bisher in Aachen tätig war. ſchaften ſprach Landwirtſchaftslehrer Dr Nah fi
bis Sonnabend abend. die Lage et enanſt Aber Aber 3000 RM. Gewinne qu de WHW. Lotterie. en ne t. hurg. Er legte die Grundzüge der e

J die Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins refe wWei v Neterdming des deutſchen Marktes dar Bauer Rein 3ab milden Huftmaſſen haben nun ganz Deutſchland rierte an Frau Martin, Zeitz Sie ſtellte in ne G henfels. Die letzten Tage der grauen Glücks harde ſprach als Abſchluß der Verſammlung über die e
überflutet. Auch im Oſten des Reiches iſt der Froſt ihren Ausführungen die Arbeit der Vaterländiſchen immer ſind gekommen. Bald werden ſie aus dem Zahmen, die die Regierung zur Geſundung des S
gewichen. Jn Mitteldeutſchland kam es nur noch am Frauenvereins im alten der im neuen Reich gegen Straßenbild unſerer Stadt verſchwinden. Sie haben deutſchen Bauernſtandes eingelettet hat. n
Zarmittag zu leichten Regenfällen. Die Temperatur Kher Sr gab Aufſhlutz über das ſtille Wirken der anchem Paſſanten der ſein Glück verſuchte Glüc g. er de
ſtieg im Flachlande bis auf 7 Grad Wärme an. Das Frauen in der Schweſternſchaft, Krankenpflege, e Seit Beginn Straßenlotterie des WHW. S. Volkswohlfahrt. merkiwetter hät ſich faſt über den ganzen Harz Mütterberatung, ſoziale Fürſorge und ſonſtige Aus wurden ins geſamt 3018,50 RM. an Ge Prittitz. Der Stützpunkt Prittitz hatte zu einer errei
gedehnt, nur auf der Brockenkuppe herrſcht noch leichter bildung Zum Schluß verlas ſie den Aufruf des Dinnen ausgezahlt. Es gelangten zur Aus Verſaminlung der NS.-Volkswohlfahrt im Alten Brau als
Froſt. Luſtdruckanſtieg über Deutſchland hat hier ab Führers des Roten Kreuzes Herz g. von Koburg, Zahlung. 6 Gewinne zu 50 RM., 6 zu 10 RM. 29 haus eingeladen. Der Kreisleiter der NSDAP. Pg. klärt
ſinkende Luftbewegung eingeleitet und die Wolken auf Her wegweiſend für die neuen Arbeitsgebiete iſt. 9 RM. und 123 Gewinne zu 2 RM. Außerdem wurde Klacke ſprach über Zweck und Ziele der NSV. und Betr
t e en Kern weſtlich des Rheins Frau Hanſen, Zytbfeld. ſprach über den weiblichen ne größere Anzahl Freikoſe gezogen. Der gute Ab legte den ans Herz dieſem großen Hilfswerk beizu re
legt wird über Süddeutſchland hinweg nach Oſten Arbeitsdienſt. Auch über die Ausbildung junger a. Sen die Loſe zu verzeichnen haben, iſt an ren t dem Gedenken des Führers und dem Horſt De
ziehen und vorübergehend ruhigeres Wetter bedingen. Mädchen in der Krankenpflege wurde eingehend ge ſchönes Zeichen für die Einwohnerſchaft von Weißen WeſſelLied wurde die Verſammlung beendet. lari
Es iſt möglich, daß zum Wochenende neue Störungen ſprochen. Dankesworte der Vorſthenden beſchloſſen ſels hat ſie doch hierdurch auch ihre Opferbereitſchaft hei
in Mitteleuropa einbrechen die anre unter Beweiſe geſtellt. Im Dienſte des W.gend verlaufene Verſammlung iftErhäugt aufgefunden H Prittitz. Am Sonntag wurden 100 itzen iftuhäng g igte Weißenfels An Donnerstag wurde in den e en Denen 20 Mark dem Winter nI Fs S S 5 4 Vormittagsſtunden der Kaſſenrendant M. aus Köſen in ifswerk zugeführt werden. u

r Haſthans erſängt S e e Grund zu Feuer in der Räucherkammer,.
er Tat konnte bisher noch nicht eſtgeſtellt werden. i ülag so e ne ne Verſammlung des Arbeiterverbandes für das Ba ehe de d ſo. er Drehern e hen zs Schafſtädit. In der Wohnung eines Arbeiters 5 an In Kürze ſollen an Stelle der eingegangenen g gewerve S e Barz hen vernichtete. Die Arſache des Brandes iſt darin zu nur

in der Eislebener Straße entwigelt g e ne Sagen gepf n chterig re Uenen fuchen, daß ein größeres Stück Fleiſch in die Glut g. richtn der Eis er Straße entwickelten ſich Kohlenoxyd werden, ſo daß der Baumbeſtand wieder ausgefüllt A Uichteritz. Die Drksgruppe Uichteritz des Bau falle und die Räucherk. in Brand ſeht, Zu
gaſe, die von den Bewohnern nicht bemerkt wurden. ſein wird. e in der Deutſchen Arbeitsfront, die 15 Ort Der Bchaven i durch e cher rrar rand ſetzte.
Einige Anwohner fanden die Familie in bewußtloſem Diphtherie erloſchen. Peften umfatt. hielt ihre Verſammlung ab. Pg. e t
Suſtande auf. Die Wiederbelebungsverſuche eines ſo r r S btherieertdenne d ſeit Qrteber n e e Se er et e Einbruchsdiebſtahl. i ut ngezogenen Arzkes waren von Erfolg ge wütcte t et Sigen S lann. e lin v a der igee ger gab v wurde en e o e a
rönt. Sämtti Inder kömm v terricht in der bekannt, da ie SA. un Mitglieder nur die e zBeſtandene Prüfung. e e können wieder den ünterricht in der Hälfte des Beitrags zu entrichten haben. Verbandes en garren, HZigarelten und Likdre mitgehen. Der en
g Ereyyau. Vor der Prüfungskommiſſion der a e 9 n r h nes e andjägermeiſter hat die Ermittelungen aufgenommen dieHandelska t z über ufbau der Deutſchen rbeitsfront. it eineme

chloſſen. Jm Hotel „Zu en“ fand einBei den Kameraden des Militärvereins. Dachſtuhlbrand. Die NS.Frauenſchaft wirbk. großer Werbeabend des WHW. ſtatt. Der Saal war prſck
8 Wallendorf. Der Militärverein von Wallendorf S Reipiſch. Jm Dachgeſchoß des Wohnhauſes Aichteritz. Jm „Deutſchen Haus“ hielt die NS.- Lis auf den letzten Platz gefüllt und brachte dem WHW. Ver

en e e eine e r n n eines Einwohners brach Feuer aus. Die Nachbarn, die Frauenſchäft einen Werbeabend ab Nach einem ein re e d Fra
Kamera a ann mit Begrüßungsworten er leiten ſikſtü i i iteri n 5 J ehen urde, Ehren des verſtorbenen Saengs den aufſteigenden Rauch bemerkt hatten, alarmierten Se en r e r h geſtellt und ſo konnte ein ausgezeichnzetes Pro S
der Artillerie v. Horn erhoben ſich die Kameraden ſofort die Fenerwehr. Da die hilfsbereiten Nachbarn glieder und Gäſte. Eine Ehrung der Gefallenen ſchloß gramm geboten werden. Nach einleitenden Muſikſtückenſ o
von den Plätzen. Der Vereinsführer verlas ſodann aber dem Feuer bereits energiſch zu Leibe gegangen ſich an. Die Kinderſchar unter Leitung pon Gertrud e Bandonionvereins ſprach der Ortsgrüppenleiter, n
einen Aufruf des neuen Bundesführers Oberſt Rein waren, brauchte die Feuerwehr bei ihrem Eintreffen Schöppe vot ein reizendes Märchenſpiel. Die P. Rektor Hub reich, herzliche Worte der Bear dt. Selbſt die älteſten Kameraden verpflichteten ürfte in Rednerin des Abends, Frau Leiſtik ow, Halle, grüßung und wies auf den großen Wert des WHW. rch für die S. Reſerve II. Ein Bericht über die nicht mehr einzugreifen. Die Brandurſache dürfte in ſrach er das Verden e e lig n Dann folgte die Feſtouverküre, die vom Bandonon bei
Jührertagung gab verſchiedene organiſatoriſche Anord einem defekten Schornſtein zu ſuchen ſein. mus Die Rednerin ve rſtand es m ihren Abefuh verein ſchön zum Vortrag gebracht wurde. Es folgten mat
nungen Zzitr Kenntnis Ein Schlüßwort des Vereins 8 ſſte noch verſchiedene Muſikſtücke. Alsdann ſang der Ge ſieführers beendete die Verſammlung Skraßenſperrung. ngen Das Publikum mitzureißen und tiefe Begeſſte ſangverein Liederkaſel unter Leitung des Kantors geb

S, Naundorf. Der Verbindungsweg von Naundorf Ang zu erwecken. Sie ſprach aus innerem Erleben hallenberg „Stimmk. an mit hellem, hohem rechFilmabend der NSDAP. wach dem Ledigenheim, der die Grenge zwiſchen den Heraue über das Werden des Nationalſozialismus. Ein Aang“ und einige andere ſchöne Lieder. Die Man
S Schkenditz. Die Propagandaleitung der NSDAP. beiden Gruben vildete, iſt ſtark gefährdet Durch Vuſikſtück leitete über zu dem Saktigen Schauſpiel dolinenkongertgemeinſchaft brachte neben verſchiedenen des

hatte zu einem Filmabend in die CB. Lichtſpiele ein mehrfache Erdrutſche machte ſich die Sp errung für e P von Deſſau Das hiſtoriſche Stück konnte Anderen Schöpfungen ein Werk des Heimatkomponiſten Sp
geladen. Die Veranſtaltung wurde durch den Männer den öffentlichen Verkehr notwendig Die infolge ſeiner natürlichen Wiedergabe ſehr gefallen. Goriſch „Heimatklänge“ zum Vortrag Der Vereinigte
chor des Geſangvereins Liedertafel und das Orcheſter Landwirte müſſen in Zukunft wieder den früheren Weg Der Reinertrag der Veranſtaltung floß dem Winter Turnvevein hatte ſich ebenfalls in den Dienſt der guten Do
umrahmt. Der Saal war überfüllt, als Ort ruppen benutzen, um nach ihren Feldern zu gelangen. Die hilfswerk zu. Sache geſtellt. Der ren Thalia unter Leitung Bu
lter Sabe den Abend mit einer kurzen Anſprache Straße wurde erſt im Herbſt 1982 von einer Hoch und Tag der Bezirksbauernſchaft. von er i. R. Eitze ſang zwei Gemiſchtchöre. Jm ſo
eröffnete. Er unter trich beſonders die Notwendigkeit, Tiefbaufirma angelegt A Kriechau. Die Bezirksbauernſchaft Burg Mittelpunkt des Abends tand das Bühnenwerk des
deutſche Kultur zu pflegen und den jüdiſchen Einſchlag werben hielt im Gaſthaus Kriechau eine Verſammlung Pg. Balderman n Edren, „Volkswende“, das einn eufegen Der erſte Film ſchilderte das Leben Die Wohlfahrtserwerbsloſenziffer ſinkt. et 5 xksbauernführer WVahren, Burgwerben, flött geſpielt wurde Das S behandelt den Wieder je
der Die n and“ ließ die Bedeutung S Naundorf. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs leitete die Tagung mit Begrüßungsworten ein. Diplom aufſtieg unſeres Vaterlandes und den Umſchwung zum Ha
des Werkunterrichts in den Schulen erkennen. Der loſen behrägt gegenwärtig in unſerer Gemeinde 16, [andwirt Er amer von El ausbruch, Halle, Dritten Reiche Der Autor ſowie die Spieler ernteten
e e e r en leiteten a e rn W n ſprach ſodann über das Thema „Die Frühjfahrs- brauſenden Beifall. Der Abend war für alle Be bro
er zu dem Film „Die letzten Segelſchiffe“. Jn einem l jenen Woche waren es erſonen. veſtell t i teili i er Erfolg. han e nd Le Horſt Weſſeleld lang der 18 Erwerbeloſe h de der Grube Otto Tannenberz e ftellungl. Er gab den Saltern manchen Finger teiligten ein großer Grfog e

Abend, W noch der Film vom Sachſentreffen ge Beſchäftigung geſunden rzeigt wurde, aus.

bele e e Naumburg und UmgebungWölbeli hnhofſtv 55 hnhaft, d Ein „höflicher“ Autkofahrer. Jölbeling, ahnhofſtra a wo e Vom Gerüſſt geſtürzt. m gan z. g zu einer Verſammlung in das „Deutſche Haus“ ein
vbeſer rberh, her hen n r ſtraße r r J Naumburg. Bei den Bauarbeiten an einem geladen, um Zweck und Ziele der neugeſchaffenen Eier
zufriedener e beſchieden ſein rückwärts aus Richtu HitlerPlatz kam, angefahren Hauſe in der Luiſenſtraße ereignete ſich ein Unglücks berwertungsgen ſenſchaft kennenzulernen. Ortsbauern-

I YAitle l n Fall. Zwei Arbeiter betraken mit einem gefüllten Kalke führer Kö Deritzſch ging auf die Aufgaben der neuenn e e n er e e e e e e e e e e eu ieder e man en g erüſt hielt jedoch der Laſt nicht ſtand und brach dur zunächſt der Überſchwemmung des inländiſchen Marktes dTagen beobachten, daß beſonders Kinder die Saal. r heben n wen Mehunn e Meter o olhe des e o Auslandseier entgegenkreten werde. Mit Unterweide ihrer Blütenzweige berauben Dieſe ſtrafbare 27 en Scha un r n i m ün die Tiefe ſtürzten Sie trugen erhebliche Ver tützung der Reichsregierung werde eine Rentabilität E
Unſitte, auf die immer wieder hingewieſen werden muß, S fhr er davon. Die mer des rüſckſichts letzungen davon, ſo daß ein Arzt hinzugezogen werden. der Hühnerhaltung geſichert. werden. Die Ausführungen 7
bedingt nicht nur eine Verſchandelung der Natur loſen Fahrers wurde feſtgeſtellt mußte. des Redners veranſchaulichten den Sinn des neuen
ſondern auch eine Schädigung der Bienenzüchter, da die Theaterabend. Laſtwagen auf den Schienen. Geſetzes der Eierverwertung, daß einen bedeutungs
Saalweide im d ens einer der erſten und beſten O Querfurt. Am Mi bend fand im Gaſthofe Sehkölen. Ein Laſtwagen aus Zeitz, der einen vollen Schritt zur Ordnung des deutſchen Marktes dar

e n ne an en er See ger e hat ne auf den Geleifen des ſtellt Auto in Jl*Wildgänſe auf der Reiſe Deutſchen Bühne ſtatt, der durch ein Gaſtſpiel des Bahnhofs liegen und mußte entladen werden. Der o in Flammen.
Goddula. Unweit der Fähre konnte man eine Landestheaters Herlin ausgefüllt war. Das Enſemble HZugverkehr wurde dadurch lahm ente Erſt mit ein Wethau. Ein Hraftwagen gerfet beim Paſſierene Anzahl Wildgänſe beobachten, die nach kurzer a e v e n n sda ln enwen a a kam der Abendzug von Zeitz in Da e in ne ſin n n äuf Der

aſt ihre Reiſe in nördlicher Richt tſetzten. e en Anſicht“ zur ührung, die vom Publikum efekt am Vergaſer zurückzuführen iſt, wurde im Vere wen Mtadg wrſebien ha net v v e Leyeure u W e e e
Wethau. i ügelhalter der einde wagens gelöſcht. Der Wagen hatte ſo ere Be8. Teuditz. Der Spitzenroſettenverkauf erbrachte für Das WHW. hilft. waren vom Ortsbauernführer Franz Ködder t i ſitten, die bgeſchleppt werden mußte.e e Lelmt e O Querfurt Von der Winterhilfe wurden am en her r eng eäſſtten, daß er abgeſchleppt werden muß

in Kauern 14 RM. urfan, en c h die zu e ee en die entſbrechenden Nahrungsmittelzuwei ungs nicht die Vorfahrk gelaſſen zu haben. Er wurde freiten War k7. itewochrormittag geriet auf der ſcheine auf dem Stadiſekreterigte ausgegeben Gerichtsverhandinngen e e e e Beſentdene v en e on d gen nd Meiſterprüfung beſtanden Amts icht M b nicht nachzuweiſen war.aum, wobei der er ſehr ſtar igt wurde. r. e rſeburg. i iDas Auto mußte abgeſchleppt werden. Sie Zuſaſen O Dbereichſtadt. Der Schneider Friedrich Kluge Der Diefb eri e W Dürren- Der Fraftwagenführer n ren a
kamen nicht zu Schaden von hier beſtand vor der rüfanar tonimiſſion berg n m ren de e m 27 Juli 1958 375 geklagt, am 5. Oktober 19 un

Weihe des S. Heims. Handwerkskammer zu Halle die Meiſterprüfung mit berg ſtand u er Anklage 1. am 27. Juli Perſonenkraſtwagen unter Außeracht aſſung gehöriger
der Auszeichnun, iſt das Vermögen des Juſtigzfisküs dadurch um Zeugen Vorſicht geführt und es unterlaſſen zu haben, recht8 Muſchwitz. Die SA. konnte, nachdm ein Zimmer Glncwuiſegung t e en Meiſter anrn geld in Höhe von 4 RM. geſchädigt zu haben daß er zeitig deuklich hörbare Warnungszeichen abzugeben, ob

in der Hrtspfarne hergerichtet worden war, die feierliche durch Vorſpiegelung und Unterdrückung von Tatſachen leich durch das Herannahen des KraftfahrzeugesWeihe des neuen Heims vornehmen Die nationgl Slraßßenbau als Arbeiksbeſchaffung. einen Jrrküm erregte, weil er ſich als Unterſtützungs Wegebenutzer und Fußgänger gefährdet wurden, da
ſozialiſtiſchen Formalionen ſammelten ſich am Nach O Ebersroda. Der Gemeinderat begutachtete die empfänger die Gebühr zahlen ließ, 2. in einem weiteren durch aber aus Fahrläſſigkeit die Körperverletzung des
mittag, um in geſchloſſenem Zuge durch den Ort zu Vorlage, wonach die noch zur Verfügung ſtehenden Falle das Vermögen des Wohlfahrtsamkes dadurch um Zimmermädchens Anita D. verurſacht zu haben. Seine
marſchieren. Vor dem neuen Heim hielt Scharführer Gelder zur Straßenpflaſterung verwandt werden ſollen. Unterſtützungsgelder geſchädigt zu haben, indem er als Strafe wurde auf 75 RM. evtl. 15 Tage Gefängnis
Zinke eine kurze Anſprache worauf Oberlehrer Es ſoll die angefangene Straße hinter den Gärten bis gut verdienende Eisverkäufer Unterſtützung verlangte feſtgeſetzt.
Reffer die Weiherede hielt. Das ſchlichte Heim an den Freyburger Fußwe gepflaſtert werden. Die Und erhielt. Jm letzteren Falle war ihm aber eine Der Proviſionsvertreter Wilhelm H. in Halle ſtand
wurde ſodann mik einigen geſtiſteten Bildern aus Bauern haben bereits die Anfuhr des Baumaterials ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen, weshalb er unter der Anklage, am 7. November 1932 zu Kirch
geſchmückt. Das HorſtWeſſelLied beendete die Feier. aus den ſächſiſchen Steinbrüchen begonnen Beim Ein dieſerhälb freigeſprochen, wegen des anderen Falles

W b 4 Vochen Gef i rkeilt wurde 6 e n hat Gaſtwirts eritt günſtiger Witterung ſollen die Au tungs aber zu t n gnis, verurteilt wurde. Gärtner dadurch um geſchädigt zu haben, da8 Muſchwitz. Jm e fand eine Verſtei arbeiten in Angriff n werden. e ſeeee n 2 rer h r e b a er durch Vorſpiegelung und Unterdrückung von Tat

dopſholg e e war beſchuldigt, am 14. Dezember n Merſebur i egte, i 8 ed e h olges, das Aus dem Vaumbeſtand e Beſitzwechſel. chuldig z i rſeburg. ſachen einen Irrtum erregte, indem er eine Zeche in
t als Führer eines Laſtkraftwagens in Leitung und Be dieſer Höhe machte und ſich dann ohne Za lung heimrodet worden war, ſtatt. Die Verſteigerung erfreute O Ebersroda. Das Gaſthaus, das ſeit 40 Jahren dienung desſelben nicht die gehöri Vorſicht beobachtet d entfernte. Das Gericht h a en r

ſich eines regen Intereſſes der Einwohnerſchaft, ſo daß in den Händen des Landwirts Albert Menzel ſtänd, und an einer Einmündung von Wegen dem auf einem fän gnisſtrafe von einer W oche, die durch
die Holzbeſtände reſtlos an den Mann gebracht werden ging in den Beſitz ſeines Sohnes über. Dieſer war Hauptverkehrswege ſich bewegenden Kraftfahrzeuge die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.
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Großer Tag im Bull
Der Donnerstag im Zeichen der Aussagen von Oirektor Lip pol.

er Verteidiger Skanciaſöse 2ustände Meineide

Großkaynga, 22. Februar.

Wie iſt die Lage?
Jnsgeſamt wurden am dritten Verhandlungstag

im Bulle Prozeß 14 neue Zeugen vernommen. Das
größte Intereſſe konzentrierte ſich naturgemäß auf die
unter Eid r Ausſage des früheren Direktors der
Großkaynager Glashütte, Lippold, des einſtigen
DHuz Freundes und Untergebenen des angeklagten Glas
Induſtriellen Bulle. Heute ſind die Rollen vertauſcht:
See wurde als Zeuge nicht t den beteiligt. Es war eine

ngeklagten, ſondern in gewiſſer inſicht au nklägergegen ſeinen damaligen Arbeitgeber Das Verhältnis Generalhetze gegen Bulle
losgegangen. Da ſprangen viele Kunden ab. Eigenartig war es,zwiſchen dieſen beiden in der Kaynger Gläshütte

regierenden Männern iſt nie ein gutes und für die
abrik förderndes geweſen. Einer traute dem

andern nicht. Der Beſitzer Bulle hat Lippold meiſt
„geſchnitten“ und ihn faſt nie um ſeine Meinung be
ſragt. Lippold bezeichnet die Zuſtände in der Glas
hütte als geradezu ſkandalös, nicht zuletzt auch ſchlecht
in finanzieller Beziehung. Selbſtherrlichkeit ſei Bulles
hervorſtechende Eigenſchaft und die Glashütte Groß
kayna ſei ein Schlag ins Waſſer geweſen. Auf der
anderen Seite wieder brachte es Lippold fertig, ſeinen
Chef Bulle durch den Pförtner kontrollieren zu laſſen,
um feſtzuſtellen, wann er ins Geſchäft kam und wann
er das Gebäude verließ. Das hat Bulle, als er davon
merkte, ſofort unterbunden. „Lippold wollte damit nur
erreichen, ſein eigenes Süppchen zu kochen, wenn ich
als Chef nicht im Hauſe war. Wenn ich mich“, ſo er
klärte Bulle, „auf Lippold verlaſſen häkte, wäre mein
Betrieb in ein bis zwei Tagen kaput gegangen!“ Jn
vielen Punkten von Bulles und Lippolds Ausſagen be
e ſchroffſte Gegenſätze. Zeugen ſollen auch hier

larheit ſchaffen und das Großkaynaer Ge
heimnis lüften helfen.

Lippold wurde am 12. Januar 1933 (der Brand
iftungsverſuch, der Bulle zur Laſt gelegt wird, er
igte am 20. Dezember 1932) von Bulle entlaſſen.

Seitdem hat ſich der 59jährige Kaynger Direktor a. D.
in der Dresdner Gegend ſelbſtändig gemacht.

Wichtig waren am Donnerstag auch andere Zeugen
gusſagen. Einige Male ging es ganz hart um einen
Meineid herum Jn zwei Fällen war es wohl
nur der aufrichtigen Menſchenfreundlichkeit des Ge
xichtsvorſitzenden zu danken, daß die Zeugen vor dem
Zucht haus bewahrt bleiben.

„Die Verteidigung kämpft hart gegen Lippold. Sie
iſt nicht gewillt, ſeine Ausſage als Evange-
i um zu betrachten!“ So erklärte der eine der beiden
Verteidiger Bulles, Dr. Schnell, Naumburg. Deshalb
hat die Verteidigung auch diesmal erneut die Ladung
von weiteren Zeugen beantragt, auch ein neuer Sach
perſtändiger ſoll in der FingerabdruckAngelegenheit,
die heute in der Verhandlung unberührt blieb und die
weitaus am meiſten belaſtend für den Angeſchuldigten
kſt, das Gutachten des Gerichtschemikers Dr. Schatz zu
erſchüttern verſuchen.

Die zuerſt für den Prozeß veranſchlagten fünf Tage
Verhandlungsdauer reichen nicht aus, um den geſamten
Fragenkomplex eingehend zu klären. Es iſt mit Sicher
heit damit zu rechnen, daß die Mitte der nächſten
Woche herankommt, ehe Staaksanwalt und Verteidi
gung ihre Plädoyers halten und der Urteilsſpruch ver
kündet werden kann. Jm Lager Bulles iſt man durch
gus nicht hoffnungslos (trotz der Fingerabdrückel), aber
bei der Anklagevertretung werden Stimmen laut, daß
manche Zeugen noch nicht das ausgeſagt haben, was
fie wirklich und genau wiſſen, was aber Bulle an
geblich ungemein ſchwer belaſten ſoll. Allgemein
rechnet man mit Senſationen. Man erwarket das
Gutachten des Sachverſtändigen May in der Frage
des Verſicherungsbetruges U. a. m. mit großer
Spannung.

Sehr wichtig iſt ein Gerichtsbeſchluß am
Donnerstag, daß das Gericht davon überzeugt ſei, daß

Bulle die Brände am 7., 8. und 9. März per
ſönlich nicht angelegt hat.Großkaynga ſteht völlig im Zeichen dieſes Prozeſſes,
eines der größten Brandſtifterprozeſſe, die Deutſchland
je erlebte. Alle großen und die Zeitungen der Reichs
Hauptſtadt beſchäftigen ſich lebhaft damit.

Der Zuſchauerraum war am Donnerstag gefüllt,
trotzdem init Eintrittskarten geſpart wird. Das Ver
handlungslokal, die Kantine der MichelGewerkſchaft,
iſt von Autos aus der Umgebung und aus Thüringen
belagert.

Man erwartet mit rieſiger Spannung den
Urteilsſpruch.(Schluß des dritten Verhandlungstages.)

Nach dem Zeugen Koop wird
der Leiter des Büros der Glasfabrik Großkayna

in Naumburg, Prokuriſt Geber,
vernommen. Auf die Frage, wie es kam, daß am 15. Dezember
die Kaynger Verſicherung auf 700 000 Mark erhöht worden ſei,
erklärt er, daß man damals eine „„braune Wanne“ (2. Ofen) an

zember bis 15. März, abgeſchloſſen. Vorſ.: Aufträge für Braun
Glas haben damals noch nicht vorgelegen. Es wäre daher richtiger
geweſen, die Nachverſicherung erſt abzuſchließen, wenn der Ofen in
Betrieb genommen worden wäre. Vorher hatte man es mit dem
Abſchluß der Verſicherung nicht ſo eiligl Zeuge: Wir haben be
ſtimmt mit dem Eingang von Aufträgen auf BraunGlas gerechnet

gearbeitet. Meine Beamten haben mir Unterlagen dorthin bringen

müſſen.

Von unſerem nach Großkayna entſandten geo-Redaktionsmitglied.

Angeklagter: Sogar im Gefängnis habe ich für meine Firma

Erſt nach den letzken Zeitungsnokizen haben die Aufkräge
laufend nachgelaſſen, ſo daß ich heute ſagen muß, daß wahr
ſcheinlich in den nächſten Tagen ein Ofen außer Bekrieb ge
ſtellt werden muß.Vert. Dr. Schnell „Sogar die JuſtizPreſſeſtelle hat ſich daran

daß, als er nach dreimaligem Freiſpruch das vierte Mal verhaftet
wurde, das Zeitungsintereſſe faſt erloſch.

Berichterſtatter Landgerichtsrak Hochheim: „Ob Geſchäftsſchädi
gungen eingetreten ſind, dieſe Frage hat für den Abſchluß der

Verſicherung gar kein Jntereſſe.“ z
Vorſ.: „Warum hat man mit der Verſicherung nicht bis

Februar oder März gewartet?“ Angekl.: „Es wäre vielleicht rich
tiger geweſen, man hätte die hohe Summe nicht genommen.
Prokuriſt Geber hat die Angelegenheit bearbeitet. Es kam hinzu,

daß ich damals mein Lager immer höher eingeſchätzt habe,
als es tatſächlich war.

Ich hatte ja aber auchfalſch waren. Böswillig aber iſt es nicht geſchehenl“
Vorſ.: „Am 15. Dezember war der letzte Tag der Verſiche

rung. Warum haben Sie erſt im letzten Augenblick,
24 Stunden vorher, an die Berliner Firma Gronau geſchrieben,
die Prämie von 1938 Mark einzugahlen?“ Zeuge: „Die Firma hat,
wie uns telephoniſch mitgeteilt wurde, die Prämie gezahlt. Aller
dings war ich höchſt überraſcht, daß das mit Scheck geſchah.“

Fünf Tage unverſichert!
Die Verſicherungsprämie konnte nicht gezahlt werden.

Vorſ.: „„Es ſteht feſt, daß vom 16. bis 20. Dezember das
700 000- Mark Lager völlig un verſichert geweſen iſt. Am 21. De
zember erſt wurde der Scheck bezahlt. Zeuge (auf Befragen nach
den Geldverhältniſſen im November Degember): „Der Auftrags
eingang war nicht ſchlecht, auch der Geldeingang.

Der November- Umſatz betrug 120 000 Mark, der des De
zember war noch höher.

Sand in die Augen geſtreut!
Vorſ.: Sie haben eidesſtattlich verſichert, daß das Schuld

Sald o der Fabrik laut Auszug der Dresdner Bank 19 000 Mark
betrug. Zeuge: „Das war das laufende Konto!“ Vorfſ.: Da s
ſtimmt doch nicht. Wenn Sie bei der Umſatz-Summe alles

Rapportzettel vorgelegt erhalten, die

Unter allgemeiner Spannung wird nun einer der
Hauptzeugen, Fabrikdirektor Kurt William Lippold
(Klötzſche bei Dresden) aufgerufen.

Vorſ. „Sie werden vom Angeklagten angegriffen
und bezeichnet als ein ſchlechter Mann, der gegen
ſeine Intereſſen gearbeitet habe.

Zeuge Lippold: Für mich iſt der Fall Bulle perſön
lich abgeſchloſſen. Bulle hat das Böſe gewollt, als
er mich entließ, er hat aber das Gute geſchaffen.
Denn ich konnte mir in meiner Heimat eine Exiſtenz
aufbauen, die beſſer und ſolider iſt als die in Kayna.
Jch habe gar keinen perſönlichen Groll
gegen Bulle.Im November 1930 bin ich in Großkayng ein
getreten und im Januar 1933 wieder ausgeſchieden,
ungefähr drei Wochen nach dem Dezemberbrand.

Die Jnventur wurde hauptſächlich von den beiden
Expedienten angefertigt. Es mag ſein, daß ich die Zu
ſammenſtellungen geſehen habe, ich habe mich aber
um die Geſamtzahl nicht gekümmert.

Direktor Lippold
kannte nicht die Jnventur.

Vorſ. (unterbrechend): „Sie waren Direktor die
erſte Hand Bulles. Da war es doch ein Skandal,
daß Sie als Vertreter des Beſitzers die Zahlen der
Jnventur nicht bekamen.

Zeuge: Ja, es war eben manches ſkan
dalö Bulle hat mich auch hier übergangen wie
in manchen anderen Sachen.

Jch habe von Schubert keine Durchſchrift erhalten.
über die ganzen Einzelheiten hat mich Bulle im un
klaren gelaſſen. Jch habe nur gehört, daß eine Ver
ſicherung beſtand. Bei der Schätzung des Brandes habe
ich Bulle 100 000 Tonnen genannt. Es hat ſich dann
herausgeſtellt, daß es die Hälfte war. Jch hatte ihm
damals das Verwiegen der Scherben vorgeſchlagen.
Bulle bekam 165 000 Mark von der Verſicherung. Das
war pro Kilo 35 Pf., es war zuviel. Denn Bulle hielt
ſonſt in eigenen Fällen ſogar 25 Pf. für zu hoch. Er
ſelbſt nahm aber von der Verſicherung 35 Pf.

Sachverſt. May: Es ſind nur 25,1 Pf., alſo
132 000 M., gezahlt worden. Zeuge: Dann revi
diere ich mich. Von Brüll (Dresden) hörte ich

einfaſſen, dann mußte das auch bei den Schulden geſchehen
W dieſe Weiſe aber ſtreuten Sie der Hffentlichkeit Sand in die

ugen!

Direktor a. D. Lippolſc
Glashütte Großkayna war ein Schlag ins Waſſer!

Angekl.: Die 300 000 Mark Wechſelſchulden haben wir der Bank
gegeben, ſie ſind über das Konto gegangen. Das Saldo betrug
tatſächlich 19 000 Markl! Vorſ.: „Herr Bulle! Hatten Sie an
dieſem Tage wirklich nur 19 000 Mark Schulden?“ Angekl.:
„Nein, die 300 000 Mark kommen dazul“

30000 Mark monatlicher Verluſt
Sachverſt. May: Der Großkaynaer Fabrikbetrieb hat von März

1932 ab mit 30 000 Mark monatlichem Verluſt gearbeitet.
Sehr bezeichnend iſt, als die Bilan z herangezogen wird,

daß der Zeuge dieſe kaum gekannt hat. Vorſ. „Bankdirektor
Koch hat ein Vierteljahr nach der Jnventur einen Brief ge
ſchrieben, daßdie Geſamtengagemenks Kaynas 1792 000 Mark betragen,

denen 1,1 Millionen Mark Sicherheiken gegenüberſtanden.
Auf Befragen bekundet der Zeuge Geber, daß die Endzahl der

Auftragsaufſtellung (21 Millionen) an die Verſicherung weiter
gegeben worden ſei, wobei er jedoch zugeben mußte, daß dieſe
Zahl ihm zu hoch vorgekommen wäre. An den Jnventurzetteln ſei
dem Zeugen nichts aufgefallen. Vert. Dr. Schnell: „Wer hat die
Summe von 700 000 Mark für die Verſicherung des Lagerbeſtandes
genannt? Zeuge: Jch bin bei der Aufſtellung dieſer Summe von
der alten Verſicherungsſumme ausgegangen und hatte mit Bulle
darüber geſprochen.

Ein Brief der Verſicherungsgeſellſchaft mit der Anfrage, ob
die Summe infolge des Neubaues erhöht werden ſollke, hat
den Anlaß gegeben, die Summe zu erhöhen.

Eine Mitteilung des Staatsanwalks Heinau, daß am Tage des
Brandes ein Taſchentuch des Angeſchuldigten am Lagerraum ge
funden worden ſei, ſtellte ſich als harmlos heraus.

Der nächſte Zeuge iſt eder Vorſitzende des Treuhand Ausſchuſſes für das
Vergleichsverfahren, das am 21. Juni 1933 ge
ſchloſſen wurde, Direktor Mumme (Weimar):

„Der Vergleich iſt ein Kompromiß geweſen. Er war
begründet auf der Erwartung einer günſtigen wirt ſich a ft

der Vergleichsquoten
durch Bulle ſei im allgemeinen pün k t lich erfolgt. Die Summe
der nichtbevorrechtigten Vergleichsſchulden beträgt 379 000 Mark.
Die Dresdner Bank hatte zugeſagt, ſich mit 700 000 Mark

hört wird, ſagt noch aus, daß es ſich bei dem Petroleum
oder Benzingeruſch“ im Lager därum gehandelt habe,
daß Auto gaſſe bei Oſtwind durch das undichte Tor ins
Lager gezogen ſeien.
feſtgeſtellt, als ſie eintraten.

belſastet Bulle
hatte ich geſchätzt. Bezüglich der 14MillionenZettel
habe ich feſtgeſtellt, daß die Zettel gefälſcht ſein
mußten Jch habe errechnet, daß vie Werktage fehlen,
um eine ſolche Menge Flaſchen anzufertigen.

Vertk. Dr. Fiermann: Wie kamen Sie denn auf
1 Million bei der Brandſtellenſchätzung? ZJeuge: Jch
habe nach Gewicht und vorheriger Probe gewogen und
dann berechnet.

Der Geſchäftshetrieh in Großkayna
Lizenzen für Patkenke!

Vorſ.: Wie hat Herr Bulle den Geſchäftsbetrieb
geführt?

Zeuge: Er iſt durchaus ſelbſtherrlich ge
weſen und hat mich nur ſelten gehört. Der Betrieb
in Großkayna iſt von Anfang an ein Schlag ins
Waſſer geweſen. Es war zuerſt beabſichtigt, eine
Grünglasfabrikation aufzugziehen. Dafür waren Ma
ſchinen gekauft worden, die jedoch nicht ausprobiert
wurden. Als wir anfingen zu fabrizieren, da ent
ſtandenHifferenzen mit dem Flaſchenſyndikat, weil Bulle

gegen Patentrechte in Maſchinen verſtoßen hakke
und daſür hohe Entſchädigungen zahlen mußte.

Mit der Deuflaſch wurde ein Vertrag geſchloſſen, daß
auf Grünflaſchenherrichtung verzichtet wurde. Die
Höhe der Vergütung hierfür kenne ich nicht.

Es iſt alſo darauflos „gewurſchtelt worden
gegen jede Vernunft und gegen jede ſachgemäße Ofen
behandlung und Sortenzuſammenſtellung. Am Bande
wurde ſortiert, die ſchlechten Flaſchen gingen mit

Eine Reklamation überſtürzke die andere. Es iſt
mit einem Ausſchußſchwund von 40 bis 50 Pro
zent gearbeikek worden.

Jch habe die ganze Flaſchenfabrikation und ihre Ent
wicklung an leitender Stelle woanders durchgemacht.
Aber Herr Bulle war klüger, weil er noch nie Ma-
ſchinen unter ſich gehabt hat. Er hat nach ſeiner Faſſon
disponiert. Nur dann und wann iſt es mir gelungen,
etwas zu ändern. Ganz auffällig war es, wie wenig
Intereſſe er hatte, die Fabrikation ſtatiſtiſch zu er
ſaſſen. Da wurden mir die Augen geöffnet. Das war
nach einem halben Jahre. Eine richtige Sortierung

e- Prozeß
Großkavnesa war ein Sechlag ins Wasser e Kampf

Encie des Prozesses erst In er nächsten Woche

Geld und Führung fehlten.
Die Verträge wegen der Brikettabnahme mit den

Michelwerken und der Stromabnahme mit der
Eſag waren übertrieben hoch.

Wenn wir neben Kohlen lagen, brauchten wir
doch nicht erſt die Kohlen in Brikelt umwandeln
zu laſſen, um doch noch als Kohle verwendet zu
werden.

Die geſamte Anlage krankte eben daran, daß ſie nicht
in den richtigen Zuſtand gebracht wurde. Es fehlte
an Geld und richtiger Führung. An Stelle der ver
traglichen 100 000 Brikettk wurden nur 8000 ver
braucht. Es waren zuerſt 12 Sfen geplant. Mit der
Eſag wurde ein langfriſtiger Vertrag abgeſchloſſen,
jährlich 10 Millionen Kilowattſtunden abzunehmen!
Beim Strom war es aber ähnlich wie bei den Briketts.

Zeuge Direkkor Mumme (unterbrechend): So war
es nicht, wie der Zeuge ſagt denn Bulle hatte eine
Art Staffel-Tarif abgeſchloſſen. Für nichts
Verbrauchtes brauchte er nichts zu zahlen! Angekl.-
Wegen der Patente muß ich ſagen, daß ich bis zum
Tage der Einigung nichts zu zahlen gehabt habe. Jetzt
zahlen wir eine Lizenz in Höhe von 125 Dollar
monatlich.

Zeuge Lippold: Die Wirtſchaftslage im Sommer
und Herbſt vor dem Brand war ganz ſchlecht. Mahn
briefe gingen bei mir ein, die ich weiter nach Naum
burg gab, Poſtſchecks kamen zurück.

Es war direkt kläglich, die Lohnzahlung war ofl
ein Theaker! Einmal konnken 120 Mark Fracht
für einen Waggon Soda nicht gezahlt werden.

Der Wagen mußte einige Tage liegenbleiben. Das
Werk hätte niemals ſtillgelegen, ſogt Bulle. Das iſt
falſch geſagt: Wir haben ſogar Schichten ausfallen
laſſen müſſen.

Angekl. (aufſpringend): Mein Werk hat nicht eine
Stunde ſtillgeſtanden. Poſtſchecks ſind immer nach
Naumburg gegangen. Zeuge: Ich ſpreche unker
meinem Eid! Ich habe aber damals die Sache diskret
behandelt.

Zeuge Koop (auf Befragen des Staatsanwalts):
„Verſchiedene Schecks ſind von Großbayng zu uns nach
Naumburg gekommen. Das halt ich auch in Ordnung
Ich ſpreche als Kaufmann!“ Vorſ.: Herr Bulle, daß
Sie davon keine Ahnung haben, iſt eigenartig Zeuge
Lippold: Bulle hat Kunden bei ſchnellſter Bezahlung
5 Prozent Skonto gewährt!.Nach einer dreiviertelſtündigen Mittagspauſe wird
die Vernehmung Lippolds fortgeſetzt.

Auf die Frage, ob nach der eingegangenen Brand
entſchädigumg 1932 die Geldlage beſſer geworden ſei,
ſagt Lippold aus: Es war ja nur ein Tropfen
auf den heißen Stein! Stroh haben wir
ſtets vielzuviel gelagert, und ſeine Lagerung wurde
von Bulle widerſinnig angeordnet.

Nachtwächter und Detektive

Lippold ſtellte ein Bulle enkließ!
„Jch hatte nach dem Märzbrand einen Nächte

wäch ter eingeſtellt mit dem Auftrag, das Lager bzw.
das geſamte Werk nachts zu umgehen, da wir damals
alle an einen unbekannten Täter glaubten.

Den Verdacht gegen Bulle hatte ich damals nicht
im geringſten.

Als nach acht Tagen Bulle aus der Haft entlaſſen
wurde hat Bulle ſofort den Wächter entlaſſen. Nach
dem Dezemberbrand hat ſich dies dann wiederholt.
Der Wächter mußte gehen. Auf den Gedanken, einen
Wachhund anzuſchaffen, iſt man nicht gekommen. Als
Bulle im März verhaftet wurde, waren wir alle in
Aufregung. Da bin ich nach Leipzig gefahren, üm
Detektive zu beſtellen, zwei für die Fabrik und einen
als Händler für die Kaynger Umgegend, die Spuren
ſuchen ſollten. Faller, den ich für ſchuldlos hielt,
haben wir einen Rechtsanwalt beigegeben. Darüber
war Bulle wütend geworden, und auch die Detektive
mußte ich zurückziehen. Bulles Sohn iſt zu mir ge
kommen. Er wollte ſein ganzes Vermögen aufwenden,
um zu erreichen, daß der Verdacht vom Vater ab
gewaſchen wird. Angekl.. Die Detektividee habe ich
gufgegeben, weil Kriminalpolizei eingeſetzt wurde, die
ich begahlen mußte. Zeuge Lippold (fortfahrend): Als
wir von Halle von den Stromverhandlungen zurück
kamen, hatte Bulle kein Intereſſe an unſerer Bericht
erſtattung. Ganz gegen ſeine Gewohnheit. Es
handelte ſich doch immerhin um 16 000 RM. Mit
der Verladung hatte ich nichts zu tun, alſo konnte ſich
Bulle auch deshalb nicht über mich ärgern, wie er ge
ſagt hat. Ladungen waren Herrn Bulles allerhöchſte
Angelegenheiten. Da

disponierte er wie der Teufel drauf los.
Ladungen gingen oft ſpäter heraus, als ſie dem Kun-
den fakturiert wurden. Nur die Sortierung hatte ich
mir vorbehalten, um möglichſt nur Qualitätswäre her

von der gewaltigen Summe, die Bulle als Brand
ſchaffen wollte. Es wurde nur auf ein Vierteljahr, vom 15. De

ſchaden angegeben hatte. Ungefähr 3 400 000 Mark wurde erſt kurz vor dem Märzbrand eingeführt.

A. G

Trotz ihres niedrigen Preises, ein volles, dickes For-
mat, das besonders langanhaltenden Rauchgenuß
gewährt. Echt mazedonische und türkische Tabake
und gesetzlich zulässiges Höchstgewicht. Die Quaoli-
tät der „ILOYD“ befriedigt cuch verwöhnte Raucher-.
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auszuſchicken. Herr Bulle wollte immer Leute

mit und ehne
Mundsfögle

h



Rr. 46. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 23. Februar 1934.

Nr. 46.entlaſſen Da ging es nach der Lohnſumme, und Antwort. „Jch habe den Wunſch gehabt, wegzugehen.
es war egal, wer dran kam. Es mußte geſpart Mein Vertrauen war eben völlig erſchütkert.
werden. Aber ſo kam es, daß laufende Geſchäfte Ich habe mich mit einer Berliner Firma in Verbin
ins Stocken kamen. dung geſetzt und ihr mitgeteilt, daß ſie Flaſchen bei

Angekl. „Wenn ich mich auf Lippold ver mir kaufen könne, ich würde in Sachſen eine Fabrit
laſſen hätte, wäre mein Betrieb in ein bis zwei gufmachen. Nach einer Beſprechung haben aber die
Tagen kaputgegangen. Leute feſtgeſtellt, daß ſie von dem SyndikatsvertragEr hätte ſchnellſtens 50 Leute mehr eingeſtellt.“ nicht loskommen konnten.

Zur Brandnacht verhört, erklärt Lippold: Angekl.: Li

pold t de in10 Minuten vor 7 Uhr habe ich den Hüttenmeiſter be Kalkulation an en Fenge e m z
guftragt, Bulle zu ſuchen. Er fand ihn nicht Ich in Vergleichszwecken. Bei un eingegangene
d v e nach Hauſe gegangen Unterwegs 9 h

e ich geſagt:
Wo mag bloß Bulle wieder ſtecken anbnyme roh riefe

t mik dem Jnhalk: Paſſen Sie auf, bei Bulle brennt esSollte er etwa im e und dort Dummheiten in der Zwiſchenzeit bis zum 24 noch einmal,
Breuer hat ſich wiederholt ausgeſpro en, daß er ſeit habe ich an die Staatsanwaltſchaft gegeben. Diedem Mat wen Bulle für den Laler ne e Februar Jnventur 1932 enthielt unſinnige Zahlen.
war es, daß mich Bulle nach der Brandnacht fragte, Wenn ich der Urheber geweſen wäre hätte ich wegen
welche Tore offen waren. Als ich ſagte, in der dieſer Schweinerei Bulle hören können bis nach
Wohnſeite ſeien ſämtliche verſchloſſen geweſen, das ſei Naumburg.
auch von der Polizei feſtgeſtellt worden, da war er Unter Verleſung von „vertraulichen Be
ſichklich erleichtert. Jch habe einmal eine Kontrolle merkungen des Kriminalbeamten Thieme in
eingerichtet beim Pförtner, um feſtzuſtellen, wann Bulle den Akken vom 22. 12 wirft Verk. Dr. Schnell dem

kam und ging. Zeugen vor, daß er ſich nach außen hin ein anderesAngekl.: Das habe ich ſofort ſchärfſtens unter Geſicht gegeben habe. Einmal habe er Bulle als Täter
bunden. Lippold wollte fa nur genau über meine An hingeſtellt, dann wieder habe er ihn ſchonen wollen,
weſenheit im Bilde ſein, damit er dann ſeine eigenen und in einem Briefe hat er
Wege gehen konnte. die kindiſche Angſt Bulles vor Ratten und Mäuſen

Zeuge Lippold: Vom Brand habe ich zuerſt Naum und daß er deshalb nachts nicht in dunkle Räume
n nichts e ſondern wollte erſt hören, wie ſich geht, mitgeteilt. Zeuge (fortfahrend) Jn Glas
chl

e verhält. Herr Geber ſagte mir, daß es Bulle hükten kommen verhältnismäßig oft Brände
gapeſen ſei, er habe mich vor Duſſeldorf nicht vor J habe bei Siemens gearbeitet. Auch hier hat

prechen können, um anzurufen. Dann habe ich ihn e brannt, in ander abriken fatt loBrand erzählt. e Viertelſtunde ſpäter kam e n e d n Sorten fanden Er

e e e e er Der Se Sanun e e e e e ine rapporte friſterk und aufgebeſſert, um mit Bulle
machen, warum Bulle um 9 Uhr nach Roſenbaum und Hifferengen zu a weiden? Jenge Ich hatte nichts zu
S chubert gerufen hat genge: Kein Angekl. verheimlichen. Was im Betrieb ſchief ging mußte

„Jch wollte einen Erxpedienken wegen der Expedition r s r n mm r Miaſtand
n n prechen.“ Zeuge Die Vor echnung v ſind Rapportzettel nicht erſt weggeſchickt

ich auf Heingt wordene e e er Wege Es wird lebhaft vor dem Gerichtstiſch, als der
Das kann möglich ſein, aber ſakturiert iſt der Wa gon Angeklagte dem Zeugen Aorwirft, es ſei gemogelt
erſt, nachdem er weg war. Vorſ.: Der Angeſchidigee Woher z mit den Durchſchreibheften.
will in ber Brandnacht Dezember in der Kälte draußen ert. Hr. Fiermann. Sie ſollen in der Brandnacht
m Sofe geſeſſen haben. Haben Sie irgendwelche An angekrunken geweſen ſein? Seuge: Ich war esfälle uns bemerkte Zeuge Ja.“ Der Ange nicht. Dr. Fiermann Am Schornſtein hatte ge
klagte g die Zeit, die er inſolge Magenſchmergen auf ſtanden Bulle wird erſchoſſen! Sie ſollen
einer Fiſte ſitzend verbracht habe, mit 20 Minuten an auch in der Brandnacht geſagt haben, man traut ſich

Auf die Jrage, warum Bulle, von Düſſeldorf zurück nicht mehr über den Hof da kann man leicht einen
mmend. Sißppold in Gegenwart von drei Angeſtellten auf den Pinſel kriegen. Zeuge- Angetrunken war ich
den Verſicherungsabſchluß lebhaft verkündet habe, er nicht. Jm übrigen verſetzen Sie ſich in jene Zeit
klärt Bulle Es hatte den Zweck, möglichſt alle auf. zurück. (Lachen im Zuſchauerraum,)
zuklären, w a s e hätte r et wenn Nun
nicht darrch Verſicherung gedeckt geweſen wären. Man inof 5ſollte e das e nicht den Leuten ſagen.“ Am Meineid vorbei e
wnr e ſie e e Honigglas Zeuge Bauarbeiter Scharf, Großkayna,

Auf meine age o er mir daß er ſein Auto ſagt aus, daß er neben Lippold in der Brandnacht
und ein Faß Dapolin in Naumburg habe. Ich habe geſtanden und feſtgeſtellt habe, daß dieſer betrunken
daraufhin geſagt und vergnügt geweſen ſei, auch in die Hände geKümmere dich darum, die Polizei fahndet n ach klatſcht habe und auf die Feuerwehr ſchimpfte, ſogar

dem Urſprung des Sioffes. Sieh' zu, damit du hin und her getorkelt ſet. Zeuge Hübeler beweiſt
nicht überraſcht wirſt g aber ebenfalls daß Lippold angetrunken geweſen war.

Auf den Vorwurf, ich wolle mich während Bulles Daß er vergnügt geweſen iſt, hat er nicht bemerkt
Verhaftung auf ſeine Koſten ſelbſtändig machen ſage Er habe einmal die Hände rer und
ich daß ich den Leuten mitteilte. Ein Angeklagter iſt dabei die Worte aufgerufen: Na, ſo ein Botrieb! Der
noch lange kein Täter. Wenn Bulle es aber doch ge Dorſitzende macht Feugen Scharf auf die Jnkonſequenz
weſen ſein ſollte, dann wird ein Werk wie Kayna e s r ſner Vereidigung d
nicht untergehen. Dann iſt noch die Möglichkeit einer Nun eſchließt, e r An e hGemeinſchaft bzw. eines neuen Unternehmens mit der henen 9 h aftt e enn die Ausſage könne
Eſag oder mit Michel, damit das Brot der Belegſchaft en.ſeſert bleibt Auf die Frage des Vorſitzenden Die Vernehmung Lippolds iſt damit beendet.

der damali Petroleumgeruch nicht auch An aſe geweſen ſeinkönnten. Aue Zeuginnen e die ö gtelt zu. Zeugin
Dragon hatte Petroleumflecke auf dem Holz entdeckt. „Es kann e e Anaber Wah Waſſer n ſein!!“ Auch Zeuge Goy gibt

zu.Zeuge Kittel, der Handelsvertreter der Firma Bulle in Berlin, Stra ache von eldern.“war dabei, als Lippold entlaſſen wurde. Verteidiger Dr. Schnell 4 fſ ch 6

Filmromans
war mitanweſend und hat geſagt. Herr Bulle, wenn Sie auch Die Freunde des kriminaliſtiſchen

brauchen ſich in dieſer Saiſon nicht zu beſchweren. SieArrſ e h t d e en v hS 1 a 3 8Das koren ch m Fag el he e Wetter finden diesmal beſonders reichhaltige, intereſſante Aus
mat W a yrold gebabt haben. Aus wahl. Jedenfalls ſieht es ſo aus, als ob die „StrafOlaggebend war, daß Lippold Weißsglas machen wollte. ſache von Geldern“, die gegenwärtig im non

daß die Händlerfirmen

3z93 7 theater“ zur Vorführung gelangt, eine ganz großeVerteidigung kämpft gegen Lippold ehe eben Mals Wo ehe er
Serkeidtger Dr. Schnell. Die Verteidigung wird hart Rechtsanwalt, der zunächſt unter Mordverdacht im Ge

e gegen Lippold, ſie iſt T e r e wird von Paul Richter liebenswürdiga J. t Direktor Leſſch dargeſtellt. Seine entzückende Freundin wird vonehe in en e e e e ergge in k gut herausgebracht re Kampers,
bindung getreten. Kittel ſprach mit L. und ſagte als ſeine der noch nie ſo gut aufgelegt war, wie in dieſem Film,
ntwort aus: Eine Unterhaltun, swiſchen Lippold und Leſch ß usbrecherköm ogel: jenick a am 5. Dezember, a vor dem Brande, e ſpielt den Ausbrecherkönig Pogel, ſobald E. in die

ei nur von Deſerungen in Weißglas geſprochen Handlung eingveift, dreht ſich alles um ihn. In weiteren
worden, während Lippold bekundet e da er vor W Rollen ſieht man ausgezeichnete Leiſtungen Friedri

emZrand wegen Grünglas und erſt nach m rgndtage wegen Kayßlers, Ernſt Buſchs, Julius Falkenſteins, Ellen
ar gegangen ſel. Erregt ruft Lippold: „Has ſt Richters und Hilde Hildebrands. In der vorzüglichen

Zeuge Kittel gibt auf Grund ſeines Beſuchsberichts kund, Beſetzung liegt das Hauptverdienſt des Regiſſeurs Dr.daß Bulle am W. bei ihm geweſen ſei, und zwar gegen 9 Uhr. Willi Wol f. Der Film hat
Tempo und iſt aufS d di gt. Zwiſchend. t e ß r ter ichtsſtSenat z daß be hen e e e regend wie kaum ein zweiter Gerichtsfilm. Das

die Möglichkeit von Autogaſen einſieht. etroleumflecke hat Ganze eine höchſt erfreuliche Sache. Ein reich
i ger Stelle, wie ſie die Packerin Dragon geſehen hat haltiges Beiprogramm vervollſtändigt den ſehenswerten

nicht entdeckt. SpielplanEid iſt Eid! Anſichtbare Gegner.
Der dann aufgerufene Lammerlichtſpiele.Zeuge Ingenieur Breuer Die „Unſichtbaren“ ſind in gewiſſem Sinne ein

Experitwent: ein Kriminal und Senſativ Sfilm, beibeſtreitet die ihm von Lippold vorgeworfene Ausſage, dem verſucht wird von den le Mrſhm v
daß der Täter des Brandes Herr Bulle geweſen ſei. Handlungskönſtruktion bei Detektivgeſchichten abzugehen

„Das iſt nicht ren n und von einer anderen Baſis aus zu entwiceln Es
Vorſ. (mit erhobener Stimme). In der Unter wurde erreicht, dem Film eine mit allen techmiſchen und

ſuchung haben Sie unter n Angeſchuldigten künſtlichen Hilfsmirteln ausgeſtattete Schilderung eines
als mütmaßlichen Täter bezeichnet „Zeuge: Das kann aufſehenerregenden Kriminalſalles als Inhalt zu geben.
nur entſtanden ſein durch die eigenartige Vernehmungs Er behandelt eine rieſenhafte Schwindelaffäre, die um
weiſe des Unterſuchungsrichters Haberland. den Beſitz eines ſüdamerikaniſchen Olfelbes entſteht,

Vorſ. Sie wollen Heute alſo ſagen: Was ich damals Und ein junger deutſcher Ingenieur gerät nichtsahnend
Auter Eid ſagte, ſtimmt nicht Zeuge Lippold:. Mein in das Netz dieſer Betrüger und Spekulanten. Sein
Sohn und meine Frau ſind Zeugeh) Kampf gilt dieſen „Unſichtbaren“, die ihre Schlingen

Angeklagter Bulle wird aus dem Saal geführt, um ſo kunſtgerecht zu legen wiſſen ihm und einer Frau,
Breuer Gelegenheit zu geben, wahrheitsgemäß und e ihn liebt, gelingt es, die Bande zu entlarven:
freier zu ſprechen. je Heradlinig und vhne Abſchweiſungen rollt vor dem

Vorſ. Herr Breuer, Sie haben zu wählen, b. Sie Auge des Beſchauers dieſes großangelegte Filmgeſchehen
aus der Arbeit entlaſſen werden oder wegen Meineids ab. Die ſich ſtelig ſteigernde Spannung wird aus dem
ins Zuchthaus kommen wollen! Das koſtet Jhnen zwei Milieu ſelbſt und aus den Konfſikten herausgeholt, in
bis drei Jahre! Ich möchte Jhnen nicht Jhre Zukunft die ſich die beteiligten Perſonen verſtricken. Streben
veſudeln. Zeuge (Hartnäckig). „Jch führe ie Ausſage nach Niveau, das allenthalben in dem Filme zur
lediglich auf die Art der Unterſuchung zurück. Damals Geltung kommt, gelangt auch in der ausgewählten
in ich eben zu weit gegangen und habe bei der Unter Darſtellerbeſetzung zum Ausdruck; Gerda Maurus,
(Hrift. nicht die Bedeutung der Ausſage ermeſſen Sskar Homolka n Paul Ke in Peter Lorre
nnen.“ Er bleibt dabet, Bulle niemals als Teater ſind beſonders zu neunen. Neben den behandelten
bezeichnet und in dieſem Sinne geſprochen zu haben. rätſelhaften Vorgängen iſt es ihre Kunſt, die den Film
Vert. Dr. Schnell greift ein und macht den Zeugen Zum Erfolg führt. Dazu wird ein intereſſantes und
aufmerkſam, daß er auch dann ſeine Arbeit bei Bulle umfangreiches Beiprogramm geboten.
nicht verlieren würde, wenn er die frühere Ausſage
beſtätigt. Vorſ. betont, wie ſchwer es der Unter neſuchungsrichter gehabt habe:

Leute haben damal iegen, weil ſt tdachten ſe hen r de 2hektcne ee öZriefkaſten der Redaktion

fliegen. n unZieder, aute der Vorſthende dem Heugen, der ſo nahe d eng kg ehe elegante ne ger
dem Meineid iſt, Brücken. Unerbiktlich bleibt Breuer währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
auf ſeinem Standpunkt R. B. Die Veröffentlichung der Lotterieliſten iſt

Breuers Vereidigung wird ausgeſetzt. den Zeitungen auf Anordnung des Werberates unterſagt.
Hüttenmeiſter Wenzel veſtätigt, daß er von Lippold beauf H. B. Antw ort: I. Von der Bürgerſteuer ſind

tragt geweſen ſei, vor der Branbnacht Bulle zu r Er Sie nur dann befreit, wenn Jhr Einkommen nach den
ihn nicht gefunden. Verireter der irma Bulle in Verhältniſſen am Fälli keitstage der Bür. erſteuer

Barmen, Wieberbech war gemeinſam mit Bulle in der elle, J t t her ichtals erſterer aus Düſſeldorf telephonierte. Wiederbeg de e 120 Prozent des Wohlſa rtsrichtſatzes nicht überſteigt.

eidigt. Sonſt müſſen Sie, falls Sie keine Einkommen teuer
zahlen, die Hälfte des unterſten Satzes bezahlen.e Es werden die Packerinnen Barnewitz, Rokter, Goy, Heßob Zeuge geplant habe, Grünglas zu machen, folgt als und Dragon als Zeugen noch einmal darüber vernommen, ob Um 18130 Uhr wird die Verhandlung abgebrochen 2. Nein, dies iſt nicht der Fall. Selbſtverſtändlich

und auf Freittag, 9.30 Uhr, neu anberaumt. bleibt die Hypothek beſtehen.

froher
r Frühjahrskoſtüm zeigt eine nie gekannte

e Mannigfaltigkeit. Nicht allein in der Längeund Form der Hülle, die weit und loſe, kurz und
knapp, ein Paletot, Cape oder Jäckchen ſein kann,

ſogar die Machart der kurzen Jacken bietet die
größte Auswahl. Dabei kommt es hauptſächlich
auf die verſchiedenen Feinheiten des Schnittes
an. Alle kurzen Jacken haben ungefähr Hüft
länge und ſind knapp und geſchweift. Maßgebend
für die neue Note dieſes Frühjahrs iſt die Ge
ſtaltung des Kragens und der Aufſchläge. Dieſe
ſind das Wichtigſte. Sie laden breit und hoch
aus, ſind ſpitz oder etwas rund geführt, manch
mal an den Rändern geſteppt. Der Kragen iſt
ganz ſchmal, oder er fehlt gänzlich. Dies beſonders
kennzeichnet die Ausführung neuer Jacken, daß
ſie zwar Aufſchläge, aber keinen Kragen haben.
Ausgenommen ſind die klaſſiſchen Schneider
jacken und die ſportlichen Jäckchen mit Taſchen,
die zumeiſt mit ſchmalen Revers gearbeitet ſind.

Alle Jacken mit Aufſchlägen laſſen oben im
Ausſchnitt die Bluſe ſehen, die hochgeſchloſſen
iſt und oft mit einer Schleife abſchließt. Auch
ganz offene, loſe hängende Jäckchen gibt es in
dieſer Saiſon, die aber mehr die Ergänzung
ganzer Kleider bilden. Begünſtigt ſind ferner
zweiteilige Anzüge, die kleidähnlich ſind. Die
Jacke iſt ganz und gar bis oben hinauf geknöpft,

und am Halſe ſieht nur der geknüpfte Schal
hervor. Manchmal hat er die Form eines Tüch
leins und wird mit der Spitze ſeiner Dreieck C
form vorn an das Kleid geknöpft.

Die Stoffe ſind diesmal überwiegend hell
färbig, auch Blau und Grau wird in hellen

S
Die kurze, geſchweifte Jak- Ein Sportkoſtüm mit
ke, die bis an die Hüften Klappentaſchen, auf vier
reicht, m. den neuen hohen, Knöpfe, überragende Pat
etwas abgerundet. Revers ten an der Schulter.
Ullſtein Schnitt S 1472. UllſteinSchnitt B-F 2094.

Die ſportliche Jacke mit Die einfarb. Jacke zum ge
aufgeſetzten Knopftaſchen, ſtreiften Rock iſt eine belteb
darunter die farbige, te Zuſammenſtellung. Die
hochgeſchloſſene Bluſe Revers ſind m. Pikeebelegt.
Ullſtein Schnitt S 1468. Ullſtein Schnitt 8 1471.

ZweiteiligerStraßenanzug aus
glattem und geſtreiftem Stoff
intereſſant iſt die hübſche Ver
arbeitung des Streifenſtoffes.

Ullſtein Schnitt K 6051.

die Kurze 9Jacke
Tönen gezeigt. Es gibt viel Beige und Schmutzig rauh, doch ſind ſie ſehr weich. Geſtreifte Röcke mit
weiß, überhaupt ſind weißliche Schattierungen einfarbigen Jacken und umgekehrt geſtreifte Jacken
beſonders begünſtigt. Die Stoffe ſind in ſich ge zum einfarbigen Rock ſind ebenſo beliebt
muſtert, vielfach geſtreift oder gerippt, wirken wie karierte Zuſammenſtellungen aller Arten

Jackenförmiges Kleid

aus leichtem ſchottiſch sgemuſtertem Wollſtoſſ,
Kragen iſt wie ein

Tüchlein angeknöpft.
UllſteinSchnitt K 6039.

Schneidermäßige Jacke
ohne Kragen mit ſpitzen
hohen Aufſchlägen und
Stepperei a. d. Rändern.
Ullſtein Schnitt S 1476.
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Aus alſer Welt
20000 Gulden, die nicht verbucht wurden.

Schwere Belaſtungen im Kölner Prozeß

In dem Kölner Handwerkskammerprozeß kam
der Fall Lofing zur Sprache. Es handelt ſich hierbei
um einen Betrag von 20000 Gulden, der kurzfriſtig
angelegt werden ſollte. Zunächſt erhielt das Geld ein
Mützenfabrikant, der es aber bald zurückzahlte. Dar
auf wurden die Gulden dem Ehepaar Lofing in
Büderich übergeben, das ſich ein Haus bauen wollte
Vermittelt wurde dieſes Darlehen durch den An
geklagten Eſſer, der durch den Fall ſchwer belaſtet iſt.
Das Geld wurde nicht oder nur zu einem geringen
Teil zurückgezahlt. Eſſer will der Familie Lofing das
Geld gegeben haben, weil es ſich um alte Kunden der
Gewerbebank handelte; es ſtellte ſich aber ſpäter
heraus, daß Eſſer freundſchaftliche Beziehungen zur
Familie Lofing unterhielt. Beſonders belaſtend für
Eſſer iſt die Tatſache, daß die Gelder an die Familie
Lofing ohne jegliche Buchung gegeben wurden.

Bandit ſchießt einen Bahnwärter nieder.
Ein ſchwerer Raubüberfall ereignete ſich in einem

Bahnwärterhaus zwiſchen LangenleubaOber-
hain und Obergräfenhain. Ein unbekannter, an
ſcheinend junger Mann drang mit einer grauen Ge
ſichtsmaske verſehen und mit vorgehaltener Piſtole in
das Bahnwärkerhaus ein und verlangte von dem
Streckenwärter Hauſotter Geld. Der überfallene
erklärte jedoch, daß er keins beſitze und verſuchte, dem
Räuber die Piſtole aus der Hand zu winden. Der
Bandit ſcho ß daraufhin auf den Mann eine Kugel
ab, die dieſen in die Schulter traf, ſo daß er ſchwer
verletzt dem Chemnitzer Krankenhaus zugeführt
werden müßte. Der Räuber iſt dann, ohne Beute ge
macht zu haben, geflüchtet. Er konnte bisher noch
nicht ermittelt werden.

Zuchthaus für einen Wohnungsſchwindler
Der A0jährige Koch Ernſt Roſſe wurde vom Ber

liner Schöffengericht wegen Rückfallbetruges und Dieb
ſtahls zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Roſe hat
im Jahre 1930 verſchiedene Zimmervermieterinnen
dadurch betrogen, daß er ihnen vorſpiegelte, er
habe eine hochnokierte Stellung als Küchenchef in dem
erſten Hotel Dresdens in Ausſicht. Er borgte
daraufhin die Vermieterinnen und ihre Nachbarinnen
um größere Beträge an, die niemals zurückgezahlt
wurden. Jn einem Falle nahm er ſogar die veſten
Kleider ſeiner Wirtin mit, als er bei Nacht und Nebel
„rückte“.

Selbſtmord des Leiters
der Schleswiger Kriminalpolizei.

Der Leiter der Schleswiger Kriminalpolizei,
Kriminalſekrekär Krüger, der bereits längere Zeit
ſchwer nervenleidend war, hat ſich erſchoſſen.

Ein engliſcher Offizier als Nauſchgift
chmuggler.

Jn Alexandrien hat die ägyptiſche Polizei
den engliſchen Hauptmann Cecil Atfield verhaftet, als
er im Hafen mit zwei Koffern an Land gehen wollte.
Bei der Sffnung der verdächtig erſcheinenden Koffer
ſtellte es ſich heraus, daß ſie mit Haſchiſch gefüllt
waren. Das Rauſchgift ſoll einen Wert von 12 000
ägyptiſchen Pfund haben.

Vom Selbſtmordkandidaten
zum Glückspilz.

Die unglaublichſten Romane werden ſtets vom
Leben ſelbſt geſchrieben. Die ſeltſame Geſchichte eines
armen Friſeurs aus Liſſabon, der vom Selbſt
mordkandidaten zum reichen Mann wurde, klingt wie
aus einem ſchlecht erfundenen Roman. Der Mann war
ſchon ſeit längerer Zeit ſtellungslos und friſtete müh
ſelig ſein Leben. Er beſaß keine Freunde und keine
Verwandten, die ihm helfen konnten. Als er wieder
einmal erfolglos von Tür zu Tür gegangen war, um
Arbeit zu bekommen, beſchloß er völlig verzweifelt,
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Am Abend
ſchlich er ſich an den Fluß und ſprang in die Flut.
Paſſanten hatten den Vorfall jedoch bemerkt und be
mühten ſich um ſeine Rettung. Er wurde noch lebend
aus dem Waſſer gezogen und in ein Krankenhaus ge
bracht. Dort erlitk er einen Nervenzuſammen-
bruüch. Viele Tage lag er im Krankenhaus, ehe er
einigermaßen wiederhergeſtelltk war und mit auf
munternden und tröſtenden Worten entlaſſen wurde.
Seine Lebensretter, die ſich jeden Tag nach dem armen
Burſchen erkundigt hatten, ſammelten für ihn ein
bißchen Geld, um ihm wenigſtens über die erſten Tage
nach ſeiner Geneſung hinwegzuhelfen. Jn einem An
fall von Leichtſinn und ohne eigentlich recht zu wiſſen,
was er tat, kaufte ſich der Friſeur für dieſes Geld
ein Lotterielos. Und das Schickſal, das ſich

Die abenteuerliche Fahrt
der Gricd Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Copyright 1931 by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

1] (Nachdruck verboten.Vor mir liegt ein ſchmales, mit einem blauen Bande
verſchnürtes Paketchen. Es enthält in knappſter
Faſſung das Inventar der reizvollen, un wahrſcheinlich
abenteuerlichen Geſchichte der blühjungen Frau, mit der
ich einen einzigen Abend auf der Terraſſe ihres wun
derbaren Sommerhauſes auf einer der Stockholmer
Schären beiſammenſaß. Es waren nur wenige Stun
den, die ich bleiben durfte; aber ſie waren köſtlich.
Knapp, launig, manchmal nur ganz ſkigzenhafſt erzählte
ſie von ihrem großen Erlebnis, freute ſich über mein
Intereſſe und konnte nur etwas ungeduldig werden,
wenn ich ihr ſprühendlebendiges Hin und Her mit einer
allzu ſachlichen Frage unterbrach.

„Jch bin kein Buch!“ lachte ſie und ſah dabei ſo
beſtrickend unbekümmert aus, daß ich meine pedan
tiſche Neugierde ſchnell bereute. „Das könnte Jhnen
ſchon aufgegangen ſein. Frauen, die Bücher ſind, ver
dienen es auch, wenn man ſie mit entſprechender Hoch
achtung in den Schrank ſtellt und dort allmählich ver
ſtauben läßt.“ Lächelnd ſah ſie mich an. „Sie, als
Mann der Feder, haben wahrſcheinlich andere Geſichts
punkte. Reizt es Sie, aus mir einen Roman zu
machen, bittel Jch habe nichts dagegen: Hier iſt
das Materiall“

Mit dieſen Worten übergab ſie mir das blauver
ſchnürke Päckchen. Es enthielt einige a r d Lieb
haberaufnahmen, Anſichtskarten aus dem erſchloſſenen
Teil der Südſee, ein halbes Dutzend Briefe, Rechnun
gen, Schiffsliſten, ein paar gepreßte Blumen, flüchtige
Notizen auf der Rückſeite von Hotelreklamen und Fahr

eine unbeholfene Kartenſkizze und zuletzt,
aber nicht zum geringſten ein dünnes Heft mit
Dagebuchaufzeichnungen.

Dies alles liegt nun vor mir. Es iſt nicht gerade
wenig. Dennoch würde es niemals ausreichen, das
ſeltſame Abenteuer exakt nachzugeichnen. Jch will es
guch gar nicht. Es muß mir e n m in mir die Er
innerüng an jenen Abend und an die quicklebendige
Frau wieder wachzurufen, und wenn ich mir ja noch
etwas von ihr erbitten dürfte, ſo wäre es ein wenig

700 Jahre ceutsche Eſsenbahn
Die Konzeſſion für die Eiſenbahn Nürnberg- Fürth.

In allen Geſchichtsbüchern wird der 7. Dezember
1835, der Tag, an dem die erſte deutſche Eiſenbahn
zwiſchen Nürnberg und Fürth dem Betrieb übergeben
wurde, als der Geburtstag der deutſchen Eiſen
bahn bezeichnet. Das iſt richtig, wenn man den Tag,
an dem zum erſtenmal Menſchen und Güter von einer
Dampflokomotive gezogen wurden, als Ausgangs
punkt annimmt. Der eigentliche geiſtige Geburts
tag fällt in die Februgrtage des Jahres 1834, als
nämlich König Ludwig I. von Bayern die Konzeſſion
für den Bau der 6,04 Kilometer langen Strecke zwiſchen
Nürnberg und Fürth erteilte. Wenn auch die Reichs
bahngeſellſchaft als Nachfolgerin der erſten deutſchen
Eiſenbahngeſellſchaft des eigentlichen Jubiläums erſt
im nächſten Jahre gedenken wird, erſcheint es doch an
gebracht, wenigſtens kurz auf die Bedeutung dieſes
Ereigniſſes hinzuweiſen, um ſo mehr, als die Bahn
linie ſelbſt ſeit 1922 nicht mehr beſteht.

Der Bau von Eiſenbahnen in Deutſchland wäre
wahrſcheinlich ſchon viel früher erfolgt, wenn nicht die
unſelige Kleinſtäaterei und eine uns heute unbegreif
lich erſcheinende Kurzſichtigkeit der Behörden die
nwatürliche Entwicklung gehemmt hätte. Die Erfolge,
die Stephenſon in England nach der Eröffnung der
erſten Eiſenbahn zwiſchen Stockton und Darlington
mit ſeinen Maſchinen erzielte, ließen aber weitſichtige
Männer in Deutſchland immer wieder von neuem
a die Abneigung der Behörden r Harkort
und Friedrich Liſt waren die ſtärkſten Vorkämpfer des
Eiſenbahngedankens. Der bayeriſche Oberbergrat
Ritter Joſeph von Baader ſchlug die Verbindung von
Nürnberg Und Fürth mit einer Eiſenbahn vor. Aber
ihm wäre das Werk nicht gelungen, wenn ihm nicht
ein Nürnberger Bürger, Johannes Scharrer, zu Hilfe
gekommen wäre, dem es vor allem gelang, König

bisher als ſo feindlich erwieſen hatte, zeigte ſich plötz
lich von einer anderen Seite. Das Los kam mit einem
Gewinn von 50 000 Mark heraus, was dem armen
Teufel, der dieſem Glück zunächſt ganz faſſungslos
gegenüberſtand, einen zweiten Nervenſchock ein
brachte Jedenfalls kann er ſich mit dem gewonnenen
Gelde eine neue Exiſtenz aufbauen und mit friſcher
Tatkraft den Kampf mit dem Leben aufnehmen.

Die Melonen im Geldſchrank.
Jn einem großen kaufmänniſchen Unternehmen in

Konſtantinopel brach vor kurzem ein rieſiger
Brand aus. Der Sachſchaden war a beträchtlich,
das Feuer hatte auch vor den altmodiſchen Treſoren
nicht Halt gemacht. Nur in einem Geldſchrank, der
ſich im Zimmer des Hauptkaſſterers befand, waren die
Banknoten unbeſchädigt geblieben. Dieſe Tat-
ſache war einem eigenartigen Zufall zu verdanken.
Der Hauptkaſſterer hatte an dem Tage, an dem der
Brand ausbrach, zwei wunderſchöne, rieſige Me
lonen in den Geldſchrank gelegt. Dieſer eigenartige
Aufbewahrungsort ſollte die Früchte vor neidiſchen
Angriffen von Kollegen ſchützen. Beim Feueralarm
hatte der Kaſſterer wie alle anderen die Flucht er
griffen. Die Melonen waren durch die Hitze voll
kommen zuſammengeſchrümpft, hatten aber Ffovtel
Waſſer verdunſtet, daß die Banknoten vor dem
Verkohlen bewahrt blieben. So mußte der Chef
ſeinem Hauptkaſſterer ſogar noch dankbar ſein, daß
dieſer die Zutaten zu ſeinem Frühſtück im Geldſchrank
aufbewahrte.

Dzeandampfer vertreiben Badegäſte.
Seit länger Zeit ſchon hört man von vielen Seiten

berechtigte Klagen über die „Verölung“ des Waſſers
durch die großen Ozeandampfer, die mit Slmotoren
angetrieben werden. Beſonders die Fiſcher ſind die
Leidtragenden. Ungzählige Fiſche gehen durch die
Entziehüng der Sauerſtoffzufuhr ein. An der eng
liſchen Küſte hat man auch beobachtet, daß die wert
vollen Auſternbänke reihenweiſe eingehen, weil
das Waſſer weithin von einer ſchillernden Slſchicht
überzogen wird. Selbſt für die V ö gel, die auf dem
Waſſer niedergehen, wirkt ſich die Olpeſt verhängnis
voll aus. Jhr Gefieder wird derart verſchmützt und
verklebt, daß die Tiere elend zugrunde gehen müſſen.
In letzter Zeit erhoben auch die Verwaltungen der
herrlichen Seebäder an der Küſte von Florida
ſcharfen Proteſt. Die Flut bringt die SOlſchicht bis an
den Strand, ſo daß lange Strecken am Ufer einen
wenig einladenden Anblick bieten. Den Badegäſten
kann natürlich nicht zugemutet werden, ſich in dieſem
öligen Waſſer zu tummeln, und die Folge iſt, daß die
Gäſte ärgerlich wo anders hinreiſen und die unglückliche Verwaltung des betroffenen Strandbades eben

muß, wie der „HSlſtrand“ allmählich einſam wird.
Außerdem ſprechen ſich dieſe Verhältniſſe ſehr ſchnell

von dem unvergleichlichen Zauber, mit dem ſie ihre
Geſchichte zu beleben verſtand.

Hier iſt ſie!

Die Schiffsliſten verzeichnen für das Auskaufen der
„Lady Hamilton“ den einündzwanzigſten März. Die
Aufzeichnungen Grids ſprechen vom Zweiundzwanzig
ſten, während Karl Hölmbrink nochmals ſogar be
hauptet hat, es ſei der Vierundzwanzigſte geweſen.
Mag nun die genaue Feſtſtellung des Dakums für die
Aufenthaltsdauer der Lady Hamilton“ im Hafen von
Suva immerhin von Bedeutung ſein, für die Geſchichte
der kleinen Grid Holmbrink iſt ſie es nicht. Auf jeden
Fall war es einer jener erſten ſchönen, die Paſſatzeit
einleitenden Märztage, als ſie im Hafen von Sydney
von ihrem Onkel Kärl Holmbrink, Direktor in Firma
Holmbrink Morton, Abſchied nahm.

Prokuriſt Tom Slight, der mit dabeigeweſen war,
um Grids Gepäck und die hundert unnötigen Sächel
chen, von denen ſie ſich nicht zu trennen vermochte, init
gebührender Hochachtüng unterbringen zu helfen (Grid
Holmbrink hatte natürlich Kajüte erſter Klaſſe und
leiſtete ſich den Luxus eines eigenen, blaugekachelten
Badezimmers), Tom Slight erzählte von ihr, als
er wieder in die Office zurückkehrte: „Miß Holmbrink
trieb's wie mein Setter vor der Jagd: Abſchied vom
Herrn iſt peinlich, aber Jagd iſt doch noch ſchöner. Er
zieht den Schwan ein, aber mit ſeinen vier Pfoten iſt
er um ſo luſtigerl“

Das etwas burſchikoſe Bild hatte ſeine Berechtigung.
Grid war wirklich betrübt und ſie konnte ſo wunder
voll betrübt ſein. Wenn ſie ihren niedlichen, etwas
bubenhaften Kopf, den der ſchwere braune Haarknoten
beinahe ein wenig nach hinten zog, auf die Seite legte,
ihre nußbnaunen Augen nur halb ſehen ließ und, die
Mundwinkel ein wenig zuckend nach abwärts gezogen,
ſcgte: „Ach, Charly, warum kannſt du nicht mit
fahren ſo drückte ſich darin wohl jene Traurigkeit
aus, die Tom Slight mit dem Bilde bezeichnete:
Schwanz eingziehen. Alles andere aber war Leben,
Erwartung, Zuverſicht.

Die Leute auf der Mole fanden manchen Blick für
ſie, hächelten oder machten auch eine ſperrige Bemer
kung, namentlich dann, wenn es unbefriedigte Eng
länderinnen waren, die nach London mußten. Auf
jeden Fall konnte Robert Hetherwit, der dem Mädchen
zum Begleiter beſtimmt war, mit gemiſchten Gefühlen

Ludwig perſönlich zu intereſſteren. Er war es auch,
der die notwendigen Kapitalien zuſammenbrachte.
Und ſchließlich wurde die Bahn gebaut und von
Stephenſon eine Lokomotive gekauft, der „Adler“,
die von einem Engländer namens Wilſon geführt
wurde. Jm Deutſchen Muſeum in München zeigt ein
Wandgemälde die feierliche Ausfahrt des erſten Zuges.
Die erſten Eiſenbahnwagen waren reichlich primitiv.
Gedeckt und mit Fenſtern verſehen wären nur die
Wagen der I. Klaſſe. Die der II. Klaſſe hatten keine
Fenſter, und die Wagen der III. Klaſſe waren un
gedeckt und offen Dieſe Einteilung nach Klaſſen iſt
um ſo intereſſanter, als auf den erſten Bahnen
Amerikas bereits von vornherein die Einheitsklaſſe
eingeführt wurde.

Übrigens war der „Adler“ nicht die erſte deutſche
Lokomotive, wenn ſie auch über eine deutſche Bahn
fuhr, denn ſchon 1816 war in der königlichen Eiſen

ießerei in Berlin eine Maſchine gebaut, die man als
okomotive anſprechen kann. Sie war nämlich nach

einem Bericht der „Voſſiſchen Zeitung“ vom Juli 1816
imſtande, ſich auf einem eigenen Gleiſe ohne Pferde
und mit eigener Kraft dergeſtalt fortzubewegen, daß
ſie eine argehängte Laſt von 50 Zentner ziehen
konnte. Die erſte rein deutſche Lokomotive, die
„Saxonia“, wurde 1838 gebaut. Jn jener Zeit
entſtanden die Eiſenbahnverbindungen von Berlin
nach Potsdam, Düſſeldorf nach Elberfeld Magdeburg
nach Leipzig, Frankfurt nach Wiesbaden und Mann
heim nach Heidelberg. Die erſte deutſche Staatsbahn
wurde zwiſchen Braunſchweig und Wolfenbüttel er
baut. König Ludwigs Kabinettsorder iſt alſo der
Grundſtein geworden zu dem großartigen Aufſchwung
des heutigen deutſchen Eiſenbahnweſens.

m

herum, und die Zahl der Beſucher wird immer ge
ringer. Man hat bereits angeregt, alle durch die
„Verölung“ Geſchädigten zu einem Verband zu

„ſammenzuſchließen, der energiſche Schritte unternehmen
ſoll, um die rückſichtsloſen Schiffe zum Einbau irgend
eines Apparates zur Verhinderung der Waäſſer
verölung zu zwingen.

Der ungebetene Hochzeitsgaſt
Das Berliner Sondergericht hatte ſich mit einem

Falle beſonderer Art zu beſchäftigen. Fräulein Gertrud
Hahn, 25 Jahre alt und ſeit dem März 1930 11mal
vorbeſtraft, hatte vor zwei Jahren das Elternhaus
verlaſſen und ſich in der Weltgeſchichte herumgetrieden.
Sie kam nach Süddeutſchland, ins Rheinland und im
Oktober v. J. nach Eberswalde. Der Fahrer eines
Laſtwagens hatte die Wanderin dorthin mitgenommen

Bei dem Friſeur in Eberswalde erfuhr ſie, daß die
Tochter der Leiterin der NS. Frauenſchaft in Ebers
walde Hochgeit hatte. Frl. Hahn kaufte ernen
Blumenſtrauß, ſteckte, obwohl ſie niemals Mit
glied war, das Abzeichen der NS. Frauenſchaft an
ünd begab ſich in das Hochgeitshaus. Dort erklärte ſie,
als Gratulantin von der Leiterin der NS.
Frauenſchaft in Brandenburg geſchickt worden zu ſein.
Die Vertreterin der „FrauenſchaftLeiterin“ ließ ſich, da
ſie nur ein ſchlichtes Reiſekleid beſaß, ein ſtandes
gemäßes Hochzeitskoſtüm geben, ſt ahl eine kleinere
Geldſümme und nahm am Hochzeitsmahl teil. Mittler
weile hatte man Verdacht geſchöpft und die Polizei
verſtändigt. Mit dem dritken Gang des Mittags
maähles im „Ratskeller“ erſchien der Gendarm und
nahm die der Polizei reichlich bekannte Gertrud Hahn
feſt. Das Sondergericht ver urkeilte die Ange
klagte wegen Diebſtahls und unbefugten Tragens
nationalſozialiſtiſcher Abzeichen zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis

Der „Palaſt der Sowjets“,
Der größte Wolkenkratzer der Welt.

Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion
meldet, iſt nunmehr der Bau eines rieſtgen „Palaſtes
der Sowjets“ endgültig beſchloſſen worden. Wie die
Urheber des Planes Profeſſor Helfreich und
Architekt Jofane in einer Preſſebeſprechung er
klärten, ſoll der „Palaſt der Sowjets“ 415 Meter
hoch werden, während der bisher höchſte Wolken
kratzer der Welt, das Empire Building in Neuyvork,
nur eine Höhe von 407 Meter hat und der Eiffelturm
in Paris ſogar nur 300 Meter erreicht. Auch die
Ausmaße des „Palaſtes der Sowjets“ werden
ganz gewaltig ſein, ſo daß er das größte und höchſte
Gebäude der Welt werden wird. Beſondere Aufmerk
ſamkeit wird auch der figürlichen Aus
ſchmückung des Gebäudes geſchenkt werden. Jn
den verſchiedenen Stockwerken werden 18 Skulpturen

feſtſtellen. Gefällt, wird aber nicht ganz leicht zu trans
portieren ſein.

Die Beamten an Vord machten noch im Hafen von
Sydney ihre Beobachtungen. Sie kaxierten das Ge
päck, muſterten Robert Hetherwit, verſüchten, Tom
Slight ein Wörtchen abzuliſten. Jhre Kombinationen
waren verſchiedenfältig. Bald war Karl Holmbrink
Grids „Dad“, bald Hetherwit ihr Gatte, mit dem ſie
ſoeben die Hochzeitsreiſe antrat, und endlich, als das
Unwahrſcheinliche Ereignis wurde, daß Robert Hether
wit eine Kajüte jenſeits des Ganges, und einige Türen
von der ihrigen entfernt, bezog, wußte man es am
prickelndſten: Abenteuer mit unbegrenzten Möglich
keiten

Offiziere, Stewardeß und Publikum irrten ſich, wie
in ſolchen Fällen meiſtens, alle zuſammen. Der Tat
beſtand war viel einfacher, zu anregenden Geſprächen
hinter der vorgehaltenen Hand weit weniger geeignet.
Grid Holmbrink hatte weder Gatten noch Reiſefreund,
ſondern fuhr brav und zünftig heim zu ihrem Vater
n Hambürg, von deſſen Bruder, ihrem leiblichen
Onkel, rechtſchaffen bis zum Schiff begleitet. Zu Robert
Hetherwit aber hatte ſie keine andere Beziehung, als
daß er ihr auf Karl Holmbrinks Bitte, dem er einiger
en bekannt war, unterwegs an die Hand gehen
ſollte.

Während die Stewardeß, die eine halbe engliſche
Krone ſehr poſitiv geſtimmt hatte, damit beſchäftigt
war, Grids Koffer und Köfferchen feierlich unterzu
bringen, ſtand Grid ſelbſt mit ihrem Onkel auf der
Mole und ſtreichelte ſeine Hand. Es fiel ihm nicht
leicht, von ſeiner Nichte Abſchied zu nehmen. Zwar
ein zärtlicher Mann war er für gewöhnlich nicht. Da
zu war ſein Leben zu hart, ſeine Vergangenheit zu
bewegt geweſen. Gerade darum aber, und weil er trotz
ſeines Reichtums Junggeſelle geblieben war, hatte er
ſich in den Monaten von Grids Beſuch ſo ſehr an das
Federnde und Bewegte ihrer Gegenwart, ihren an
mutigen Eigenſinn und ihre verkappte Zärtlichkeit ge
wöhnt, daß er ſie ſcheiden ſah wie ein Eigenes, ein
unerfülltes Stück ſeiner ſelbſt.

„Dumm!“ ſagte er, während er ihre Finger zwiſchen
den ſeinen quetſchte. „Elend dumm! Da ſitzt man und
ghaubt, man hätte ſein Schäfchen ins trockene gebracht,
und merkt erſt, daß man ein alter Eſel iſt, wenn s zu
ſpät iſt, es zu ändern. Dein Vater in ſeinem vielver
läſterten Hamburg fordert ſein Guthaben zurück, und
unſereins hat das Nachſehen.“

aufgeſtellt werden, die als Denkmäler der Arbeiter deri haoſten Länder der Welt gedacht ſind. Moſaik

arbeiten, Majolika und Kunſtwerke der Keramik
werden ebenfalls in weitgehendem Maße zum Schmuck
des Gebäudes herangezogen werden.

Eiſenbahnunfall

im Dortmunder Hauptbahnhof
D-Zug mit Lokomotive zuſammen

geſtoßen. 14 Leichtverletzte.
Der am Mittwoch um 23.36 Uhr in Dortmund

eingelaufene DeZug 199 fuhr kurz vor dem alen
in ſtark gebremſtem Tempo gegen eine Lokomotive. Bei
dem Anprall wurden hauptſächlich ſchon in den Seiten
gängen ſtehende Reiſende, die in Dortmund den Zug
verlaſſen wollten, in Mitleidenſchaft gezogen. Es
meldeten ſich 14 Reiſende mit leichteren Verletzungen,
die aber ſämtlich den Heimweg antreten bzw. die Reiſe
fortſetzen konnten. Eine Entgleiſung erfolgte nicht. Die
Unterſuchung über die Schuldfrage wurde ſofort ein
geleitet.

Sportflugzeug verunglückt.
Bei einem Ubungsflug verunglückte das Sporr

flugzeug D 2833 in der Nähe von Mülheim (Ruhr)
Hierbei wurde der Flugzeugführer Bräunig verletzt.
Der zweite Jnſaſſe des Flugzeuges, Herter, kam ums
Leben. Der Unfall iſt vermutlich auf einen Bedienungs
fehler zurückzuführen.

Furchtbares Eiferſuchtsdramg
In den Abendſtunden des Donnerstag ereignete ſich

in Neukölln ein furchtbares Eiferſuchtsdrama. Der
erſt vor etwa acht Tagen aus dem Zuchthaus entlaſſene
Guſtav Schultze ſchoß auf offener Straße den
22jährigen Herbert Stapal, in dem er ſeinen Neben
buhler erblickte, nieder. Dann ſtürzte er in ein Lokal,
in dem ſich ſeine Geliebte, eine geſchiedene Frau Elſa
Winkler, befand, und ſchloß ſich mit ihr in einem Neben
zimmer ein. Einige Sekunden ſpäter krachten erneut
Schüſſe. Bei der gewaltſamen Offnung der Tür fand
man beide mit ſchweren Schußverletzungen auf. Auf
dem Transport ins Krankenhaus ſtarb die Winkler.

Marineflugzeng zerſchellt
Fünf Tote, ein Schwerverletzter.

Wie aus Söul (Koreg) gemeldet wird, kam es bei
dem Fluge eines aus 17 Flugzeugen beſtehenden japa
niſchen Marineflugzeuggeſchwaders, das von Om ura
(Kiuſchu) nach Heij o (Korea) unterwegs war, zu einem

ſchweren Unglücksfall. Ein Flugzeug raſte infolge des
Nebels gegen einen Felſen und zerſchellte. Von der
aus ſechs Marineoffizieren beſtehenden Beſatzung
wurden fünf getötet und einer ſchwer verletzt.

Wahnſinnstat eines Familienvaters
Nachts überfiel der Bauarbeiter Voediſch in

Lipperts ſeine ſchlafende Familie. Seine Ehefrau und
ſeinen zehnjährigen Sohn Willi richtete er wahr
ſcheinlich in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung
in beſtialiſcher Weiſe zu, während ſich der 13jährige
Sohn Herbert durch die Flucht retten konnte. Die Frau
und der zehnjährige Knabe wurden in ſchwerverletztem
Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. Voediſch ergriff
nach der Tat die Flucht, ſtellte ſich aber ſpäter der Polizei.

Schneeſtürme über der Türkei.
Wölfe und Bären flüchten in die Ortſchaften.

Große Gebiete der Türkei ſind, wie aus Jſtambul
gemeldet wird, von ſchweren Schneeſtürmen
heimgeſucht worden. Jn Jſtambul wurde der Straßen
verkehr durch ſtarke Schneefälle ſo gut wie lahmgelegt.
Der Fährenverkehr zwiſchen der europäiſchen und der
aſiatiſchen Bosporus Küſte wurde wegen der Schnee
ſtürme unterbrochen. Manche Städte und Ortſchaften
in Anatolien wurden von Wölfen und wilden
Bären heimgeſücht, die das Unwetter aus den
Bergen vertrieben hatte. Mehrere Menſchen ſowie
auch Schafherden ſind von Wölfen angegriffen
worden. Jn manchen Dörfern wurden während der
Nacht bewaffnete Schutzwachen aufgeſtellt; da ausge
hungerte Wölfe in die Häuſer einzubrechen drohten,
um Nahrung zu ſuchen.

Abſetzung eines Bürgermeiſters, der die Winterhilfe
ſabotiert. Der Bürgermeiſter von Venzka iſt durch
die Aufſichtsbehörde des Kreiſes Schleigz ſeines Amtes
enthoben worden, weil er es wiederhölt abgelehnt hatte,
das Winterhilfswerk zu unterſtützen.

„Mein Vater“, ſagte Grid, „hat mich nicht zurück
gefordert. Jch gehe freiwillig. Und, da Holmbrink
ſie beiwahe vorwurfsvoll anſchäute: „Nicht von dir fort,
Onkel Charly, das weißt du genau; aber zu ihml“

Er nickte mit gewaltſamem Humor. „Weiß ſchon,
weiß! Aber, ob man den Gaul von der Krippe weg
zieht oder die Krippe vom Gaul, bleibt ſich im Effekt
ziemlich gleich. Mit dem Freſſen iſt's alle!“

Mikleid war in ihr. Sie wußte, daß er ſie gern
hatte; war ihm dankbar dafür. Und doch wußte ſie
ebenſo genau, daß auch ihr Vater drüben in Hamburg
ſte nur ſehr ſchwer und ungern vermißte und die Tage
zählte, bis ſie wiederkam. Hätte er nicht dieſen dum
men, eigenſinnigen Gedanken mit Richard Kernſpecht
gehabt, den er ihr unbedingt zum Mann aufzwingen
wollte, obgleich ſie von Ehe im allgemeinen Und von
Richard Kernſpecht im beſonderen nichts wiſſen wollte,
ſo wäre ſie nie auf den Gedanken verfallen, ſich da
mals geradezu bei Nacht und Nebel einzuſchiffen, um
ihrem auſtraliſchen Onkel eine ſo unerwartete Stipp
viſide von einem halben Jahr und etwas darüber zu
machen.

Nun war ja ihr Vater inzwiſchen mürbe geworden.
Mehr als einmal hatte er geſchrieben: „Komm doch,
du Hexe! Jch beſtehe auf nichts mehr. Kernſpecht iſt
abgetan; wenn du willſt, daufe ich ihn eine Farm auf
Feüerland. Heivate, wen du willſt, oder gar nicht!
Mir iſt alles recht. Wenn du nur wieder da biſt!“
Aber ſie mißtraute ihm. Sie wußte, daß er, bei aller
Nachgiebigkeit, doch eine zähe Natur war und ſich von
einem gefaßten Wunſch nur ſchwer loslöſen könnte.
Erſt, als vor drei Wochen die Nachricht gekommen war,
daß ſich Kernſpecht vermählt habe „Er iſt mit ſeiner
Frau nach Schleſien hinunter, wo er ihr Gut bewirt
ſchaftet“ fühlte ſie ſich ſicher.

Und nun, da ſie im Begriff war, zu ihrem Vater

Bezauberndes Lächeln e grug
C

bloßes Lächeln
bezaubern können. And wenn man ſie nach dem Geheimnis
ihres Erfolges fragen würde, ſo könnten ſie es wahrſcheinlich
ſelber nicht erklären. Wir aber wiſſen es: der Zauber ihrer
Schönheit liegt vor allem in ihren ſchönen weißen Zähnen.
Wenn man ſie aber fragen würde, womit ſie ihre Zähne
pflegen, werden ſie wahrſcheinlich antworten mit Chloro
dont! Denn Chlorodonk und ſchöne weiße Zähne ſind für
Millionen ein Begriff! Tube 50 und 80 Pfg.
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Aus Mittelceutzehland
Vorgeſchichtliche Funde.

Bilzingsleben (Kr. Eckartsberga). Jm Steinbruch
von Bilzingsleben wurden Knochenreſte eines vorge
un Tieres gefunden. Es handelt ſich an
chjeinend um die übereſte eines Mammuts.

Rohrbruch lähmk die Waſſerverſorgung.
Kloſtermannsfeld. Durch einen Rohrbruch im

Gruppenwaſſerwerk wurde die Waſſerverſorgung der
Gemeinden Kloſtermansfeld und Benndorf auf faſt
zwei Tage unterbrochen. Die Bewohnerſchaft mußte
ihre Zuflucht zu den wenigen Brunnen auf der Straße
und auf Privatgrundſtüchen nehmen.

Ein „Speckjäger“ verhaftet.
F Sangerhauſen Bei der Durchſuchung eines Hand

werksburſchen, der ſich obdachlos melden wollte, wur
den 25 Brotſchnitten, mehrere Würſte, Speck und 2,88
Reichsmark Bargeld gefunden. Der Mann wurde feſt
genommen.

Harknäckigkeit führt zum Fiel.
f. Sangerhauſen. In einer der letzten Nächte dran

gen Einbrecher in Hainrode in das Pfarrhauts ein,
wurden aber von dem Hofhund verſcheucht. Sie be
gaben ſich dann zur weltlichen Behörde, den Gemeinde
vorſteher. Dort mußten ſie die Flucht ergreifen, weil
die Ehefrau erwachte. Auch ein dritter Einbruch bei
einem Bäckermeiſter verlief ergebnislos. Die hart
näckigen Einbrecher drangen dann in die Geſchäfts
räume eines Kaufmanns und Rendanten ein. Jn der
Poſtſtube hatten ſie zunächſt auch keinen Erfolg, fanden
aber endlich im Laden den Lohn ihrer Mühe: ſie er
beuteten die Ladenkaſſe mit etwa 70 Mark.

Fortgang der Kommuniſtenprozeſſe
des Kammergerichts.

Witlkenberg. Vor dem in Wittenberg
tagenden V. Strafſenat des Kammergerichts Berlin
fand ein weiterer Hochverratsprozeß ſtatt. Sieben
Kommuniſten hatten nach dem Verbot der Kom
muniſtiſchen Partei verſucht, die KPD. in Wittenberg
und Pieſteritz neu zu orgaäniſieren. Zu dieſem Zwecke
hatten auch in einem Walde in der Nähe von Witten
berg geheime Zuſammenkünfte ſtattgefunden. Bei
einigen waren auch Waffen gefunden worden. Wegen
Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens
erhielten der Arbeiter Alfred Krüger und der Schloſſer
Willi Koberling aus Wittenberg je 2 Jahre 3 Monate
Gefängnis, der Arbeiter Bernhard Hointza, Wittenberg,
der Arbeiter Paul Ettlich aus Pieſteritz und der Buch
drucker Alfred Wurbs, Pieſteritz, je 2 Jahre Gefäng-
nis, der Arbeiter Guſtav Scheffler, Wittenberg, 1 Jahr
6 Monate Gefängnis. Die Unterſuchungshaft wird an
gerechnet. Der außerdem angeklagte Lagerverwalter
und frühere kommuniſtiſche Stadtverordnete Arno
Thoß aus Wittenberg iſt flüchtig.

Eine „Großſtadt“ der Vronzezeit
F Torgau. Vertkreker der halliſchen Landes

anſtalt für Vorgeſchichte weilken im benachbarken
Loßwig, um hier die Grabungsfunde des Lehrers
Walker zu begukachten. Mit ziemlicher Sicherheit ließ
ſich feſtſtellen, daß bei dem Dorfe Loßwig in der
Bronzezeit eine große Siedlung beſtanden haben muß.
Dieſe Siedlung, die ſich über Bennewitz nach Weßnig
hinzog, muß eine größere Ausdehnung als die jetzige
Stadt Torgau gehabt haben. Die Ausgrabungen
werden fortgeſetzt.

Vom Torflügel erſchlagen.
F Oſchersleben. Der auf dem Gute in Horn

hauſen beſchäftigte Milchkutſcher Guſtav Lohſe wurde
beim Verlaſſen ſeiner Arbeitsſtelle durch einen vom
Sturm losgeriſſenen Torflügel zu Boden geſchlagen.
Er erlitt ſchwere innere Verletzungen und ſtarb, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, nach kurzer
Zeit.

Grundſteinlegung
des Wagner-Nationaldenkmals.

F Leipzig. Die feierliche Grundſteinlegung für das
Richard Wagner Nationaldenkmal des deutſchen
Volkes, das in Leipzig errichtet werden ſoll, iſt für
den 6. März vorgeſehen. Sie wird eine Feier von
einer das ganze deutſche Volk erfaſſenden Größe und
Bedeutung werden, der eine große Zahl von Ehren
gäſten aus ganz Deutſchland beiwohnen wird. Dreißig
tauſend Zuſchauerplätze ſtehen zur Verfügung. Die
zum Denkmalsgelände führenden Straßen werden von
Spalieren der Jugend umſäumt ſein. Neben den
Formationen der SA., SS. und Hitler Jugend werden
etwa 800 Sänger an der Feier teilnehmen. Für die
Feier wird eine von einem Leipziger Bildhauer ent
worfene BronzePlakette ausgegeben.

Sturm und Schneeschäcen
iberalF Bitterfeld. Auch im Kreiſe Bitterfeld hät

der furchkbare Sturm in der Nacht zum Mittwoch
ſchwere Schäden angerichktek. In den Anlagen wurden
Bäume enkwurzelt, Dachfenſter wurden herausgeriſſen
und auf die Drähke einer elekkriſchen Leitung geworfen.
Dadurch entſtand Kurzſchluß, die Drähte riſſen und
fielen auf die Skraße. Verſchiedene Lichkmaſten
wurden umgelegk. Auch die Stkarkſtromleitung
Deutſche GrubeZſcherndorf wurde zerriſſen

Torgau. Der Sturm hat im Kreiſe ſchwere Ver
wüſtungen angerichtet. Von allen Orten werden er
hebliche Schäden gemeldet. So ſind Hunderte von frei
ſtehenden Zäunen in den einzelnen Ortſchaften um
geweht worden. Autos, die auf freier Straße fuhren,
wurden von Stoßböen glatt zur Seite gedrückt. Aller
orts wurden rieſige Bäume entwurzelt,
nicht nur in den Wäldern, ſondern auch an den
Straßen, ſo daß manchmal längere Verkehrsſtörungen
eintraten. Die ſchwerſte dieſer Störung trat kurz bei

Aus Heſe und Umgebung
Mitteldeutſches Erdgeſchichtsmuſeum

vor der Eröffnung.
Halle. Die Arbeiten zur Schaffung eines mittel

deutſchen Muſeums für heimatliche Erdgeſchichte ſind
nun ſchon ſo weit gediehen, daß es in wenigen Tagen
bereits in Augenſchein genommen werden kann. Am
26. und 27. Februar tagt der „Verband zur Förde
rung der Muſeumsintereſſen in der Provinz Sachſen
und im Freiſtaat. Anhalt“ in Halle. Die Teilnehmer
der Tagung werden einen Einblick nehmen können in
die in der ehemaligen Garniſonkirche, nicht weit vom
Geologiſchen Inſtitut der Univerſität, untergebrachten
Sammlungen. Jn 30 großen Vitrinen ſind die im
Geiſeltal gemachten Funde untergebracht, von denen
ſchon wiederholt die Rede geweſen iſt und die auch in
der ausländiſchen Gelehrtenwelt die größte Beachtung
gefunden haben. Farbige Wandfrieſe werden dem
Laien das Verſtändnis erleichtern und ein getreues
Bild geben von der Beſchaffenheit unſerer Heimat in
der Zeit des Eozäns. Die Bergungs- und Forſchungs
arbeiten im Geiſeltal ſind auf der Grube Cecilie bis
in die jüngſte Zeit fortgeſetzt worden und haben noch
manchen wiſſenſchaftlich wertvollen Fund gebracht.

Weiter vorwärts im Kampf
gegen Not und Elend

Ein neuer Aufruf der wirkſchafklichenSpitzenverbände zur Förderung des
Winkerhilfswerkes.

Auf dem Wege zum Fiele, allen deutſchen Volks
genoſſen Brok und Arbeit zu verſchaffen, ſind im erſten
Jahre der nationalſozialiſtiſchen Regierung gewaltige
Erfolge erzielt worden. Aber noch iſt das Heer der
Arbeitsloſen groß und die Not ihrer Familien würde
noch größer ſein, wenn nicht unker Anſpannung aller
Kräfte des geſamten Volkes das gewaltige Werk der
Winkerhilfe jene hilfsbedürftigen Volksgenoſſen vor
den ſchlimmſten Auswirkungen des Hungers und der
Kälte bewahrt hätte. Die gewerbliche Wirtſchaft iſt
dem Rufe des Führers freudig gefolgt und hat fühlbare
Opfer auf ſich genommen. Aber noch iſt der
Winker nicht zu Ende und die Not dauert un
verminderk an. Darum muß die gewerbliche Wirkſchaft
nicht nur ihre bisherige Opferbereitſchaft
weiter bezeigen, ſondern ſie nach Kräften
verſtärken. Während der Eindruck vorherrſcht, daß
viel große wie auch insbeſondere mikktlere und kleine
Unkernehmungen bis zur Grenze des Möglichen ge
holfen haben, ſind die unkerzeichneken Syitzenverbände
der Meinung, daß noch an vielen Stellen dies nicht in
gleichem Maße der Fall war und hier noch eine
Steigerung der bisherigen Leiſtungen erwartet werden
muß. Dies gilt insbeſondere für ſolche Ankernehmungen,
die aus den bisherigen Maßnahmen der Reichsregie
rung, aus den Arbeiksbeſchaffungsmaßnahmen und
aus dem Konjunkkuranſtieg beſondere Vorteile gezogen
haben. Daher rufen die unterzeichneten Spyitzen
verbände alle von ihnen bekreuken Kreiſe auf, zu
prüfen, ob ſie den bisher bereits geleiſteten Opfern
für die kommenden Monate ein beſonderes Opfer
folgen laſſen können.

Einzelne Wirtkſchafksgebiete ſind in dieſer Beziehung
mit beſonders gukem Beiſpiel vorangegangen. So hat
die Induſtrie und Handelskammer Bochum in ihrer
Vollverſammlung am 29. Januar 1934 beſchloſſen, den

dem Dorfe Sitzen voda ein. Dort wurde ein rieſiger
Baum vom Sturm quer über die Hauptverbindungs
ſtraße nach dem Freiſtaat Sachſen geworfen und ver
ſperrte ſie völlig. Die Kraftfahrer wurden zu ſtunden
langen Umwegen gezwungen.

F. Deſſau. Jn den Fernſprechleitungen und im
Radiobetrieb hat der Sturm ſchwere Störungen ver
urſacht. Jn den Straßen ſieht man vielfach die ge
riſſenen Leitungen herabhängen. Während aber in
Deſſau lediglich Drahtbrüche zu verzeichnen waren, ſind
in Bernburg Geſtängebrüche eingetreten. Das Poſt
amt Bernburg mußte ſich nach Deſſau um Entſendung
einer Hilfskolonne wenden.

Erneut ſtarker Schneefall.
Oberwiefenkhal. Jn der Nacht zum Donnerstag

iſt im oberen Erzgebirge erneut ſtarker Schneefall ein
getreten. Der Fichtelberg meldet heute 50 bis 60 Zenti
meter Neuſchnee. Die Schneetiefe beträgt 90 Zentimeter.

bisher geleiſteten Mindeſtrichtſatz von Prozent des
gewerblichen Kapikals für den Reſt des Winkers zu
verdoppeln. Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn die
übrigen Wirtkſchaftskreiſe, ſoweit ſie eniſprechende Be
ſchlüſſe noch nicht gefaßt haben, dieſem Vorbild folgend,
ſich für die Monake Februar und März zu ähnlichen
Maßnahmen entſchließen könnken, um dadurch dem
gewaltigen Winkerhilfswerk zu einem vollen Erfolg
zu verhelfen.

Deutſcher Jnduſtrie und Handelstag.
gez. Dr. v. Renteln.
gez. Dr. Hilland.

Reichsſtand der Deutſchen Induſtrie
gez. Dr. Herle.

Reichsſtand des Deutſchen Handels.
gez. Dr. v. Renteln.

gez. v. Dewitz.
Zentralverband des Deutſchen Bank und Bankier

gewerbes E. V.
gez. Fiſcher. gez. Tewaa g.

Reichsverband der Privatverſicherung.
gez. Dr. Lippert.

Reichsſtand des Deutſchen Handwerks.
gez. Schmidt. gez. Zeleny.

Arbeit durch die Reichswinterhilfe-

lotterie!
Es wird wohl kaum einen Deutſchen geben, der

an dem grauen Glücksmann der Reichswinterhilfe
lotterie, der auf den Straßen und Plätzen bei Kälte,
Schnee und Regen ſeinen Platz behaupket, gleichgültig
vorübergeht.

Man kauft eben die Losbriefe gerne und wird ſie
immer wieder gerne kaufen. Und das nicht allein der
Gewinne wegen zwar ſind 5000 RM. bar heute
keine Kleinigkeit, dazu der Prämienſchein mit noch
maliger Ausſicht auf 5000 RM., und nicht zuletzt die
Beigabe drei ſchöner Poſtkarten mit Bildern aus
2000 Jahren deutſcher Kultur nein Wir
ſehen den Glücksmann. Er war früher arbeitslos,
nun hat er durch dieſe Straßenlotterie ſein Brot, und
wir werden des Ausſpruches unſeres Führers ein
gedenk:

„Jn Deutſchland ſoll in dieſem Winker
keiner hungern und frieren!“

Der Glücksmann allein iſt ſchon ein Beweis, daß
die Reichswinterhilfelotterie ihre Aufgaben erkannt
und auch erfüllt hat 4500 Straßenverkäufer ſtellte ſie
ſofort ein und gab ihnen damit raſcheſte Hilfe. Dazu
kommen faſt 1000 Angeſtellte in den Lotteriegeſchäfts
ſtellen. Über 100 Leute ſind nur mit der Kontrolle der
täglichen ausbezahlten Gewinnloſe fortlaufend be
ſchäftigt. Den Rieſenumfang dieſer gewaltig ar
beitenden und darum auch ſchnell helfenden Winter
hilfelotterie beweiſt die Tatſache, daß die ausgegebenen
Loſe rund 60 Eiſenbahnwaggons füllen würden. Mit
der Herſtellung dieſer Menge Loſe und der beigelegten
Karten wurden 3000 Arbeiter beſchäftigt und eine
große Anzahl von Volksgenoſſen finden ihre Beſchäfti
gung ſchon bei der Herſtellung der zum Verſand not
wendigen Kartons und Kiſten.

An all dieſe muß man denken, wenn man vor dem
grauen Glücksmann zögernd ſtehen ſollte.

Und noch nicht einmal in Betracht gezogen iſt die
Herſtellung der Mützen, Mäntel und Verkaufskaſten
für die Skraßenverkäufer, die vielen Firmen für dieſen
Winter Beſchäftigung brachte. Die Reichswinterhilfe

Dr. Nieolai

Leiter der Verfaſſungsabkeilungim Reichs miniſterium.
Regierungspräſidenk in Magdeburg, Pg. Dr.
Nicolai, wurde zum Miniſterialdirektor
ernannt und mit der Leitung der Ver
faſſungsabteilung im Reichsminiſterium des
Innern bekrauk.

Pg. Dr. Nicolai wurde am 8. September 1895
als Sohn eines preußiſchen Offiziers geboren, beſuchte
bis 1914 das Gymnaſtum in Elberfeld und trat dann
als Fahnenjunker in das Mindenſche Feldartillerie
regiment 58 ein. Später ſtudierte er Rechtswiſſenſchaft
in Marburg und Berlin, wurde Gerichtsreferendar und
1921 Regierungsreferendar in Kaſſel. 1922/23 vertrat
er den Landrat des Kreiſes der Eder in Bad Wildungen
und wurde von der Kreisvertretung einſtimmig zum
Landrat vorgeſchlagen. 1924 zum Regierungsaſſeſſor
am Landratsamt Wittenberg ernannt, ging er 1925
an die Regierung in Münſter und arbeitete ab 1928
an der Regierung in Oppeln.

Pg. Nicolai war ſeit 1922 in der völkiſchen Be
wegung tätig, ſchloß ſich 1928 der NSDAP. an und
leitete den Kampfbund für Deutſche Kultur in Ober
ſchleſien. Jm Mai 1931 wurde er wegen Be
tätigung für die NSDAP. vom Amte
ſuspendiert und in ein Diſziplinarverfahren ver
wickelt. Er kam darauf als Leiter der innerpolitiſchen
Abteilung in die Reichsleitung der NSDAP. nach
München und wurde 1932 preußiſcher Landtags
abgeordneter und Beamtenvertreter der Fraktion für
Preußen. Am 31 Auguſt 1932 wurde er zum Regie
rungsrat befördert und nach kurzer Tätigkeit am
Oberpräſtdium Charlottenburg im Mai 1933 zum Re
gierungspräſidenten in Magdeburg ernannt. Kurz dar
auf wurde ihm auch die Leitung der Reichsfachgruppe
Verwaltungsbeamte für das ganze Reichsgebiet über
tragen. Er iſt Abteilungsleiter der Reichsleitung der
NSDAP. und Mitglied der Akademie für deutſches
Recht. Jm November 1933 erfolgte ſeine Einberufung
in die Verfaſſungsabteilung des Reichsminiſteriums
des Jnnern, deren Leitung er nunmehr übernimmt.

Außer ſeiner Mitarbeit an einer Anzahl Fachzeit
ſchriften wurde Pg. Nicolai bekannt als Verfaſſer fol
gender Bücher: „Grundriß des Sparkaſſenweſens“
(1928), „Oberſchleſten im Ringen der Völker“ (1930)
und „Die raſſengeſetzliche Rechtslehre“ (1932), in der
er die Rechtsphiloſophie des Nationalſogialismus be
gründete, ferner „Grundlagen der kommenden Ver
faſſung“ (1933), „Raſſe und Recht“ (1933) und endlich
„Der Staat im nationalſozialiſtiſchen Weltbild“ (1933).

lotterie hatte ſchon den Kampf gegen Hunger und
Kälte aufgenommen, noch ehe der direkte Zweck der
Lotterie in Kraft treten konnte. Sie hilft doppelt,
da ſie gleich hilft; denn viele Millionen ſind bis heute
ſchon dem Winterhilfswerk des deutſchen Volkes zur
Unterſtützung unſerer ärmſten Volksgenoſſen zugefloſſen.

Niemand ſoll daher zögern und ſoll unverzüglich
das ſeine zu dieſem einzigartigen, gigantiſchen Hilfs
werk geben.

Leitſpruch des Tages:
Die vollkommene und uneingeſchränkte treue willige

Hingabe von Herz und Seele, Körper und Geiſt, Wille
und Energie, Können und Vermögen an das Vater
land iſt das Heiligſte, Größte und Schönſte, was es
für einen Menſchen gibt. Franz Grosholz.

7,7„ mee ’”cqh ch --—Jfzurückzukehren, fürchtete ſie beinahe, von ihrem Onkel
zurückgehalten zu werden, der ihr mehr als einmal
ſagte: „Jch wünſchte, dieſer Eſel von Kernſpecht hätte
ſeine Schleſierin ſitzenlaſſen und wartete noch immer
mit gezücktem Pfarrer auf deine Rückkehr!“

Jetzt, als die Schiffsſirene zum erſten Male auf
heulte, bekam er richtig ein wenig Waſſer in die
Augen. Er zog ſein großes, blaugeblümtes Taſchen
tuch eine Vorliebe aus ſeinen Seemannstagen, deret
wegen er in den Kreiſen ſeiner Geſchäftsfreunde bis
zum berdruß verſpottet wurde und ſagte: „Weiß
Der Teufel, wie das geht! Sobald du's mit dem
großen Salzwaſſer bekommſt, krieg' ich's mit dem
kleinen. Ein befahrener Seemann ſollte ſich, weiß
Gott, das Heulen abgewöhnt haben!“

Robert Hetherwit kam und mahnte zum Anbord
gehen. Das Blaugeblümte verſchwand in der Taſche.
Aber haum, daß ſich Hetherwit ſeinem eigenen Gepäck
zuwandte, geriet es wieder zwiſchen die mahlenden
Finger. „Ja, alſo, Froſch, dann wär's nun ſo weit!
Paß mir ſchön Obachtl Nach Hamburg iſt's ein ganzes
Ende. Und dazwiſchen gibt's Haifiſche, Menſchenfreſſer
und Engländer. Da heißt's, durchlavieren. Nament
lich, wenn man ſo naſeweis iſt wie du und mit jedem
Kängeruh das Boxen aufnimmt.“

Grid ohne ein Wort zu entgegnen, rang ihm das
Taſchentuch aus den Fingern und ſteckte es ſtillſchwei
gend in ihr Täſchchen. Auf ſeinen fragenden Blick
ſagte ſie: „Vielleicht braucht man unterwegs eine
Flagge.“ Und als er ſtotterte: „Und womit ſoll
antwortete ſie ſehr beſtimmt: „Gar nicht!“

Karl Holmbrink fügte ſich, wie er ſich in faſt alles
efügt hatte, was Grid für richtig fand. Am EndeSan ſie ja recht. Und als nun auch Tom Slight von

Bord kam und meldete, daß alles in Ordnung ſei, ſagte
er: „Dann iſt's alſo richtigl Die Verpackung iſt an
Bord nun brauchen Sie alſo nur noch die Ware!“
Und, zu Grid gewendet: „Das ſchlechteſte Geſchäft, das
ich bis auf den heutigen Tag mit meinem Bruder ge
macht habe: greifbar in Hamburg und zur Gänze zu
meinen Laſten. Kann man da noch aktiv bleiben?“

Die Sirene heulte zum zweitenmal. Es kam der
eigentliche Abſchied. Holmbrink fehlte das Blauge
blümte ſehr. Aber er ließ es ſich nicht merken. Er
ſagte faſt gar nichts mehr. Nur mit Robert Hetherwit
hatte er noch eine kurze, eindringliche Unterhaltung
Noch einmal bat er ihn, ſich ſeiner Nichte nach Kräften
anzunehmen Hetherwit fuhr bis Plymouth mit

und ihn durch ſein Haus nachher mittels Kabeldepeſche
von der glücklichen Ankunft zu verſtändigen. Dann
ſtand er da, ein Zuſchauer unter hundert anderen, und
dachte nur: Daß ich doch mitkönnte!

Es war nicht viel los in den erſten Tagen an Bord
der „Lady Hamilton“. Tag um Tag ein ſchöner, prall
geſpannter Himmel, immer die azurblaue, wie ausge
bügelte See, hin und wieder ein verlorenes Eiland zu
beiden Seiten des Kurſes und in den Nächten der
tauſendfach durchlöcherte Sammet des Sternenhimmels

das war alles.
Es war ſchön. Grid genoß es auch mit jenem Teil

ihres Weſens, der der Natur zugewendet war, voll
kommen. Aber alles in allem war es doch zu wenig
für ſie. Meer und Sternhimmel kannte ſie von den
Monaten ihres Aufenthaltes in Sydney her. Was ſie
aber nicht bannte die ſtarke Bewegtheit eines an
geregten Bordlebens oder das Abenteuer einer ſtürmi
ſchen Fahrt das blieb aus.

Sie langweilte ſich. Aus dem Zwiſchendeck quollen
manchmal ſeltſam verzerrte, fremde, ja, gewaltſame
Schreie hervor, die Töne ungewöhnlicher exotiſcher Jn
ſtrumente. Die Menſchen das wußte ſie lebten
dort eng aneinandergerückt, hatten ihre Nöte, ihre Er
wartungen, ihre Hoffnungen, ihre Liebe, ja, auch ihren
Haß. Mochte es auch ſchwül und quälend ſein dort
unten es war doch bewegt und lebenswarm. Hier
aber, in den vornehm ausgeſtaätteten, gepflegten
Räumen der erſten Klaſſe, ging es ſo un wahrſcheinlich
gemeſſen zu, daß es haum das Erleben lohnte. Mit
peinlicher Phantaſteloſigkeit ſaß man bei Tiſche, legte
nach beendeter Mahlzeit Meſſer und Gabel parallel
auf den Teller, nicht anders wie in einem großen
Hotel in Sydney oder am Jungfernſtieg, machte ohne
DTadel und ohne Luſt ſeine unerläßlichen Spaziengänge
auf dem Promenadendeck, abſolvierte mit intereſſeloſer
Ergebung die vorgeſchriebenen Bordſpiele und legte
ſich nach dem letzten Glas Whisky mit Soda oder dem
einſchläfernden Kartenſpiel ebenſo wohlgebügelt zu
Bett, wie man ſich am Morgen erhoben hatte.

Nein, das war nichts für Grid Holmbrink. Sie
hangweilte ſich. Zuweilen wohl ſchlenderte ſie durch
das ganze Schiff und nach den Räumen der Zwiſchen
deckreiſenden hinunter, wo ſie aus gemeſſener Entfer
nung, aber mit prickelndem Wohlgefühl einem Leben
zuſchaute, das ſte wie ein verbotenes Bilderbuch aus
Kindheitstagen anmutete. Der Kapitän warnte ſie ge
legentlich; die Stewardeß erzählte ihr unheimliche Ge

ſchichten. Aber das ſtörte ſie nicht; ſie tat es dennoch
wieder. Denn ſie langweilte ſich.

Es wäre ſelbſtverſtändlich geweſen, daß unter dieſen
Verhältniſſen Robert Hetherwit ihr häufigſter Umgang
wurde. Auch ihm ſelbſt erſchien es ſo. Dem ſtand
aber entgegen, daß er ſich dieſen Umgang anders vor
ſtellte, als es Grid Holmbrink behagte. Sie gefiel ihm.
Gefiel ihm außerordentlich. Und er machte auch kein
Hehl daraus.

Sie aber, wenn er ſeine Bewunderung etwas allzu
unmittelbar auszupacken begann, ſagte nur: „Klappen
Sie Jhren Muſterkoffer zu“ und ließ ihn lachend ſtehen.

„Grid“, verteidigte er ſich, „Sie ſind ungerecht!
Ein wenig Artigkeit, zumal wenn ihr eine tiefe Über
en zugrunde liegt, iſt noch niemals verpönt ge
weſen.“

Sie zog die Beine ein, rollte ſich in ihrem Liege
ſtuhl zuſammen, wie ein Jgel. „Wenn es ſich für Sie
um Artigkeit handelt, Mr. Hetherwit, dann begreife
ich nicht, daß Sie Jhren Kundenkreis nicht zu erweitern
ſuchen. Abnehmerinnen finden Sie genug an BVord.
Und zwar jedenfalls dankbarere, als ich es bin.“

Er lächelte ſte verliebt an. „Ich bin gewiß ein
guter Patriot. Aber zuviel Alb England tut auch nicht
gut. Das wäre Chauvinismus. Jn dieſem Fall halte
ich es lieber mit JungDeutſchband.“

„Glauben Sie wirklich, mit uns in ausſichtsreiche
Handelsbeziehungen treten zu können?“ fragte Grid.

n er „Jch möchte es hoffen; wenigſtens im Ein
zelfall.“

Robert Hetherwit war Juwelenhändler. Seine
Office befand ſich in London, 167, Oxfordſtreet. Eine
Zweigſtelle in Amſterdam in der Kalverſtragt. Er
ſprach ausreichend Deutſch. Freilich mit einem Akzent,
der Grid ebenſo beluſtigte wie ihn ihre gelegentlichen
Schnitzer im Engliſchen, was ihrer gemeinſamen Unter
haltung zuweilen etwas ſehr Poſſierliches verlieh.
Sprachen ſie ernſthaft, ſo geſchah es oft, daß ſich jedes
ſeiner eigenen Mutterſprache bediente. Manchmal
aber machten ſie's auch umgekehrt. Und da gab's ge
legentlich Heiterkeit, die ſie über den Jnhalt dieſer Aus
einanderſetzungen angenehm hinwegtrug.

Wie geſagt: Grid gefiel Robert Hetherwit ſehr.
Was er aber am meiſten an ihr bewunderte, das war
ihr dunkles, überreiches Haar. Er verſäumte kaum
jemals, ihr darüber eine Bemerkung zu machen, phan
taſterte im Anfang mehr als einmal von ihrem „linden

Als er zum erſten Male den Ausdruck gebrauchte,
fühlte ſie ſich ſo beluſtigt, daß ſie dagegen nicht das
geringſte einzuwenden hatte. Sie belehrte ihn, daß
auch in Deutſchland die Linden keine braunen Früchte
trügen, und er verbeſſerte ſeit dieſem Tage ſeinen
Wortſchatz um die Kaſtanie für immer. Beim „Harr“
aber blieb er. Und als ſie ihn wiederholt zu verbeſſern
ſuchte, ſagte er: „Ob mit zwei A oder zwei R die
Bewunderung bleibt dieſelbe. Wenn ich's einmal auf
gelöſt ſehen und darin ein wenig wühlen könnte, würde
ich überhaupt nichts ſagen.“

„Wenn Sie's ſo weitertreiben, Hetherwit“, ent
gegnete ſie, „haſſ ich mal den Schiffsfriſeur auch was
verdienen und mir einen ſüperben Bubikopf ſchneiden!“

Er erſchrak aufrichtig. „Wenn Sie das tun,
Grid Er ſuchte mit den Fingerſpitzen nach einem
Wort. „Dann dann laſſ' ich mir ſcheiden!“

„Wenn ſo, dann ja! Übrigens: glauben Sie, daß
mir ein Bubikopf ſo ſchlecht ſtünde

Er ſchaute ſie prüfend an, verhängte ſich in ihre
Augen. „So ſchlecht gerade nicht, aber ſo ſo
Er überlegte einen Augenblick, platzte dann heraus:
„No! Impossible! Frightful! Jhr Harr iſt das ein
zige an Sie, woran man ſofort erkennt, daß Sie ein
Mädchen ſind.“

„Und wenn ich's trotzdem täte?“
„Dann nein, dann wären Sie wie Boy! Wie

Knabe! Sie haben eine ſo ſchmale, ſchlanke Geſtalt
und wie ſagt man: hips? Hüften Und
die tiefe Stimme dazu Und überhaupt: Jhr Harr
iſt das Schönſte an Jhnen und muß es bleiben!“

Grid wandte ſich ab und antwortete nichts mehr.
Aber ſie dachte: Wer weiß? Vielleicht tu' ich's doch!

(Fortſetzung folgt.)

Humoriſtiſche Ecke.
Pankoffelhelden. „Meine Frau hat mir empfohlen,

nicht ſo ſpät nach Hauſe zu kommen „Da iſt Jhre
Frau ja noch ſehr gütig, meine hat es mör be
fohlen.“

Das beſte Verſteck. „Wo bewahrſt du das Geld
eigentlich auf, das deine Frau nicht finden ſoll?“

braunen Harr“. „Jn dem Korb mit den ungeſtopften Strümpfen.“
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Saa e Eſster- Kreis Brief

VfL. Merseburg n Naumburg
Neumarks Spielvereinigung kämpft in Weißenfels.

Wegen des Volkstrauertages wurden im geſamten ſ vereine des Saale Kreiſes bei uns! SpielvereinigungKreisgebiet für alle Kreisklaſſen keine Punkte Neumark kommt zu TuR. Weißenfels. Rach der Ent

ſpiele angeſetzt. Nur wenige Mannſchaften der täuſchung, die wir am Sonntag von den Raſenſportlern
J. Kreisklaſſe benutzen nun die e zu erlebten, wollen wir heute lieber eine Vorausſage
einem Freundſchaftstreffen. Der Zeitzer B hat ſich unterlaſſen! Denn auch die Gäſte geben heute keinem
den SporkClub Theiſzen eingeladen. Dieſer ſtellte erſt zuverläſſigen Maßſtab Raum! Der VfE. Merſeburg
am letzten Sonntag ſeine Abkeilungsmeiſterſchaft in der wird bei Raumburg 05 antreten. Wir unterſchätzen den
en feſt, durch einen e e ſeinen VfL. beſtimmt nicht und wiſſen auch, daß mit ihm noch

i echärfſten Konkurrenten, den Vf B.
Probe wird alſo intereſſant ſein!

a. Die gerechnet werden muß, glauben aber doch den O5ern
trotzdem die größere Siegeschance zuſprechen zu müſſen.
Mit knappem Reſultat werden die Punkte in NaumIn der Bezirksklaſſe weilen gleich zwei Süd burg bleiben!

Jugendführerkursus in Merzeburg
Unker Leikung des Kreisjugendobmanns Holz licher aufdringen laſſen, ſind für immer vorbei. Die
hauſen Merſeburg, fand für die Merſeburger Jugend allein muß für anſtändiges Betragen auf dem
und Geiſeltalvereine an drei Abenden ein Jugend Spielfeld. für vellzähliges Erſcheinen zum Spiel und
führerkurſus ſtakt, für ſonſtiges diſgziplinäres Verhalten verantwortlich

gemacht werden. Auch im Sport werden jetztDie theoretiſche Schulung wurde im Heim Char gen eingeführt
des VfL. durchgeführt, während für den praktiſchen

r e dſchaftsführer, der JahrgangsführerTeil die hervorragend geeignete Wilhelm Turnhalle Der Kamera
zur Verfügung ſtand. Der Kreisjugendführer gab die und der Jugendführer werden für beſondere
Richtlinien für den neuzeitlichen Jugendführer bekannt Leiſtungen auf dem Gebiete der Körpererküchtigung
und führte u. g. aus:

Durch die Machtübernahme der Nationalſozialiſten mit ſilbernen Winkeln ausgezeichnet werden,
hat ſich in Deutſchland ein imbruch auf allen Gebieten die auf der linken Seite des Sporttrickots zu tragen
des Lebens vollzogen. Auch die großen Organiſationen ſind. Der Anſporn zur erhöhten Betätigung iſt damit
der Leibesübungen haben Reformen durchgemacht und Ornd m Kameradſchafteabenden und
ſie ſind unter Führung des Reichsſportkommiſſars anderungen iſt das deutſche Lied zu

t legen.von Tſchammer und Oſten zu einer einzigen Millionen pf
bewegung zuſammengeſchloſſen und in n Staat ein Für den praktiſchen Teil hatten die Merſe
gebaut worden. burger Vereine ungefähr 20 Jugendliche zur Ver

Drei Hancibal meister stehen fest
Der Handball in den deutſchen Gauen,

Allmählich wird die Lage in den HandballGauen Wird Grana Staffelmeiſter?überſichtlicher. Nach den Spielen am Sonntag wurden ver u S r Ga ſt
bereits in drei Gauen die Meiſter ermittelt. Es ſind n m Fa un
dies Polizei Magdeburg im Gau NMitte, Wieder liegt das Schwergewicht des Sonntags in
Boruſſig Carlowétz im Gau Schleſien und der Staffel B, wo es in Grana den Endkampf um die
SV. Waldhof im Gau Baden. Jm Gan ommern Staffelmeiſterſchaft der 1. Kreisklaſſe geben ſollte. Der
erheben noch drei Vereine Anſpruch auf die Spihe in SE. Grang hät den KTV. Zeitz auf eigenem Platze
Gruppe I, da Polizei Stettin und Keith Stargard d zum letzten Spiel zum Gegner. In der erſten Serie
Spiele gewannen, während in Gruppe II Preußen ſiegte Grang L 2 in Zeitz und auf eigenem Platze gibt
Stettin ohne Punktverluſt an der Spitze ſteht. Der man der Mannſchaft nach dem ſicheren Siege über
Askaniſche TV. kehrte auch aus Küſtrin ſtegreich heim, Granſchütz die Siegesausſichten. Ein Sieg muß un
n daß die e e in Gau Brandenburg erſt in bedingt erkämpft werden, wenn Grang Staffelmeiſter

em Spiel zwiſchen den Askaniern und dem BSV. 93 werden will, denn Prittitz ſteht nur um einen Minus
fällt. Boruſſia Carlowitz überwand im Gau Schleſten punkt ſchlechter. Reichsbahn Teuchern hat MTV.
die letzte Klippe und ſicherte ſich durch einen 6. I Sieg Prittitz zu Gaſte und au hier wird es einen ſpannen
über Tbd. Neukirch abermals die Meiſterſchaft. Eine den Kampf um den Sieg geben, da die Teucherner
Uberraſchung gab es im Gan Sachſen, wo der abellen Mannſchaft jeden Punkt notwendig braucht. Jn dererſte, n Leipzig, durch den ATV. Schöne Staffel A. ſpielen 1861 Weißenfels Mittelſchüler
er 5: 4 geſchlagen wurde und dadurch nur noch einen Naumburg den Kampf um den Abſtieg. Die Mann

unkt e vor den Sportfreunden aus Dresden ſchaft, die verliert, ſteigt ab. Jahnbund Freyburg
hat. Jn den Gauen „Nordmark und Niederſachſen ſollte als Tabellenerſter auch Wacker Naumburg be
fanden keine Spiele von entſcheidender Bedeutung ſiatt. ſtegen. TV. Frieſen Naumburg wird ſich auf eigenemPolizei Hamburg gilt in der Nordmark als ſ rer Platz gegen TV. Germania Weißenfels nur darauf be
Weiſter. Nach einem weiteren Sieg hat Hindenburg n die Niederlage nicht zu hoch ausfallen zu

Sport iſt nunmehr Sache des geſamken Volkes fügung geſtellt. Neben Ordnungsübungen, Körperſchule,

Die Jugendführer haben das ſchwierigſte, aber
auch zugleich das ſchönſte Amt zu verwalten Die
Jugend der Nakion iſt uns anvertraut, an ihnen
liegt es, die Zukunft Deutſchlands zu körperlich
und ſoldakiſch wertvollen Menſchen zu erziehen,
ihnen Gehorſam, Diſziplin und Glauben an die

Lauſſchule und Sproſſenwandübungen kam das in der
Halle populär gewordene Bückeballſpiel zur
Geltung. Die bungen wurden den Kurſusteilnehmern
ausführlich erklärt, ſo daß damit jeder einen Einblick
in die Materie des Sports erhielt

Den Vereinen wird in nächſter Zeit ein Dienſt
ha an zugeſtellt werden, nach dem ſie zu arbeiten

en.

Minden in der Gruppe Nord des Gaues Weſtfalen läſſen.
keinen Gegner mehr zu fürchten. Der Gau Baden wird
bei den Endſpielen um die Deutſche Meiſterſchaft durch Sden SV. Waldhof vertreten, der damit den höchſten Beretn S S Tore Phkte
Titel wieder verteidigen kann. Ein weiterer Gruppen S 5 S eſieger ſteht bereits ſeit Tagen im Gau Mittelrhein iſt
wo der T. Algenroth nicht e einzuhölen iſt. 1gyhzſchenBeung. 11 10 187: 88 20:2
Durchaus offen ſind die Verhältniſſe in den Gauen 2 TV. Lauchſtädt 91 7 1 161:26 15-3
Hthreußen zwei Gruppen) Riederſachſen. (Cruppe Sportring Mücheln 111 5 2 480 60 12 10
der eſſen, Südweſt Gruppe Pfatz Saar). Hberes Geiſelta n e 4 2 666 60
Niederrhein (Weſt und Oſt), Weſtfalen (Süd), Mittel 5 ATV. Spergau 9 82434 38 8: 10
rhein (II), Württemberg (Weſt und Oſt) ſowie in den 6 Germania Kayna 11 2 660. 69 8. 14

beiden bayeriſchen Grüppen. eawintt 3raunsdorf 5 61 6:1Handball am Sonntag 9 Keipiſch. 5l l 6124 48 18
Bezirk.

Polizei Merſeburg BVfR. Zeitz,
1885 Merſeburg Frieſen Weißenfels, elsport
Turn und Sporkverein Leung MTB. Zeitz,
Nepkun Weißenfels 21TBV. Merſeburg,
Turn und Sporkklub Jeitz-TuR. Weißenfels.

Kreisklaſſen:
Spielvereinigung Kayng 22 Reumark,

rieſen Frankleben-TuBVg. Merſeburg,

Merſehurger Klubmeiſterſchaftskämpfe
„MKG.“ bleibt in Führung.

Am Mittwoch konnte ſich „MG.“ im Rückkampf
Nation beizubringen.

Jm Hinblick auf die Olympiſchen Spiele kann es
Wir müſſen unſerer Jugend mehr Verant! nur begrüßt werden, daß auch die Vereine unſeres
wortung übertragen. Die Zeiten, wo die Bezirks zur erhöhten ſportlichen Tätigkeit und zur
Jugendleiter ſich den Willen veranlagter Jugend ausgiebigen Jugenderziehung herangezogen werden.

TV. Merſeburg BfL., gegen „Dreu Deutſch wiederum die beiden PunktePreußen Dürrenberg holen. Hervorgehoben zu werden verdienen die
Reipiſch-Geiſeltal, VfB. Lauchſtädt MTV. Lauch Leiſtungen des alten Hämpen Kahlert, der ſeit kurzer

ſtädt, Mücheln KötzſchenBeuna, Braunsdorf gegen Zeit wieder ſeine frühere gute Form erlangt hat.
Spergau. Vom Zuwachs traten beſonders Schräpler und Weng

ausgebrütet. Darunter iſt auch ein Hahn. Er
ſieht mich immer ſo luſtig an, und ich ſoll denken
„Jetzt häbe ich doch wieder einen guten Wecker!“

Die Japaner lieben den deutſchen Schäferhund.

Von Hans Hirſch, Merſeburg (18 Jghre).
hr wißt ja alle, daß der Japaner ſchwerea gegen die Chneſen führt. Jn e

Kriegen macht ſich der deutſche Schäferhund bei
den rn größes Anſehen. Trotz des ſtark
veränderten Klimas hält er ſich gut. Ein upt
mann des japaniſchen Heeres hatte mit ſeinem
Schäferhund wichtige Dienſte als Meldegänger
ausgeführt. Dafür erhielt der Hund vom Staat
einen Preis. In einem ſchweren Kampfe in der
Mandſchurei iſt der Hauptmann mit ſeinem Hunde
efallen. Zum Danke errichtete Japan dem deut

Schäferhund ein Denkmal. Dadurch hat der
eutſche Schäferhund einen großen Ruhm für

Deutſchland errungen

Wie ſich Froſch Quakmaul
eine Frau ſuchte.

Von Margarete Böſenberg (12 Jahre),Mitgl. d. Kl. Red. e
Froſch Quakmaul war ein ſchöner, grüner ch.Er ne draußen im Walde an einem e

Deiche. Seine Wohnung war am Ufer im Schilfe.
üh morgens hielt er ſich meiſtens im Graſe auf,

enn im Waſſer war es ihm noch zu kalt, und
immer in ſeiner Wohnung ſein, wollte er auch
nicht. Feſte Mahlzeiten hatte er nicht. Er
a jede Fliege oder Mücke, die ihm zu nahe

und mit Vorliebe ſchnappte er den anderen
Fröſchen die Jnſekten weg, weil er ſehr flink war.
Des Abends robte er mit den anderen Fröſchen
den ſchönen QuakChor. Dazu wurden nur
die beſten „Sänger“ hevrausgeſucht, und darunter
war Quakmaul. Die anderen Fröſche hatten ihn

zum Dirigent ernannt, worauf er natürlichehe war. Aber er konnte auch wirklich gut
quaken.

Nun fühlte er ſich aber zu einſam, und wußte
miücht, woran es lag. Er fragte einen Nachbar,er lachte „Ha e ha s Frauchen fehlt!“

r r richtig“, ſchrie Quakmaul außer ſich vor
Freude „Morgen bringe ich mir ne Frau ins
Haus Am andern Tag ging er gleich los. Aber

einfach war es gar nicht, wie er es ſich gedacht
atte. Er hatte ſchon einen halben Tag herum

geſucht und nichts en gefunden und ſchließ
lich wurde es noch Abend. „Na, morgen noch“,
dachte er, „da finde ich gewiß eine.“ Und wirk
lich. Am andern Tage brachte er ein ſchönes,

rünes Froſchfräulein mit. Freudeſtrahlend über
ſeinen Fang, ging er zum Nachbar und erzählte

es. Dann wurde die Hochzeit mit aller Prächt
efeiert.3

Wieviel wiegt die Erde?
Wißt Jhr, wieviel die Erde wiegt? Jch wollte,

ich könnte n eine Zahl raten hören! Denn au
ihr wahres Gewicht verfallt Jhr niemals. So

es verraten? Erſt d ich Euch aber den
eg an, wie man die Erde überhaupt gewogen

hat. Der Rauminhalt der Erde beträgt etwa

s Billionen Kubikmeter (1 Billion 1 Million
Millionen; die Zahl wird ſo geſchrieben
1000 000 600000). Beſtände nun die Erde ganz
aus Granit, ſo wäre die Rechnung einfach. Ein
Kubikmeter Granit wiegt ort folglich wiegt die
Erde Ia Billionen mal ſoviel. Aber Jhr wißt,
daß dies nicht ſtimmt. Unſere Erde iſt aus vielen
Beſtandteilen zuſammengeſetzt. Man hat aber die
Erde gewogen auf ihre Anziehungskraft hin.
Jeder Körper beſitzt eine Anziehungskraft. Je
ſchwerer der Körper iſt, deſto größer die An
iehungskraft. Wenn man einen Bleiſtift zumFenſter hinauswirft, ſo fällt er auf die Erde und

nicht etwa wieder ins Fenſter hinein, weil die
Anziehungskraft der Erde ebenſoviel größer iſt.
Man hat nun berechnet, wie ſich die Anziehungs
kraft der Erde zu der von einer 2000 Zentner
e e Waſſermenge verhält und gefunden, daß
ie Erdmaſſe 5,5mal ſchwerer iſt, als eine ihr an

Größe gleichende Waſſerkugel. Mit dieſer Feſt
ſtellung konnte man darangehen, das Gewicht der
Erde 43 beſtimmen. 1 Kubikmeter Waſſer wiegt
1000 Kilogramm; wäre die Erde nur aus Waſſer
(das wäre beſtimmt abſcheulich!!), ſo würde ſie
Ieſzs Billion mal 1 Billion Kilogramm wiegen.
Nun wiegt ſie aber 5,5mal ſoviel wie Waſſer, das
ergibt rund 6 Millionen Trillionen Kilogramm.
Und nun ſchreibe ich dieſes hübſche Gewicht auf
6 000 000 000 000 000 000 000 000 Kilo.

Jm Leſebuch kommt das Wort Erbſtück vor.
War fragt den Lehrer, was das iſt. „Eine

ache“, ſagt der Lehrer, „die erſt dein Groß
vater, dann dein Vater und ſchließlich du be
kommſt.“ „Alſo meine Hoſen“, iſt Fritzchen
plötzlich aufgeklärt.

„Papa, wie heißt es vichtig: ſchlage mir vder
ſchlage m i ch?“ „Schlage m ich, natürlich!“
„Dann ſchlage m ich bitte mal das Märchen vom
kleinen Däumling auf!“

„Vater, das Geſ V er gehört doch vor
das Hauptwort und nicht dahinter „Natür
lich der Baum, die Blume!“ Alſo muß es
doch heißen: der Spargel?“ „Ja, mein

el „Na dann iſt das aber falſch. Hier
ſteht: Spargelderl!“

la u bUnſere Klein Redaktionsſitzung

am heutigen Freitag fällt aus,
da Onkel Otto an dieſem Tage nicht in
Merſeburg iſt. Bitte, vertröſtet Euch auf das
nächſte Mal und vergeßt die Arbeiten nicht!

Die Rätſelauflöſung und neueen
Rätſel werdet Jhr in der nächſten Nummer
finden.
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Schl önnen der Stell',Unverhoffter Schnee Se de en et men
Von Waltraut Bölter, Merſeburg Dann geht 's noch mal ſo ſchnell.“

(11 Jahre).
Am Dienstag war ein Sturm, ſo daß Aſte um

knickten. Aber am Mittwochmorgen lag der Schnee 2
n Zwei gute Freundeſehr ſtampfen. Der Schnee blieb aber nicht liegen.

Es wurde nähmlich bald Matſch. Die Fahr Von Joſeph Hohmann (10 Jahre).
räder ſahen ganz weiß aus. Manche Männer Vor kurzer Zeit bekam ich ein ſchönes, weißesführten ihre Raber, weil ſie nicht ausrutſchen Häslein mit ganz roten Augen geſchenkt. Da es

wollten. ehr kalt war, konnte es nicht im naſenſtall ſein, und Tee desha z m
Dem e JVon Gertrud Biertümpel, Merſeburg per ne e t W

m r meine Mutter am anderen Morgen die Ziege
Am Mittwochmorgen rief meine Mutti: „Traut. melkte, ſaß das Häslein ſo treuherzig daneben und

chen! Aufſtehen! Es hat geſchneit!“ Ich war auckte zu, daß ſie ihm von der Ziegenmilch inſchneller aus dem Bett als ſonſt. Jch ging in die Nun Freßnapf ſchüttete. Sofort leckte das
Küche und zog mich an. Dann quckte ich zum Häschen ganz eifrig in der Schüſſel bis nichtsJerſter hingue. Da lag der Schnee ſehr hoch im ehr darin war. Von da ab wartete es jeden
Harten. J ſah ein Veilchen mit meiner Mutti Morgen auf ſeine Milch, die es auch regelmäßig
inaus. Ich ſagte zu ihr. „Sieh, wie hoch der Hekam und jedesmal mit größter Jixigkeit aus
Schnee auf e h nen de ſennat trank.n e en d u Sie Morgens, als ich gunh re r den Stahlwer Weg en n der ne Tr ne er das e e e v

wut 5 rſt als wir die umgeworfene Fut el derNun trank ich Kaffee an n n e ſprong eder her Jedewuſch ich mich ſchnell zog den Mantel an Tü an war das Häslein zu vorwitzig geworden und
uns Du an ch wut en e wollte r der geg. gewernſchaſelich Wehenhinaus. Da kam auch ſchon meine Freundin 2iſa, halten. Die Ziege konnte das aber nicht leben
Sie hatte einen Schneeball in der Hand, damit ind ſüpre einfach dem Häsklein die
warf ſie mich. Dann ging es zur Schule. Schüſſel über. Und ſo war es gefangen

worden.
Jeht wartet das Häslein geduldig, bis die ges

ferkig iſt mit dem Freſſen, und es ſelbſt frißt dannHerr und Frau Winterſchnee. in als Gemütlichkeit den Reſt. Beide ſind nun
Herr Winterſchnee und ſeine Frau ſo gute Freunde geworden, daß die Ziege kein
Vor'm Gartentore ſtehn. Futter mehr anrührt, wenn wir das Häslein aus
Sie finden ſich in ihrem Staat dem Stall nehmen, und ſie meckert ſolange, bis
Beſonders fein und ſchön. wir es wieder zu ihr hineintun.
„Nur ſchade ſagt Frau Winterſchnee Wenn es wärmer wird, dürfen ſie dann beide
Zu ihrem Ehemann auf der Wieſe herumſpringen.„Daß man nicht auch ein bißchen mal
Spazierengehen kann.

Jch mit en h e n Schirm,Du mit dem Stock und Hut, t in diUnd als Begleiter unſer Tapps. Der e e e
Das machte ſich doch gut.“ Von Hans Reitz (13 Jahre J.„Laß es nur wärmer werden erſt“, Als ich in der Sommerfriſche war, ſah ich viele
Sagt drauf Herr Winterſchnee, Dinge, von denen ich vorher noch keine Ahnung
„Dann gehen auf die Reiſe wir De Dort, wo ich war, fließt die Elſenz; von

ins weite Land, juchhe! n Dorfbewohnern kurz „die Bach“ genannt.
Und weil wir beiden Dicken doch Jeden Samstag wurden die Pferde zum Reinigen

Jugend and Kenderzetrtang
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ler mit guten Leiſtungen hervor. Letzterer hatte bei
dieſem Kampfe das ſeltene Glück, 3 X 9 hintereinander
zu erzielen. Die Reſultate der fünf Beſten ſind.

„MiKG. 1. Kahlert 282, 2. Wengler 276, 3. Schönfeld 275,
4. Broſe 271, 5. Gink 266 1370 Holz.

„„Treu-Deutſch*: T. Siebert 257, 2. Bruck 253, 3. Taubert 233,
4. Saſſen 229, 5. Manebach 224 1196 Holz.

Der Kampf am Donnerstag zwiſchen „BlauRok“
und „Rakeke“ endete mit einem Sieg für Bbau- Rot

Von „BlauRok“ erzielten: I. Böttcher 285, 2. Kwias 278,
3. Patowſki 266, 4. Netſcher 259, 5. Weber 254 S 1342 Holz.

Die fünf Beſten von „Rakete“ ſind: 1. Reinhardt 269, 2. Bauer
269, 3. Kryſchak 258, 4. Reber 258, 5. Bachſchneider 258 1299 Holz.

Beutfschloncds Auto industrie
stelft aus

Der deutſche Kleinwagen lebt noch. Frontantrieb oder Heckmotor?
Der Vierzylinder kommt wieder.

Vom 8. bis 18 März 1934 wird, wie
wir berichteten, in den Ausſtellungshallen
am Berliner Kaiſerdamm die traditionelle
Automobil Ausſtellung veranſtaltet

Die Deutſche Automobil Ausſtellung 1934 wird im
Zeichen einer Entwicklung des deutſchen Automobil
baues ſtehen, einer Entwicklung, die heute noch keines
wegs als abgeſchloſſen betrachtet werden kann. Als
erfreulichſtes Aktivum muß zunächſt feſtgeſtellt werden,
daß der deutſche Automobilbau im Begriff iſt, eigene
Wege zu gehen, daß er ſich von freidem Einfluß, be
ſonders vom amerikaniſchen, völlig freigemacht hat. Es

Aufklappbare Wagendächer.
Schau, die den Namen einer Deutſchen Auto
Ausſtellung mit vollem Recht trägt.

Die Eigenart des deutſchen Wagens liegt zum großen
Teil in den Feſſeln begründet, die bis vor kurzer Zeit
dem deutſchen Automobälbau auferlegt war be
ſonders in der erſt vor kurzem außer Kraft geſetzten
Steuergeſetzgebung, die für Produzenten und
Konſumenken gleich ungünſtig war. Es verſtand ſich
von ſelbſt, daß die Automobilinduſtrie bei der Kon
ſtruktion ihrer Wagen auf die Autoſteuer Rück
ſicht nehmen mußte, die nach dem Zylinderinhalt der

o 1926 1027 4928 19291030 419311032 1933
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gab eine Zeit nach dem Kriege, wo man das Heil darin
ſuchte, amerikaniſche Konſtrüktions- und Produktions
methoden nach Möglichkeit haargenau nachzuahmen,
aber es ſollte ſich bald herausſtellen, daß ausländiſche
Verhältniſſe nicht ohne weiteres auf deutſche zu über
tragen ſind, daß die Produktion vielmehr dem Umfang
und der Art des Konſums angepaßt werden muß. Es
hat ſich ſpäter weiter herausgeſtellt, daß die deutſche
Automobilinduſtrie ihre Lebenskraft erſt wieder er
hielt, als ſie ſich dazu durchgerungen hatte, eigene
Wege zu gehen, und daß das Ausland ſich in vieler
Beziehung entſchloß, ihr auf dieſen Wegen zu folgen.
So erwartet uns in den erſten Tagen des März eine

Unſer Schaubild zeigt die Produktions
entwicklung der deutſchen Kraftfahrzeug
induſtrie in den letzten acht Jahren.
Von 1926--1928 war die Kurve in
jähem Aufſtieg, alsbald ſenkte ſie ſich
infolge der ſteuerlichen Belaſtung der
Autohalter und infolge der allgemeinen
Wirtſchaftsdepreſſton ebenſo jäh bis
1932. Jm letzten Jahr bam dann ein
neuer gewaltiger Aufſchwung, der den
ſteuer und wirtſchaftspolitiſchen Maß
nahmen der neuen Regierung zu

zuſchreiben iſt.

Motoren bemeſſen wurde. Man konnte nicht, wie es
beſonders in Amerika der Fall war, einen kleinen
Wagen mit einem verhältnismäßig ſtarken Motor ver
ſehen, da die ſteuerliche Belaſtung für ein ſolches Fahr
zeug un verhältnismäßig hoch werden mußte. Jm
Gegenteil war man gezwungen, in dem Maße, in dem
die Kurve der deutſchen Wirtſchaft abwärts ging, immer
kleinere Wagentypen herauszubringen, die wenig
Steuer koſteten und auch im Treibſtoffverbrauch ſpar
ſam waren. Natürlich wurden an die Leiſtung dieſer
kleinen Wagen große Anforderungen geſtellt, und die
deutſchen Fabriken haben die ſchwere Aufgabe, hier

Leiſtung zu finden, hervorragend gelöſt. Auf der Aus
ſtellung des Jahres 1934 wird man Gelegenheit haben,
feſtzuſtellen, daß man heute, nachdem die Autoſteuer
für neue Wagen gefallen iſt, von den alten Konſtruk-
tionsgrundſätzen nicht abgegangen iſt. Wie alles im
Leben, hat auch die grundſätzlich verfehlte Steuerpolitik
der früheren Regierungen eine gute Seite gehabt: Sie
hat aus der deutſchen Automobilinduſtrie Leiſtungen
herausgeholt, die ſonſt vielleicht nie erreicht worden
wären. Auch heute liegt kein Anlaß vor, die be
währten Typen von Grundauf zu ändern, und ſo iſt
uns der in der ganzen Welt bekannte deutſche Klein
wagen erhalten geblieben.

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die deutſche Auto
mobilinduſtrie in den Einzelheiten der Konſtruk
tion mehr am Alten hängt, als gut und notwendig
iſt. Die Verſchiedenheit der wichtigſten Aggregate, die
wir auf der Automobil Ausſtellung zu ſehen bekommen
werden, wird zeigen, daß gerade das Gegenteil der
Fall iſt, daß wir heute mitten in einer Entwicklung
ſtehen, deren Endziel noch nicht abzuſehen iſt. Hier
iſt in erſter Linie das Problem der Placierung des
Motors, beziehungsweiſe das der Kraftübertragung zu
erwähnen. Drei Typen ſind es, die um den Vorrang
kämpfen: die althergebrachte Konſtruktion mit Front
motor und Kraftübertragung auf die Hinterräder, der
Frontmotor mit Vorderradantrieb und der Heckmotor
mit Antrieb der Hinterräder. Man kann heute nicht
ſagen, daß eine dieſer drei Konſtruktionsmethoden ſich
durchgeſetzt hätte oder ſich mit Sicherheit durchſetzen
werde. Auf jeden Fall hat das Streben der deutſchen
Konſtrukteure nach einer neuen Antriebsart gezeigt,
daß die alte Methode nicht mehr allen Anſprüchen ge
nügt. Man wird es der Praxis überlaſſen müſſen,
welcher Konſtruktionsmethode die Zukunft gehören ſoll.

Die alte Automobiliſtenweisheit, die beſagt, daß
der Vierzylindermotor der König der Landſtraße ſet,
ſcheint nur für kurze Zeit ſeine Geltung verloren zu
haben, um heute wieder in ihre Rechte zu treten. Der
Achtzylinder und auch der Sechszylinder ſind bei den
kbeinen Typen bis zu 2 Liter Zylinderinhalt wieder
völlig in den Hindergrund getreten, und von den
36 deutſchen Typen ſind wieder 20 mit Vierzylinder
motoren ausgerüſtet. Auch was die Art des Treib
ſtoffes betrifft iſt man bei Perſonenwagen einſtweilen
wieder reumütig zu dem alten Stoff, dem Benzin zu
vückgekehrt. Zweifellos hat man im Laſtwagenbau mit
dem Dieſelmotor große Erfolge errungen, und man
wird hier auch dem Slantrieb immer weiter einführen
und ausbauen. Für kleine Leiſtungen und Maſchinen
mit hohen Drehzahlen iſt jedoch der Dieſelmotor heute
noch nicht zu gebrauchen. Ahnlich verhält es ſich mit
dem Holzgasmotor, dem Kohlenſtaubmotor und dem
Waſſerſtoffmotor. Etwas größere Ausſicht hat der
Wagen mit Dampfantrieb, der mit Sl geſpeiſt wird.
Hier hat man ſchon beachtliche Erfolge erzielt, und hier
liegt ſicherlich die größte Gefahr für den Benzinmotor.

Die Chaſſiskonſtruktion hat in den letzten Jahren
grundlegende Wandlungen durchgemacht. Der Rahmen,
ohne den man ſich früher einen Wagen kaum vorſtellen
konnte, iſt zum Tode verurteilt. Hand in Hand mit
dieſer Entwicklung gehen die neuen Konſtruktionen
der Federn und Achſen. Die Schwingachſe hat von

einen Ausgleich zwiſchen Koſten, Verbrauch und Deutſchland aus bereits einen Siegeszug über die ganze

Welt angetreten. Man iſt hier noch nicht zu einer ein
heitlichen Konſtruktion gekommen ſondern geht ver
ſchiedene Wege, aber man bemüht ſich überall, die ſenk
recht zur Fahrtrichtung liegenden Federn vor Stößen
in der Fahrtrichtung zu bewahren, dadurch, daß man
die Räder an breiten Schwingachſen befeſtigt. Die
neuen Grundſätze bei der Konſtruktion des Chaſſis
haben auch dem Karoſſeriebau neue Möglichkeiten er
öffnet. Bei kleineren Wagen kommt die Stütze zwiſchen
der vorderen und der hinteren Tür in Fortfall, und

Gcho
man wird ſogar einige Wagen ſehen können, bei denen
ſich mit der Tür ein Teil des Daches öffnet, um dem
Fahrgaſt ein bequemeres Einſteigen zu ermöglichen
Noch nicht eingebürgert hat ſich dagegen bei kleineren
und mittleren Wagen die Stromlinienform,
durch die aus dem Wagen höhere Leiſtungen heraus
geholt werden können. Dieſe Sorgen werden einer
ſpäteren, wenn auch nicht mehr allzu fernen Zeit vor
behalten bleiben, wenn die im Bau befindlichen Auto
bahnen ein langes Durchhalten von hohen Geſchwindig

keiten geſtatten werden. H. I.

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

Laktkahrt

Neuer Weltrekord für Landflugzeuge.
Bei einer Flugveranſtaltung in New Orle ans

hat der amerikaniſche Pilok James Wedell einen neuen
GeſchwindigkeitsWeltrekord für Landflugzeuge über
eine Diſtanz von 100 Kilomeker aufgeſtellk. Es gelang
ihm, die von feinem Landsmann E. Betkkies im Ok-
kober 1925 mit 401,279 Stundenkilometer erzielte Beſt
leiſtung auf rund 426 Skundenkilomeker zu verbeſſern.

Den abſoluten Weltrekord über 100 Kilometer, aller
dings mit einem Waſſerflugzeug aufgeſtellt hält der
italieniſche Oberſt Caſſinelli mit 629,270 Stundenkilo
meker.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Tuspy. Am Sonnabend, dem 24. 2. 34, abends
20 Uhr, findet in unſerem Turnerheim ein

1885. Familienabend mit humoriſtiſchen Ein
lagen ſtatt. Unſere Mitglieder ſind zu dieſem Abend
recht herzlichſt eingeladen.

T. Zur Trauerfeier des Tbr. Leonhardt Treff
1861 Hunkt 12 Uhr, Stadtfriedhof. Der Eltern

abend wird vom 25. 2. auf Sonnabend, den 3. 3.,
20 Uhr, verſchoben.

Spiele: J. Abfahrt 12. indeſs72. iele: und II. Abfahrt 1230 Uhr „Linde

Leun a. Fußball Abteilung Wir machen
unſere, ſowie alle anderen Mitglieder des
Vereins, auf unſer am Sonntag, dem
25. 2, im „Heiteren Blick“ Leung, ſtatt

en Unterhaltungskränzchen aufmerkſam. Beginn
hr.

in „die Bach“ geritten, und ich war gerade zwei
Tage dort, da wollte ich auch ſchon eins von den
Drei Pferden meines Wirtes in „die Bach“ reiten.

Jch hockte mich alſo auf das Pferd, das den
frömmſten Eindruck machte, und ritt ſtolz wie ein
Spanier die Dorfſtraße entlang, zur Elſenz. Nun
machten ſich die Dorfbuben einen Spaß daraus,
die Pferde durch Schreien und Steinwürfe zu er
ſchrecken. Bei mir gelang es ihnen aber nicht,
und mein Gäulchen trabte wohlgemut in „die

Dort wollte es ſich im Waſſer wälzen, was mir
natürlich ſehr wenig paßte. Jch wollte es alſo
nicht zulaſſen. Da drehte das Tier den Kopf nach
mir um und wieherte mich entrüſtet an. Dann

lief es aus dem Waſſer was mir ganz lieb
war, denn ich hatte Angſt vor dem Abwerfen und
„JnsWaſſerFallen“ und tänzelte ſo halb über
die Brücke, machte auf einmal einen Satz, daß
mir Hören und Sehen verging: ich rutſchte über
das Hinterteil meines Rößleins auf den Boden

Während ich mir noch mein Fell rieb und
ſtaunte, wie geſcheit ſo ein Pferd iſt und was es
für Mucken hat, lief es ſchon zurück in „die Bach“,
wälzte ſich dort nach Herzensluſt. Dabei wieherte
es noch ſo frech, daß ich vor Arger über die Bla
mage vor den Bauernbuben hätte platzen können
vor Wut.

Aber gaufregend und ſchön war der „Ritt in
die Bach“ d

Ber Alte Fritz und der arme Bauer
Es war um die Zeit kurz nach dem Sieben

jährigen Kriege. Preußen war wie ausgeſogen
und das Volk vom geringſten Manne bis zum
König hinauf verarmt. Es bedurfte der größten
Anſtrengungen für jedermann, ſein Schifflein, ob
T ob klein, notdürftig über Waſſer zu halten.

taat und König halfen zwar nach Kräften, die
ſchlimmſte Not zu lindern, was jedoch nichts daran
anderte, daß ein jeder ſich vom Munde abſparen
mußte, was die notwendigen Lebensbedürfniſſe er
heiſchten. Nun war es Um das Herz des an
Königs, wenn er, über Land reitend, auf Schritt
und Tritt das allerorten herrſchende Glend z
Geſicht bekam, manchesmal gar nicht roſig beſtellt.
Jhn bedrückte die troſtloſe Lage ſeiner LandesAnder ſehr. Und darum gereichte es ihm ſtets

zu einer beſonderen Freude, wenn jemandes Mund
und Tat bezeugte, wie durch einen e Mut
und einen ſtarken Willen das harte Werk trotz
ſchwerſter Miſere rüſtig vorwärtsgetrieben wurde.
Das ſollte er gelegentlich auch durch einen armen
Bauern erfahren, den der König fragte, wie er in
den ſchlechten Zeiten zurechtkäme.

„Das Rätſel iſt leicht zu lölen, Herr“, erklärt
nunmehr der Bauer. „Zwei Groſchen ſind für
mich und mein Weib; damit müſſen wir vhne
Murren haushalten. Zwei ſind für meine alten
Eltern, die mich in meiner Jugend ernährten, ſie
ſind die Schuld, von der ich ſprach. Zwei Gro
r lege ich für meine Kinder zurück; davon
vollen ſie eimmal etwas Ordentliches lernen. Das

ſind die Zinſen für mich und mein Weib, wenn
wir einſtens alt und gebrechlich ſind. Und was
dann noch übrig bleibt, das gebe ich um Gottes
willen an arme Verwandte, die das Schickſal
ſchlechter bedachte als mich.“

Der König iſt ob ſolch edler Geſinnung im
ſchlichten Kittel ſichtlich erfreut und meint nach
einer Weile ernſten Schweigens: „Er ſcheint ſeine
Einkünfte vorzüglich zu verwalten. So einen
Finanzminiſter könnte ſein armer König gebrauchen
Doch nun werde ich Jhm ein Rätſel aufgeben:
„Kennt Er mich übrigens, oder hat Er mich ſchon
einmal geſehen

„Nein, Herr, daß ich nicht wüßte!“ lautet die
unbefangene Antwort des biederen Bauern. „Die
hohen Herren haben Wichtigeres zu tun, als ſich
um unſereinen zu kümmern.“

„So ſollt Jhr mich gleich fünfzigmal ſehen und
mich fünfzigmal von dieſer Stelle hier mit nach
Hauſe tragen“, ſpricht darauf lächelnd der König,
und es iſt, als vb der Schalk ſein durchfurchtes
Geſicht um Jahre verjünge. Darob kommt nun
das Verwundern an den Bauer, der, mit halb

offenem Munde zweifelnd daſtehend, der Worte
Bedeutung nicht zu faſſen vermag. Er denkt nicht
anders, als daß der Fremde mit ihm ſcherze. Der
König aber zieht ſeinen Beutel, zählt dem ſprach
los vor ihm ſtehenden Manne fünfzig funkelnde
Friedrichdor in ſeine ſchwielige Rechte und fordert
ihn alsdann mit ermunterndem Zuſpruch auf: „Seht
enau hin, ob es ſich ſo verhält, wie ich Jhm ſage.
as da in ſeiner Hand iſt gutes preußiſches Ku

vant. Der Herrgott ſchenkt es ihm durch mich.“
Darauf reitet der Köni et Weges und läßt

den ob des erhaltenen Geſchenkes vor Erſtaunen
und Freude faſſungsloſen Bauer
Schatz allein

mit ſeinem

Seppl, der Dackel
Ein Erlebnis von Ruth A. (11 Jahre).
Jch hatte meine Großmutter ſchon langebeten, mir einen kleinen Hund zu ſchenken, ger

ſie ſagte ſtets, die Hundeſteuer ſei zu hoch. Eines
Tages bekam ich aber einen kleinen, acht Wochen
alten Dackel geſchenkt. Mit Angſt und Bangen
brachte ich ihn nach Hauſe. Großmutter wollte
erſt nichts vom Behälten wiſſen, „nur über Nacht“
ſagte ſie. Als ich aber den kleinen, ſüßen Kerk
am anderen Morgen weinend packte, um mit ihm

erklärte ſie ſich ſchließlich doch bereit,
die Steuer zu bezahlen.

Seppelchen lebte ſich gut ein. Er bekam hinter
dem Ofen ein hübſches Kiſſen und einen wärmen
Platz. Aber da wollte er abſolut nicht liegen. Er
ſuchte ſich eine Sofagecke aus und war nicht davon
herunterzubringen, ſo oft man ihn auch in die
Ofenecke ſetzte. Scheinbar glaubte er, daß ihm
hinterm Ofen zu viel entging. Nur wenn er
einen Klaps bekam wegen einer Ungezogenheit,ſchlich er beleidigt in ne Ecke. Wir wußten
dann: Seppelchen ſchmollt. Wenn Seppel ſah,
daß jemand den Mantel anzog, war er mit einem
Schuß an der Tür und jammerte, bis er mit
genommen wurde,

Eines Tages ſuchte meine Mutti verzweifelt ihre
Uhr. Die Uhr war nicht da, ſo ſehr wir auch
ſuchten. Dann war auch die Brieftaſche meines
Onkels weg, obwohl er ſie ganz beſtimmt auf dene n gelegt hatte. Wir echten und ſuchten
alles umſonſt. Am nächſten Tag kam ein junges
Mädchen zu Beſuch und legte ſeinen Hut auf einen
Stuhl. Als das Fräulein nach einer Stunde fort
wollke, war der Hut weg. Wir ſahen uns ſprach
los an. Ging denn das mit rechten Dingen zu?

Mir fiel nun auf, daß Seppelchen diesmal ſehr

lange ſchmollte und ich beſann mich, wann er
ſeinen letzten Klaps bekommen hatte. Keiner
wußte es. Das war ein Grund, mal nach dem
Schlingel zu ſehen.

Was tat er? Vergnügt zerrte er an ſeinem
Ofenplatz das Hütchen herum, daß es mit ſeinen
langen, braunen Schlappohren um die Wette flog.
Der Hut war hin, er war voller Löcher. Hin war
auch die Brieftaſche, an der Seppel die Ecken ab
geknappert hatte. Nur die Uhr war ganz. Künf
tig gaben wir gut acht auf Seppels „Hamſter
winkel“. Für ſeine Zähne bekam er einen
Lederball.

Aber eines Tages würde Seppel überfahren

Der Stolz der Mädels.
Das Handtäſchchen aber ihr müßt es

beſſer behandeln!

Der Stolz der zwölf und vierzehnjährigen
Mädels iſt die Handt aſche. Zumal wenn es
die erſte iſt und wenn ſie vielleicht ſogar unter
dem Chriſtbaum gelegen hat. Mit beſonderer
den und Beſitzerſtolz wurde die Taſche den
Freundinnen gezeigt und von ihnen gebührend be

e 8 hD einiger Zeit wie ſieht da die Taſche
aus! Alles wird hineingeſtopft, was genau ſo
e bleiben bann. Die Taſche iſt ausge
weitet, ſie hat die Form verloren, iſt ſchmutzig,van und unanſehnlich. Aus der erſt ſo en
Freude iſt großer Kummer geworden; erſt recht

natürlich, wenn ſo ſchnell keine Ausſicht beſteht,
eine neue zu bekommen.

Jhr wißt: Vorbeugen iſt beſſer als Heilen.
et er ihr die e Taſche vor ihrer
erſten Benutzung ganz lei mit einer guten,farbloſen Schuhereme ein reiben, n ſo,
wie man es mit hellen, neuen Schuhen auch macht.
Dadurch bildet ſich eine Schutz ſchicht, die den
Staub und Schmutz abhält.

Dieſes Einreiben wiederholt ihr von Zeit zu
Zeit, vor allem aber, wenn ſich kleinere Flecken
zeigen ſollten. Und dann, wenn ihr nach Hauſe
kommt, legt ſie nicht an jeden beliebigen Platz;
am beſten kommt ſie immer in den Karton, in
dem ſie verpackt war.

Die Handtaſche lohnt dieſe kleine Mühe da
eit wie neu ausſieht,durch, daß ſie noch lanihr könnt ſie dann rich mit Stolz überall

r
zeigen.

Vom Tintenhanſel.
Von Eva Stoye, Merſeburg (9 Jahre).
Eine Frau hatte einen kleinen Sohn, der hieß

Hanſel. Der Junge war ein bißchen wild. Aberdann ſchmiegte er ſch an die Mutti an und ſprach:

„Jch will nicht wieder frech ſein.“ Aber auf die
Dauer war das nicht. Er kletterte auf den Baum
und zerriß ſeine Hoſe. Am Abend ſaß dann die
Mutter und mußte das Loch ſtopfen. Als der
Junge da zuſah, hätte er ſich am liebſten an ſeine
Mutter gedrückt. Er überlegte es ſich aber und
ging verſchämt ins Bett.

Am anderen Morgen waren die Schäden, die er
gemacht hatte, wieder ausgebeſſert. Er ſprang
luſtig in die Schule. Auf dem Weg ſah er einen
Stein nicht und fiel darüber. Ein ganz großes
Loch war in ſeinem Strumpf. Als er es ſah, be

kam er einen Schreck und hätte bald ganz laut
Lweint, aber er unterdrückte die Tränen, denn

ſonſt hätten ihn die anderen Jungen ausgelacht,
und das wollte er doch nicht. Als er in die
Schule kam, ſchrieb er ein Diktat. Auf einmal
kamen lauter große Tintenkleckſe auf ſein Heſt.
Auch wenn er zu Hauſe arbeitete, da machte er

viele Kleckſe, und deshalb nannten ihn die ande
ren Jungen immer Tintenhanſel.

Gines Tages t er wieder beim Schreiben.
Auf einmal hopſte ſein Halter und ein Männchen
ſaß auf ſeiner Feder. Seine Hände waren ganz
plump. Das Männchen ſagte zu Hanſel:
„Komm mit in unſer Reich.

Hanſel wollte ſich ſchnell losmachen, aber das
Männchen hatte ihn ſchön ganz feſt gehalten. Auf
einmal war er klein geworden, und das Männ
chen nahm ihn mit. Er fing an zu heulen, aber
ſeine Mutter konnte es nicht hören, denn er ſaß
plötzlich in dem Tintenfaß. Dem Männchen ſeine
Freunde kamen herbei, und halfen mit, Hanſel
weiter ins Reich zu bringen. Sie kamen in einen
Saal, da war eine Tafel gedeckt. Dort ſtand nur
Mus. Das war ganz ſchwarz. Sie ſetzten Hanſel
auf einen Stuhl und gaben ihm ſolches ſchwarzes
Mus zu eſſen. Hanſel wollte es nicht eſſen, aber
die Männchen würden ſehr böſe und warfen
es ihm in den Mund.

Es war ſchon Abend geworden und Hanſel ſollte
ins Bett. Er ging ſchlafen. Als die Männchenauch ſchliefen, dic er ſich aus der Stube und

riß aus. Schnell ging er zu ſeiner Mutter und
zrzählte ihr alles. Die Mutter fing an zu lachen
und ſprach: „Das ſchadet dir nichts, du warſt
immer ſo böſe und wild!“

Seit dieſer Zeit iſt Hanſel aber ſehr ſchlau ge
worden und hat ſich ſehr gebeſſert. Er iſt der
klügſte Junge im Dorfe geworden.

Auf dem Hühnerhof.
Von L. H. (13 Jahre), Mitgl. der Kl.Red.
Gines Morgens wurde ich durch ein lautes

„Kikeriki“ geweckt. Jch wußte natürlich gleich,
daß das unſer Hahn geweſen war. Eigentlich
wollte ich noch ſchlafen, aber ich wollte ja zu
meiner Freundin gehen. Schnell zog ich mich an
und ſchnell fort. Jetzt dachte ich wieder an den
Hahn. Er war ja mein Wecker. Jch nahm ein
paar Weizenkörner und warf ſie auf den Hühner
hof. Der Hahn und ſeine Hennen kamen ange
baufen. Sie ſahen mich ganz erſtaunt an und
dachten, daß iſt aber ein gutes Kind, es füttert
uns ſchon ſo Zeitig.

Meine Mutter aber wußte nicht, daß ich die
Tiere ſchon ſo früh gefüttert hatte. Sie ſagte:
„Lauf in den Garten und ſuche etwas Grünes!“
Jch war ſchnell zu der Arbeit bereit. Denn es
ſind ja meine guten Hennen und meine guter
Hahn, der mein Wecker iſt.

Nun ging ich endlich zu meiner Freundin und
erzählte ihr von meinem guten Wecker. Wir
ſpielten mit unſeren Puppen. Aber allzu ſchnell
verging die Zeit. Jch verabſchiedete mich von
meiner Freundin. Als ich nun nach Hauſe kam,
lagen im Hühnerneſt bei den Hennen drei ſchöne,
größe Eier. Da habe ich mich ſehr gefreut

Nach ein paar Wochen haben wir den Hahn geſchlachket, und nun habe ich keinen guten Vedet

mehr. Aber im Sommer hat eine Henne Eier



Br. Schacht vor den Bankiers

Gegen aſſe Währungsexperſmente
Der Reichsbankpräsident über Bankwesen und Zinsfragen.

Auf der Tagung des Großen Ausschusses des
Zentralverbandes des Deutschen Bank- und Bankier-
gewerbes ergriff auch Reichsbankpräsident Dr.
Schacht das Wort zu längeren Ausführungen, in
denen er u. a. erklärte:

Das Bankwesen ist leider Kein sehr populäres
Gewerbe und doch ist es ein sehr notwendiges und
für das Gemeinwohl nützliches Gewerbe, wenn es
richtig geführt wird. Daß das deutsche Bankwesen
dieser Aufgabe nach dem Weltkriege nieht ge-
recht geworden ist, darüber besteht nirgends
Zweifel, und es ist ein schwacher Trost, daß auch
andere Länder ihre Bankenkrise gehabt haben.
Es ist auch nur recht, wenn eine erhebliche Zahl
früherer Größen des deutschen Bankgewerbes ihren
Platz haben verlassen müssen. Wenn aber immer
noch generelle Anwürfe gegen das deutsche Bank-
Wwesen und seine Leiter erfolgen, so ist dies un-
verantwortlieh und gemeinschädlich.

Es ist die große gemeinnützige Auf-
gabe der Banken, die Gelder der Sparer, die
bei den einzelnen ungenutzt liegen würden,
durch die Zusammenfassung in der Bank der
gesamten Volkswirtschaft im Kreditwege zu-
zuführen.

Ein Blick in die Vermögens-Statistik zeigt, daß ein-
zelne große Reichtümer in Deutschland nur noch
in ganz verschwindendem Maße vorhanden sind.
Das deutsche Bankwesen wird heute getragen nicht
von wenigen reichen Leuten, sondern von einer Un-
zahl von Kleinen und Kleinsten Sparern
und Geschäftsleuten. Selbstverständlich haben die
Banken immer noch ansehnliches eigenes Kapital,
aber hier handelt es sich noch weniger um privaten
Reichtum Einzelner. Es wird die Gffentlichkeit
interessieren, wenn ich hier einmal feststelle,

daß von sämtlichen deutschen Aktienbanken
mit einem Grundkapital von 10 Millionen auf-
Wärts, über 70 v. H. des Kapitals sich mittelbar
oder unmittelbar in den Händen des
Reichs usw. befindet.

Der Reichsbankpräsident beschäftigte sich dann
mit der Zinsenfrage und stellte fest, daß es der
Reichsbank gelungen sei, das Kursniveau sämtlicher
festverzinslichen Werte an der Berliner Börse in den
ersten zwölk Monaten der nationalsozialistischen
Regierung um 13 v. H. zu heben. Wenn in den
letzten Tagen das Interesse am Rentenmarkt nach-
gelassen habe, so sei der eine der beiden Gründe
hierfür das dauernde Gerede von einer bevorstehen
den, mit mehr oder minder großem Druck ver-
bundenen Rentenkonvertiſerung auf einen
niedrigeren Zinsfuß. Die Reichsregierung aber, be-
tonte Dr. Schacht, legt den größten Wert darauf,
daß jede Zinskonversion von der freudigen und
freiwilligen Mitarbeit der großen Sparermassen ge
tragen Wird und daß sie davon absieht, irgend-
en Druck in der Zinssenkungsfrage auszu-

n.
Das 2weits Moment, das vielleicht die deutschen

Sparer in den letzten Tagen anläßlich der Ab-
wertung der Tschechenkrone beschäftigt hat, ist die
Frage nach der St abilität der Mark. Toh möchte
hier ganz ruhig aussprechen, daß mir die Insichten
gewisser Exportkreise wohl bekannt sind, man könne
den deutschen Export ohne eine Abwertung der
Mark nicht aufrechterhbalten.

Ich bin von der Not wendigkeit überzeugt, den
deutschen Export im Interesse der Arbeits-
beschaffung nicht nur aufrechtzuerhalten, son-

dern zu steigern. Dennoch kann ich mich nieht
dazu verstehen, eine Abwertung der Mark vor-
zunehmen

Prstens beruht der deutsche Export zu einem sehr
großen Teil auf der Veredelung aus ländischer Roh-
stoffe, die durch eine Abwertung der deutschen
Mark sofort verteuert würden.

Zweitens würde das große Opfer einer Mark-
abwertung sowieso nur wenig nützen, weil wir die
Schrumpfung des gesamten Woelthandels, die auf
ganz anderen Gründen beruht, dadurch doch nicht
beheben würden, und unseren Anteil zu diesem
schon zusammengeschrumpften Welthandel nicht
über das normale Maß steigern Könnten. Drittens
gibt es andere Mittel, um dem Valuta-Dumping der

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

anderen Länder auch ohne Abwertung der Mark zu
begegnen

Ich möchte deshalb abschließend mit allem Nach-
druck feststellen, daß der Wille der Reichsregierung
dem Arbeiter und Sparer seine Kaufkraft zu er-
halten, nicht im geringsten erschüttert ist, und daß
von einer Abwertung der Mark nicht die Rede sein
kann. Trotz aller Literaten und Projektemacher
dürfen Sie sich darauf verlassen, daß diese Regie-
rung auf dem Gebiete des Geldwesens Keine Ex-
perimente machen wird. Gerade diese Regie-
rung, die durch ihr eigenes Zugreifen auf dem Ar-
beitsmarkt der Wirtschaft neues Leben gibt, bedarf
des Sparwillens des deutschen Volkes in
höchstem Maße. Mit der Notenpresse kann jeder
bürgerliche oder marxistische Stümper regieren, die
nationalsozialistische Regierung Kann und will es
nicht. Sie will regieren mit dem Vertrauen des
Volkes.

Völlige Neuordnung
der Käse- und Butterwirtschaft.

Reichsernährungsminister Darré hat, wie das
VDZ. Büro meldet, Verordnungen über die Schaffung
einheitlicher Sorten von Butter erlassen. Die
Käse- Verordnung bringt die Standardisierung, den
Mindestfettgehalt und Kennzeichnungszwang für die
einzelnen Käsesorten und verpflichtet auch die Gast-
wirtschaften, Kantinen usw., auf ihren Speisekarten
neben der Sorte des Käses die Pettstufe anzu-
geben. Auslandkäse unterliegt besonderem Kenn-
zeichnungszwang über sein Herkunftsland. Wann
die Käse- Verordnung im ganzen in Kraft tritt, steht
noch nicht fest. Die vorgesehenen Kontrollbestim-
mungen sollen aber bereits am I. April wirksam
werden.

Der wesentliche Inhalt der Butterverordnung
wird durch die Vorsehriften gegeben, daß Butter in
Zukunft nur nach ihrer Sorte und ihrer Her-
Kunft gekennzeichnet in den Verkehr gebracht
werden darf. Zugelassen sind nur noch die Sorten-
bezeichnungen Markenbutter, feine Molkereibutter,
Molkereibutter, Landbutter und Kochbutter. Alle
anderen Bezeichnungen sind als Pantasjſe-
bezeiehbhnungen beseitigt worden. Alle Inland-
butter ist Klar und deutlich als deutsche zu Kenn-
zeichnen. Die Auslandware ist mit dem Ursprungs-
land zu benennen. Für den Kleinbandel mit Marken-
butter wird ein Ausformungszwang eingeführt, der
nicht nur die hygienischen Verhältnisse bessern
soll, sondern auch Schutz vor unlauteren
Machenschaften bieten wird. Diese Verordnung tritt
am 1. April 1934 in Kraft. Doch sind Erlsichte-
rungen für eine ausreichende VÜbergangszeit vor-
gesehen.

Ausdehnung der Fettbewirtschaftung.
Bei Speck, Schmalz und anderen tierischen Fetten.

Nach einer im Reichsanzeiger vom 22. Februar
veröffentlichten Verordnung des Reichsernährungs-
und des Reichsfinanzministers über Ausdehnung der
Fettbewirtschaftung auf Speck, Schmalz und andere
tierische Fette sind ab 28. Februar in die Bewirt-
schaftung durch die Reichsstelle für Milcherzeug-
nisse, Gle und Fette folgende Produkte neu
einbezogen worden: Schweinespeck auf der
Nr. 109 des Zolltarifs, Schmalz von Sehweinen auf
Nr. 126, Schweinefett roh auf Nr. 127, Flomen auf
Nr. 128, Talg von Rindern oder Schaffen auf Nr. 129.

Eine unter dem gleichen Datum erlassene dritte
Verordnung des Verkehrs mit len und PFetten ent-
hält Aus nahmevorschriften für Waren der
genannten Art, soweit sie bei Vorliegen besonderer

Tatbestände der Bewirtschaftung nicht unterliegen
In einer ebenfalls im Reichsanzeiger enthaltenen

Bekanntmachung weist die Reichsstelle für le und
Fette zur Erläuterung der Bestimmungen darauf hin,
unter welchen Bedingungen von ihr die
genannten Waren bewirtschaftet werden. Um einen
Uverblick über die im deutschen Zollgebiet vor-
handenen Bestände zu gewinnen, fordert die Reichs-
stelle alle diejenigen, die am 22. Februar, 24 Ubr,
auf eigenen oder fremden Lagern des Zollinlandes

über mehr als 5000 Kilo netto der in der Bekannt-
machung genannten Warengattungen inländischer
oder aus ländischer Herkunft vVerfügen, auf, diese Be-
stände bis zum 5. März 1934 eingehend an die
Reichsstelle zu melden.

100 Mill. RM. Jnstandsetzungskredite,
Die Leistungen der Sparkassen und Girozentralen.

Der Deutsche Sparkassen- und Giroverband teilt
mit Durch die Gewährung von Instand-
setzungskrediten für den Hausbesitz haben
die deutschen Sparkassen und Girozentralen zur Ver-
wirklichung der von der Reichsregierung ein-
geleiteten Bekämpfung der Arbeitslosigkeit bei-
getragen. Sie haben bis Ende Januar d. J. Instand-
setzungskredite in einer Gesamthöhe von mindestens
75-—80 Mill. RM. bewilligt. Eine ganz genaue Zahl
Iäßt sich deshalb noch nicht angeben, weil die Be
richte einiger Sparkassen noch nicht vorliegen. Dar-
über hinaus Iäßt die proportionale Umrechnung
mehrerer Teilmeldungen erkennen, daß zur Zeit
noch Kreditanträge im Gesamtbetrage von
etwa 50 v. H. dieser Summe bearbeitet werden. Das
Voerhältnis zwischen den Zahlen der bewilligten und
der abgelehnten Kreditanträge Konnte bisher nur in
einigen Bezirken ermittelt werden. Legt man den
aus diesem Material gewonnenen Durchsechnitt 2zu-
grunde, so Kommt man bei vorsichtigster Schätzung
zu dem PErgebnis, daß die Gesamtbeteiligung der
deutschen Sparkassen und Girozentralen am 31. März,
dem für die r g. der Arbeiten gesetztenTermin, r d. 100 Mill. RM. betragen wird.

Bayerische Motorenwerke in München. 7 bis
7,5 Prozent Dividende? Verlautbarungen aus
München zufolge, die an der Berliner Börse bekannt

eworden sind, ist bei der Gesellschaft, die bekannt-
ich für 1932 die Dividendenzahlung mit 5 Prozent

wieder aufgenommen hat, eine Dividende von
7 bis 7,5 Prozent zu erwarten.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. Februar.

Tendenz: Ansteigend.
Im Mittelpunkt der Freitagbörse stand die groß-

angelegte Rede des Reichsbankpräsidenten Dr.
Sohacht über Währungsfragen. Der Geschäftsgang
gestaltete sich teilweise sehr lebhaft. In lebhafter
Weise tendierte der Rentenmarkt. Rentenbank
stiegen auf 887 Reichsschuldbuchforderungen lagen
2 Prozent höher. Altbesitz gewann Prozent,
Neubesitz lag mit 19,70 ziemlich fest. Montanwerte
lagen teilweise bis 54 Prozent erholt. Braunkohlen-
Werte zogen durchschnittlich 1 bis 128 Prozent an.
Farbenaktien Konnten nach leichter Abschwächung
sich bald um Prozent wieder erholen. Elektro-
und Maschinenwerte befestigten sich. um bis
I Prözent. Die Förderung für Tagesgeld lag un-
verändert zwischen 4 und 42 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewaähr (In Reichsmark.) Ohne Gewähr

22. 2, 21. 2. 22. 2.21. 2.
Buenos 1 Peso 0,649 0.648 Jugos!. 100 D. 6.664 65.664
Japan 1 Jen 0.759 0.759 Kopenh 100 K 57.29 57. 14
Konst. 1t. Pta Liesab. 100 Esc. 11.60 11.65Lond. t Pfd. St 12.825 12.795 Oslo 100 K 64.44 64.29
Neuyork Doll 2.522 2.527 Paris 100 Fru 16.49 16.49
Rio 1 Milr. 0.214 9.214 Schweiz 100 Frk 30.868 30.92
Amsterd. 100 G 166.55 168. 53 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Orchm 2,396 2.396 Span 100 Pes. 33.95 33.95
Bräss 100 Belg 58.41 56.39 Stock 100 Kr 66.18 65.98
Danz 100 Guld 81.67 61.67 Budapest 100 P
Hels 100 t. M 5.674 5.644 Wien 100 Scbill 47.20 47.20
Italien 100 Lire 21.90 21.86

Berliner Getreidegrobmarkt vom 22. Februar.
Nach der in den letzten Tagen eher etwas

stetigeren Stimmung am Markt für Brotgetreide
machte sich auf Seiten der Abnehmer Geschäftsruhe
bemerkbar, während sich das Angebot in Roggen
größer gestaltete und auch in Weizen in geringem
Umfang zugenommen hat. Für Hafer bestand eine

ewisse Nachfrage zu niedrigeren Geboten. Am
erstenmarkt wurden feinste Brauquali-

täten nach wie vor begebrt, für die sogar höhere
Forderungen bewilligt werden; Industrie-
gerst e war laufend gesucht, Puttergerste
Konnte in kleinen Quantitäten untergebracht werden.
Im allgemeinen waren die Forderungen unnachgiebig
und die Offerten weniger umfangreich als bisher.
Weizenmebl und Roggenmehl verzeich-
neten laufenden Konsumabzug. Von Putter-
mittel war Sojaschrot auf Grund der neuen
Restriktion stetig veranlagt, Kleie zeigte ruhigere
Haltung, Kartoffelflocken Waren in Kleinen Mengen
abzusetzen.

Kurszeftel

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 22. 2. Für 100 Kg) 22. 2.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 30.00 35. 00Roggen, märk. S Futtererbsen. 19.00-22. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16.00 17.00Industrie- un Ackerbohbnen 16.50 18.50

Futtergerste S Wicken 15.00 16.00Neue Winterg S Blaue Lupinen 13.90 13.50Hafer. märk 135--143 Gelbe Lupinen 15.50 16.50
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 Kg) Serradella 18.00 20.00Weizenmehl KRapskuchens TRoggenmehl Leinkuchen 12. 10 12.2Weizenkleie 12.00--12.20 Trockenschnita2. 10.10-10. 20
Roggenkleie 10.50 10.80 Soja-Schrot
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.30Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rübes

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Landesprodukte,
Berlin, 22. Februar. Kartoffelnotie-

rungen Speisekartoffeln, rote 1,40--1,50, gelbe,
außer Nieren 1,70-—1,85. Fabrikkartoffeln 9 Pf. je
Stärkeprozent frei Fabrik an Stärke- und Walzmehl-
fabriken im sonstigen Verkehr 728—-8 Pf. Für
Fabrikkartoffeln wenig Nachfrage.

Eiernotierungen.
Berlin, 22. Febr. Eierpreise. (estgestellt

von der amtlichen Eiernotierungskommission.) Ab-
gabepreise in Pfennigen je Stück an den Gröoßbandel
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier I. G. 1
(rollfrische), Sonderklasse bei 65 g. und darüber 9,75,
Klasse A unter 65--60 g 9, Klasse B unter 60—55
8,50, Klasse O unter 55-50 g. 7,75, Klasse D unter
50-—-45 g. 7,25; II. G. 2 (frische), Sonderklasse bei
65 g und darüber 9, Klasse A unter 65—60 e 8,25,
Klasse B unter 60——55 g 7.,75, Klasse C unter 55 bis
50 g 7. Unsortierte 7,75.

Auslandeier: Dänen und Schweden, 18er 9,25, I7er
8,50, 15er bis 16er 7,75, leichtere 7,25; Holländer,
Belgier und ähnliche Sorten 67——69 g 9,25, 60-63
8,50, 56—59 g 7,75, leichtere 7,25; Ungarn 7.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 22. Febr. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzuok g. (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei Lieferung Februar 31,70, 31,80. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kilo-
gramm brutto für vetto einschließlich 10,50 RA.
Steuer und einschließlich 0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker inkl. Sack
frei Seeschiffseite, Hamburg. Februar 4.30 Br.,
4,20 G., März 4,30 Br., 4,20 G., April 4,35 Br., 4,25 G.
Mai 4,50 Br., 4,30 G., August 4,60 Br., 4,50 G.
Tendenz: Ruhig

Rohzucker-Melasse: 2,65.
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 22. 2. 21 2.
Elektrolytkupter wire bars 46.75 47.00Originalhüttenrohzink (fr V.)
Remelted Plattenzink
Orig Hättenalumin 98—99 160.00 160.00

do i Walz o Drahtbarr 99 164.00 164.00Keinnickel 98—99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.900-41. o 39.90-41.00
Silb i Barr ca 900 fein (k. 1 kg) 38. 75--41. 75 38. 75--43. 75

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich. Kurt Goldhammer für Politik, Volkswirtſchaft, Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Fran z
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkrint
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Hochfrequenzſer!
Nehme Kückesfehnt

auf die Raciohö rer

22. 2. 21. 2. 22. 2. 21. 2. 22. 2 21. 2. 22. 2 23 2
e p 1 j 72 Pr. Lapkdbr. Glanz Zucker 104.-104.12 Kabel Rheydt 166. 166. Steuergatschetao IIN S r 0 F S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 89.25 99. Hochfrequen- aus 1. 4. 1934 102.25 102. 25

e hie Welen I 10d.37 100.37vom Vortage irre er 7 77 I. 4. 1936 97.37 97.37vom 2 3. Fehbr ar 9 e r be 28.12 28.32 e r erro e Wintershal 94.25 95.25 1. 4. 1937 93.62 93.62
(Brahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle -fettetedt 32. 34.50 Hoſemann Ph. e e eBrsto Fagsaburee Privatbank Merseburg.) s a Hoekb. er e St o Steuergotseheine u 97.12 67. 12

T se Gen25 2 22.2 23. 2 22. 2 a 2276 81.62 Krtnäuser tatBankaktien c 5 Co. n 116.25 115.50 er e deHamb. Pakett. 27.50 28. Ylse Bergbau 142. Deutsche Anleihen Sarg Bau r opolg Grube 27. 27.12 Leipziger Börse vom 22. Fehbr ar
Nordd. Lloyd 30.63 31. do. Genubß Dtsch. Anl.-Ausl,- Dedi Bank 65.75 65.75 Mansfelder Bergdaa S. 97.25 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.
Ada Kaliwerke Asch Rechte einschl. v C Maschineatf. Buckau 89.50 89.Her Henget n ersl. 115.25 Wie s Hall. Bankverein 55.75 56. Mag Mattent s625 57erl. an se an S 77 Klöcknerwerke 65.75 65. r Goo 96.90 96.97 Indastrieaktien, diederl Kohlenw. 166. 167.25 22. 2. 21. 2. 22. 2. 21 2.eng et t Mannesmannröhren 68.13 67.80 Disch. Ablösungs t Akkumulatoren 185.25 183.50 Norddeutsch. Kabel
e Bann e e bers Bergbau 37.13 37. schuld ohne Aus- Ammendorf Papier 75.26 75.87 Obersehles Eisenb. 14. 13.75 Alteabg. Landkr. 113. 113. Lindner G. n

erschl. Koks 39.25 90. losungsschein 19,65 189.65 Anh. Kohlen 82.75 82.50 Phöniz Braunk, 82. Cassel Jutesp 117.50 117.50 Manst Bergbaa 38. 36.50Dresdnet Bank n Orensteio Koppel 70.75 70.75 8 9 Prov Sachs I. P. Bember 53.50 51. Rh Braunk 204.50 202. Chromo Najork 55.25 55.25 Mech. Web Zittav 25.Reichsbank 171.-170.87 Phöniz Bergbau 48.75 46.87 Ptandbriete 88,. 87.80 Beton- u. Monaterb. 88. 92. Rh, Sprengstoft Lonkord Spinn. Naumann -Br. h
Akkumulatoren 184.75 184.87 Polyphon 20.13 20.50 8 Berlin. EUyp. Braunk. u. Brikett 171.75 170, Riebeck Montan Cröllwit- P e Beniger Masech, beAEG. 29.50 2925 Rhein Stahlwerke 90.75 15 Zanit Solaptabr Kohlens W Rositzer e 75.50 735.50 e i I n Masch. 118.- 118.
al Berget 137- 137. Riebeck Montan 7 e c e ne e c r e rettenBergmann Elektr. Rötgerswerkee s 5613 43 do. lLiqu. zarl. e atotti Sckbok. Ea a r R 2. an Gummiwerke t Soldpt. Ser. 8 g. 50 91.10 Chem, Buckau ch a Leohering chem. Fritase uchb. 21. 21. Rauchw. Walter eHannover 14. 153.25 Salzdetturth 152 Nein. Hyp. -Bk. Chem. Gelsenkireh- Siemens Halske 149.50 148.50 Se ucker 103. 105. Kiebter. C C. ehe

Disch. Cont Gas e e e e e e ter enDessau 120.50 120. 50 Sokuekert 4o2.50 102.50 8 Pre. Bod. -Kr. e e le ein l le e e e gert h eOtsek. Erdsl 110.50 109.75 Sehultheiß 102. 99.75 Goldpk. Em. 21 81.25 90.87 Hiseh. Conti Gao Wandererwerke 96.75 99. Kraft Sa.- Thär. 60 60. Sachsen wert u
Dtsch. Linoleum 48.50 47.37 Jemens Halske 180.87 160. 4,5 Preuß Centr. Dessau 120.25 120.75 Wegelio Häb ger Taurahitt 23.59 24. Schubert Salzer 118.--187
Elektr. Licht u. K. 102. Stöhr Co. 116.75 116.50 Bod. Kr. Liqu. Disch. Erdsl 110. 109.62 Werschen-Weißent,. 89. Leipe. Baumwolle 82.25 82.25 Siemens-Glas 53.25 53.25
Farbenindustrie 121.75 132.63 Leonhbard Tietz 19.50 19.50 Holdpt. a1.25 90.75. Hisch, Kabel 69.25 69. Wrede Mälzerei àEeipz. B. Riebeck 46.50 45.50 Stöhr Co. 116. 116.75Feldmühle Pap. do. 80. Thür. Gas Leipzig Nordd. 24 91.75 91. Filenburg. Kattuo Zeitzer Masch. 23.62 23.62Leipe. Feuer V Thär Gas 117. 117.
Gelsenkircnen 62.25 6 Verein. Stablwerke, 4163 41.75 In Elektra Preadea F Frelverkehr Heipa. Landlratt 31. 91. Thür. Wog. 154.25 185.2. 1.50 oldyt. 92.75 92.75 Fleſctr. Lieferungsg. 99. 99.50 elverkehr. Leipz. Male. Schk. 45. 45. Vezel Naumann 23. 23.e t. elektr. Unt, VWesteregeln Alkali 114. 115.25 8 b Lapkdbr Eogeihardt- Br. s150 81.50 Adler Kall Leipe. Hupf. -zimm. 2Zrucberratt. Halle 72175 73acketal 99. 3.50 Zellstoff. Waldhot 46.50 46. 25 Anst. G. Pfdbr, I. G. Farben industrie 132.50 132.25 Halle Kali Leipz, Spitzen a 32.Harpener Bergbau 75 [Aku 57,25 63.80 K. 19 94. 44. Fesöbels Zucker 115. 118.50 Burbach Kaliw. 23. 23,25

S



Nr. 46. Nr. 498.Achtung Achtung
I. Eltern Be

Mecxfeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 23. Februar 1934.

Sonntag7 Zer Antreten Antretest ee e Cuts vehmies
darum Heute noch wegen Renovierung

I 2s morrh s enſind läſtig. Eine einzige der 10000 Gratisproben,
welche wir verſenden, um Anauva n
jeden von der Wirkung unſeres

Priv. eBürg.Scheiben Schützengilde

Nach längerem Leiden ver
J ſchied am 21. Februar unſer am Sonntag, dem 25. Februar,

5 ünktlt eſchloſſen. Sonnabend, d. 24. Febr., abendslieber Kamerad z überzeugen, wird Jhnen ſchon neue Lebensfreude geben Lichtpauſen V geinen Uhr in ihren n l morgen Sonn 8 Uhr im „Siwolit
erlangen Sie noch heute eine Probe umſonſt und portofrei von nur Hunkl Anzu hoherHut Hahken ben und SonntaWilhelm Leonhardt Annvalin, Berlin 80 86, Ableilung vol. Clobte Dann unkl Anzug, hoherHut. Hat Sonntag Fideler

obic. Str. 14a. kreuzbinde. Beteiligung eines K t g. TEin echter deutſcher Schütze s e jeden Kameraden iſt Pflicht. OnZzert und Tanziſt mit ihm dahingegangen, S Arbeitsgemeinſchaft n enh e wer Merſeburger Kriegervereinedie Treue hielt. Er hat ſtets
nur für das Beſte derSchützenſache gewirkt, wofür

M wir ihm noch über das Grab
h hinaus danken. Sein An
e denken wird unter uns fort
S leben.

Merſeburg, d. 23. Febr. 1934

Turn u. Sportverein Leung CActhaus Meurchau
E. V. Spiel Abteilung Sonnabend, den 24. Februar,

Morgen, Sonnabend, ab 20 Uhr, von 8 Uhr ab

ad San ober PrelsgkatenHeiterer Blick Es lad. frdl. ein F. A. Lippert.

Geſellſchafts Tänze!
Slotte Muſik, Humor, Stimmung
Dies unſeren Mitgliedern und
werten Gäſten zur gefl. Kenntnis

Der Vorſtand.Hierdurch werden alle Mitglieder
und Gäſte herzlich eingeladen.Seit 1910l n di Der Abteilungsleiter der Virt G F. chg ze e en e wert leubabaythau Iuehrüche RöcsenZahlungsbedingungen! Splendin II y t Wer IIveſfert, c Morgen Sonnabend, deret de n utee ver Bruno Parfs, holle Elltedehaterkenarattren vontanff!. S ürklgele augmagtenhall

mählung erwieſenen Auf Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9 Seit 1910 Th. RößBner, Leuna, Industrietor 1 e C Spezialität: Eisbein m. Sauerkraut
merkſamkeiten danken wir 3 Minuten vom Markt. aMoerseburg, KI. Ritterstr. 8, Tel. 2323 Stimmung Ende 8 Uhrherzlichſt.

Max Wissing
Anne Wissing
geb. Sachſe

Merſeburg, d. 23. Jebr. 1984.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert:

Am 24. 2. 1934, 10 Uhr, im Gaſt
hof „Goldene Kugel“: 25 weiße Un
terröcke, 25 Schürzen, 35 Damen
korſetts, 1grß. Spiegel, 1 Schreibtiſch,
1Seſſel, 1Bücherſchrank, 1 Vertiko,
3 Oelgemälde, 1 Radioapparat mit
Lautſprecher, 1Kleiderſchrank, 1 groß.
Poſten Toilettenſeifen,1 groß. Poſten,
Bedarfsartikel für Elektriker, Wa
renſchränke, Lampen und v. ſ.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Am Sonnabend, dem 24. Fe
bruar 1934, vormittags 10 Uhr, in
der „Goldenen Kugel 1 Laacken
ſpritze, 1 Schreibmaſchine (Kappel),
I Rechenmaſchine, 1 Schreibmaſchine
(Orga), 2 Schrotflinten, 2 Kaſten
wagen, 1 Bandſäge, 1 Sofa.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Holzverſteigerung
in Leung, am Sonnabend,

24. 2., ah 9 Uhr
im Röſſener Sagen (Waldbad). Zum
Verkauf kommen: Nützholz, Brenn
holz in gemeterten Rollen, Stangen
und Reiſigholz. Der Zuſchlag erfolgt
an den Meiſtbietenden gegen bar.
Freffpunkt: Eingang Waldbad. Be
Singungen im Termin

Bedarfsdeckungsſcheine werden
angenommen. die beliebteste

10 Morgen grohes Grundstück (a. Har)

(zwiſchen Wernigerode u. lſenburg)
beſteh. aus ca. 5 Morgen Obſt u. Ge
müſegarten, 3 Morg. Karpfenteich m.
Zu u. Abfluß, Park, Wieſe, Obſt
und Beerenkulturen ſowie eine am
20. 3. d. J. freiwerdende

6Zimmerwohnung
m. gr. Diele, Glasveranda, Bad, WC.
elektr. Licht, Waſſerleitg. u. reichl. Zu
behör g. g. F. auch Gärtner-Wohng.
z. 1. April d. J. im ganzen oder auch
getrennt, zu verpacht. Verkauf nicht
ausgeſchloſſ. Beſichtig. kann tägl. auch
Sonntags von 10—18 Uhr erfolgen.
Rich. Gott, Altenrode, ehem. Domäne

Station Drübeck (Harz).

4-5-Zmer-Mohnung

mit Zubehör, ſofort geſucht.
Off. mit Preis unt. 989 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Reg.Aſſeſſ. ſ. ſof.u Zimmer freundl. möbliert.
p. 1.8. z. verm. Be Wohne und

e elreeZu erfr. i. d. Geſch. a Geſch. d

Gelegenheit!253 Wohn.
m. Küche z. 1.4.34ow. orangefarb.
v. älter Ehep. geſ. Lampenſchirm,
Off. u. 60a. d. Gſt. faſt neu, mit ſchw.

e r illig a eung,W h e Anmert Set
Werte nen 2 läuferschw.
Walter Reinecke,
Neumark, Poſt Kutler ken

erderMerſeburg e ren ut
Bedraerſtraße 78. Merſeburg.Gemeinde Leung.

der
Die Rleine
Anzeige ist
unerretenht

in in rer der
Wiörkung!

entschefdet,
sondern allein

Deshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein-Anzelge

im Merseburger Korrespondent Mitteldeutsche
Neueste Nachrichten, der größten führenden Heimat-

zeitung des Merseburger Industriegebietes, aufgeben

Preis

Erfolg

Pralinen-Mischung
280 g Packung 1.60 Mark

140 9 v 80 Pfg.
e

Burgstraße Nr. 5

Atzendorf Probieren Sie bitte meinen

e Zu vorzügl. Mittagstiſch
ſachenaufträgen,

t ſür 0.60 Sie werden angeSe er e nehm überraſcht ſein von Güte u.
uſw. bei Preiswürdigkeit. Frau F. Loſch

Suſanne Knopp, Gotthardtſtr. 38, I.
Daſ. Kochlehrlinge geſ. (nichtu. 17Siedlung Rr. I.

Aber Schwan

b im Bilde,
agt voll Stolz auch

die Mathilde!

ält treu am
e Huten Alten
Sie laßt Schwan
im Haushalt walten

ch h a

Chompſon's Schwan, das ſeit über 50 Jahren im

Haushalt bewährte Seifenpulver zum Einweichen,
Waſchen, Scheuern, Veinemachen. Paket 24 Pfg.

von seltener Güte
und Wohlgeschmack

Ikereihutter
Pfund 132 P.

Eier Stück
Stück G6 P.

Göhlitz
Sonnabend, den 24. Februar
Schlachtefest

Hierzu ladet ein G. Böhme

90
Hafen en

Rundfunk Programen
Sonnabend, 24. Februar.

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

6.15 Uhr e
6.35-6.55 Uhr in der Frühe (Schallplatten).
7.00 Uhr nBluffrische Hasen 7.10-6.60 Uhr. Norgenkonzert der Kapelle Emil Gielnit.

8 Dazwiſchen 8.00——8. 15 Uhr: Funkgymnaſtik.(keine Kühlhausware) 2.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Bratfleiſch 3.55 Uhr: Wetter, Waſſerſtänd und Tagesprogramm.

11.60 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert.

d e Schneeberichte.r richten und Zeit.Haſenkeulen 12.00 Uhr: Mittagskonzert

Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

217/71.

Erbhöferolle.
Die Abſchrift des „Gerichtlichen Verzeichniſſes der

in der Gemeinde Merſeburg belegenen Höfe, deren
Eintragung in die Erbhöferolle in Ausſicht genommen
iſt liegt vom 24. Februar bis einſchließlich 239. März
1934 in Zimmer 11 des Rathauſes am Markt zu
jedermanns Einſicht aus 38 der 1. Durchführungs
verordnung zum Reichserbhofgeſetz).

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß jeder
Eigentümer, deſſen Hof in das Verzeichnis zu Unrecht
nicht eingetragen iſt, binnen zwei Wochen nach Be
endigung des Aushanges an der Gerichtstafel, beim
Anerbengericht Einſpruch erheben kann (5 37 Abſ. 2
n h Durchführungsverordnung zum Reichserbhof
geſetz).

Merſeburg, den 21. Februar 1934.
II.--/33. Der Oberbürgermeiſter

Fundfachen.

Jn den Monaten Dezember und Janugr1933/34 ſind folgende Gegenſtände als gefunden
abgegeben und noch nicht wieder abgeholt worden:
1 Siegelring (Stempel 333), 5 Geldbörſen mit Jnhalt,
1 Wachstuchdecke, 2 Kragen Nr. 39), 2 Schlipſe,
2 Paar Herrenſocken, 1 Dämenfahrrad, 2 Herrenfahr
räder, 1 Geldſchein (größerer Betrag), 1 alte braune
Lederhandtaſche mit Geldbörſe, 1 Brille mit Hornein
faſſung, 1 großes leinenes Tuch (Fenſtervorhang),
1 braunes ledernes Kinderhandtäſchchen, ferner ver
ſchiedene Schlüſſel uſw.

Eigentumsanſprüche können im Polizeigeſchäfts
zimmer Nr. 19, Rathaus am Markt, während der
Dienſtſtunden geltend gemacht werden.

Merſeburg, den 15. Februar 1934,
Der Oberbürgermeiſter
als Orkspolizeibehörde.

Pollze“-Perorunng weri Feind u a ein nen
ls Aushanglzulernen zw. ſpät.porratig 9 Heirat Off. u. 61

Buchdr. Th. Röhner an d Geſch. d. Bl.

Merſeburg rKl. Ritterſtr. 3. n 19.00 Uhr
r r ehrling 19.45 Uhr:Dürrenberg zu Oſtern geſucht. V h
Annahmeſtellen f. P. Koch Schmiede 216 Uhr:
Inſerate Druck ſtr. Gröſt, Wei 2200 Uhr
ſachen, Zeitungs venfels-Land. v
beſtell Been Schumacher
bei:Bernhard Weber lehrling
Zigarrenhandlg, für Oſtern geſucht.
Tel. 270, Orts Robert Skeinec,
vertretung, Ein Poſtſtraße 18.
zelverkauf,

6.00 und

Lydig Flatter,
Schkeud. Str. 35, Wo, ſagt d. Geſch.
Trägerbegzirk 8.

12.55--13. 00
13.45 Uhr
14.60 3

1500

Wintkerſportfeſt des deutſchen Oſtens

z e n Aus

13.15 Uhr: Nachrichten und Zeit.
tück 20 I U r S e Jugend (Schallplatten).Suppenhühner Anſhlketend: Börſfe und Schneeberichte.

4, Hin de 14.15 Uhr 3 enſchen in fünf Jahrhunderten. Ein
14.85 Uhr: Kinderſtunde. „So reiſen wir mit dem Puppene Karpfen Schleie a weit weg. Kleine Geſchihten Rathen,

e unſer ien von Gedankenreiſen in derEmil Wolff eAgrärpolitiſche Umſchau.Noßmarkt Wirtſchaftsnachrichten Wetter und Zeit.
Nochmit?agskonzert des Sinfonieorcheſters d. Nord
deutſchen ndfunks.

n t Hörberichtevoin 18Kilometer-Langlauf, Eiskunſtlaufen und Eis
d auf der Talſperre, vom Rodel und Zweier

ennen.
Schlagerfänger e enGegenwartslexikon. limaanlage, Röntgentonfilm,Reichserfinderamt. 3
Deulſche Geſpräche: Dr. Heinrich Schwarz: „Was iſt
römiſches, was iſt deutſches Recht?“

dem Hauptquartier der Leipziger
uſtermeſſe. Hörbericht aus d. Leipziger Meßamt.

Reichsſendung: Stunde der Nation Volkstümliche
Wognermuſik.

Reichsleiters Pg.Reichsſendung:
Alfred e
Reſchsſendung: Konzert des ReichsſinfonieOrcheſt.
Reichsſendung: Erſter Teil der Vereidigung der
politiſchen Amtsleiter. Hörbericht.
Nachrichten und Sportberichte.

Volksmuſtk und Volkskunſt.
ines Funkorcheſter.

e

Deutſche Welle.

Anſprache des

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.
6.30 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch.6. 15—6.30 G tik.Lorberg, Buchh., Lehrſtelle 6.35—8.00 Art htelecee,

Markt Einzel gleich welher dut Art ne be en en Gymnaſtik.

verkauf, ßc Abe W ehe e eStr 49a (Laden). 1050 Uhr Fröhlicher Kindergartenn r aneehMarie n t Junge Frau ſucht 11s6 Uhr Sücherfunk:. Die germaniſche Vorgeſchichte als
nationale Wiſſenſchaft.

Am Bahnhof 15, Autwartun n Uhr: e e für Mitteilungen.ä i Feierſtunde: Aus Joh. Seb. bensrig u nſchließend: WetterdenſtUhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
e Wochenende (Schallplatten)

zum nende atten).Wetterdienſt, Börſe.

15. 15 Uhr:
15.45 Uhr:
16.00 Uhr:
172.00 Uhr:
17.20 Uhr:
18.60 Uhr:
18.50 Uhr:
19.60 Uhr:

19.45 Uhr:

ür Kinder: Wir bauen ein Kaſperltheater.
Wirtſchaftliche Wochenſchau.
Nachmittagskonzert.
Sportwochenſchau.
Tanzmuſik für Streichorcheſter und zwei Klaviere.

Und zum Feierabend der Deutſchlandſender.“
Glockengeläute von der St. Michgaeliskirche, ambg.
Stunde der Nation: Reichsſendung: Volkstümliche
Wagner- Muſik.

Anſprache des Reichsleiters Pg.Reichsſendung:
Alfred Roſenberg.

20.00 Uhr: Kernſpruch; Wetterdienſt f. Landwirte; Nachrichten.

20.05 Aer Konzert. e21.30 Uhr: Erſter Teil der Vereidigung der politiſchen Amts
leiter aus dem Hofbräuhaus-Feſtſaal.

22.00 Uhr. Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.45 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00—24.00 Uhr: AUnterhaltungskonzert.

Sonnabend, den 24. Februar, von der Funkſtunde Berlin
„Werke von Richard Wagner.“

Jm Mittelpunkt der Reichsſendung am 24. Februar Werke
von Richard Wagner) ſteht ein Ausſchnitt aus des Meiſters
Nibelungenring, der in konzertmäßiger Darbietung faſt niemals
zum Vortrag gelangt, und zwar Vorſpiel und erſte Szene des
3. Aktes aus „Siegfried“, die berühmte Szene, in welcher Wotan
Erda beſchwört. Hier hat Wagner einen der gewaltigſten Höhe
punkte ſeines geſamten Lebenswerkes geſchaffen, deſſen Größe
vor allem darin begründet liegt, daß das Schwergewicht auf
das Innere verlagert iſt unter Verzicht auf jeglichen äußeren
Effekt, und daß in dieſer Szene, welche den Untergang des
Göttergeſchlechts gleichſam prophetiſch vorausahnt, uns ein
tiefer Einblick gewährt wird in den altgermaniſchen Urmythos
der „Götterdämmerung“. Jn wunderbarer Weiſe hat Wagner
in dieſe Szene den weſenklichſten Teil ſeiner den „Ring der
Nibelungen“ tragenden muſikaliſchen Motive zu einem Gemälde
nahezu kosmiſcher Weltweite verwoben. Die Kunſt der unmittel
baren geiſtigen Verbindung des dramatiſchen Ablaufs mit dem
müſtkaliſch-thematiſchen Material iſt in dieſer Szene zur höchſten
Vollendung gediehen.

Umrahmt wird dieſe Szene durch das Vorſpiel zu „Lohen
grin“ und die Ouvertüre zum en Holländer“. Ausführende ſind das Berliner Funkorcheſter unter Leitung von
Qkto Frickhoeffer, Rita Fixſon (Alt) und Carl Baum (Baritonſ.

„Der ſchöne Nachmittag.“
24. Februar 1934, 15.35-16.00 Uhr.

Am „ſchönen Nachmittag“ bringt der Frauenfunk Sonn
abend, den 24. Februar, um 15.35 Uhr, eine kurze Zuſammen
ſtellung von Emmy Kraetke-Rumpf „Die Liebe geht durch den
Magen“. Wie Dichter die Kochkunſt ehren, wird den Hörerinnen
der Funkſtunde Berlin an heiteren Beiſpielen gezeigt. Dazu
ſingt Heinrich Schlusnus (auf GrammophonSchallplatten).

„Tier und Pflanze als Filmſtar.“
24. Februar 1934, 18.10 Ahr.

Die Funkſtunde ſendet Sonnabend, den 24. Februar, um
18.20 Uhr, einen Hörbericht aus dem Külturfilmatelier in Neu
babelsberg. Der Hörer wird bekanntgemacht mit der lang
wierigen Und ſchwierigen Aufnahmetechnik von Filmen, die wie
die „Hrünen Vagabunden“ das Leben der Pflanzen in allen
Entwicklungsgraden auf den Filmſtreifen bannen. Der Unter
ſchied von Zeitraffer und Zeitlupe wird klargemacht. Wir
geraten in die Aufnahmen für den im nächſten Herbſt er
ſcheiwenden Film „Kraftleiſtungen der Pflanzen“. Weiter wird
der Zoo des Ateliers beſucht. Ein Aufnahmeleiter erzählt von
abenkeuerlichen KameraExpeditionen auf dem VBalkan und
manchen verſteckten Winkeln Europas. Dr. Kaufmann berichtet
endlich über Ziel Wirkung, Publikumserfolg und gukunfts
aufgaben der Kulturfilmarbeit.
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